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Von der Manila⸗-Bai. 
Die Filipinos kapern ein amerikaniſches Kas 
nonenboot, und die Amerikaner zerſtören 
eine Silipinos-Kanone. 


Manila, 25. Sept. (Halb 5 Uhr 
Nahm.) ES wird berichtet, daß die Fi- 
lipinos das amerifanifche Kanonenboot 
„Urdaneta“ im Oronifluß, auf ber 
norbmeftlichen Seite der Manila-Bai, 
meggenommen haben. Ein Offizier 
und 9 Mitglieder der Bemannung wer- 
ben vermißt. 

Diefes Kanonenboot gehörte zur |o- 
genannten Mos3fitoflotte, melde das 
Geſtade an der nördlichen Geite der 
Manila = Bai abpatrouilirte.e Wie 


man bon Eingeborenen erfährt, boms | 
Städtchen | 


bardirte e&8 gejtern das 
Droni. Die Mannjchaft landete, um 
bon dem Ort Befit zu ergreifen, murbe 
aber von einer großen Abtheilung Fili- 


pinos, die unerwartet auftauchten, jo= | 


fort gefangen genommen. Die Gefan- 


genen murben nach Porac gebracht, und 
ba3 Kanonenboot wieder gefapect und | 
merthpollen | 
Sinfen gebradt | 


Toll, nad; Wegnahme der 
Materialien, zum 
mworben fein. 

(Droni liegt etwa 35 engl. Meilen 
bon der Stadt Manila.) 

(Später:) Das amerifanifche Ka=- 
nonenboot „PBetrel”, welches abgefandt 
wurde, um Nachforfehungen über das 
obige Ereigniß anzuſtellen, kehcte nad) 
Manila zurüd und berichtete, daß das 
Mrad des Kanonenbootes „Urdaneta” 
gegenüber dem Städtchen Droni am 
Strand liegt. E3 wurde von Kugeln 
burchlöchert und verbrannt. Die Fili- 
pinos erbeuteten drei Kanonen. Man 
weiß noch nicht bejtimmt, ob die Be- 
mannung bes Bootes getüdtet oder ge= 
fangen ift. 

MWafhington, D. E., 25. Sept. Kon- 
tre- Admiral Watjon meldet dem Flot- 
ten-Departement, daß das amerifani=- 
Ihe Kreuzerboot „Charlefton“, das 
Monitorboot „Monterey“, dad Kanos 
nenboot „Concord“ und das Vorrath3= 
boot „Zafiro“, begleitet auch von einer 
Abtheilung Seefoldaten vom Kreuzer: 
boot „Baltimore“, am Samftag eine 
Erpedition in der Subig-Bai (nur et= 
ma 15 Meilen vom Echauplat - des 
oben berichteten, jpäieren Ereigniſſes) 
unternahmen, drei Stunden lanq bie 
Stadt Dlongapo bombardirten und 
unter heftigem euer der Filipinos 
eine jtarfe Mannjchaft an’3 Land fet- 
ten, welche eine, derzeit im Befi ber 
Filipinos befindliche KruppsStanone 
mit Schießbaummolle zerfiörte und 
dann auf dieSchiffe zurüdfehrte. (Dies 
ift-diefelbe Kanone, auf welche die Ame— 
rifaner jchon vor mehreren Tagen ge- 
ſchoſſen hatten, jedoch, wie e3 fich jegt 
beraugftellt, erfolglo2.) 

Die genannte Stadt wurde in Brand 
gefchoflen. Someit befannt, hatten die 
Amerikaner zmeiMerwundete; über 
ben Verluft der Filipinos wird nichts 
mitgetheilt. 

Wafhington, D. E., 25. Sept. Ei- 
- ner Depejche von General Dtis zufolge 
find : die Jnfurgenten auf der Inſel 
Negros „im Begriff“, die Autorität der 
Ber. Staaten anzuerfennen. Dies fol 
in einer Wahl gejchehen, welche auf den 
2. Ditober anberaumt ift. 

Auch Toll nächjtvem auf den Sulu- 
Ssnfeln die ameritanifche Flagae aufge: 
zogen merden, nach Abjchluß der betr. 
Verhandlungen mit. den Häuptlingen 
und dem Sultan. 

New York, 25. Sept. Eine Spezial: 
bepejche des „N. 9. Herald” aus MWafh- 
inston meldet: Sachverftändige erflä- 
ren, es werde der Regierung mehrere 
MilionenDollarz foften, um die Schif- 
fe, welche zur Flotte Demen’3 in der 
Geeihladt vor Manila gehörten, mwie- 
ber für den aktiven Dienft tauglich zu 
machen. Die Reparaturen am Kreu— 
zerboot „Raleigh“ allein werden etwr 
$500,000 Hojten! 

Mafhington, D. E., 25. Sept. Das 
Kabinet bat fich fchließlich betreffs der 
Chinejen-Streitfrage dahin geeinigt, 
ben Chinejen vorläufig, bis die Regie— 
rung in diefer Richtung einen bejtimm- 
ten Beichluß gefaßt hat, bie Landung 
auf den Philippinen-njeln zu geitat- 
ten. 
hatte fich darüber beflagt, daß General 
Dtis 600 Chinefen, welche landen 
mollten, zurüdmwied. Nach der Gitung 
murbe eine Kabeldepeiche an General 
Dtis abgefandt, melche denjelben an— 
meift, die Einwanderung vorläufig zu 
geftatten, fich jedoch ba8 Recht porzube- 
halten, die Chinefen auszufchließen, fo= 
bald die Regierung ber Ber. Staaten 
eine dahingehende Entjeheibung trifft. 
Enbgiltig wird der Kongreß üder bieje 
Frage zu entjcheiben haben; doch fann 
für die Zeit der Militärherrfchaft die 
Regierung jeberzeit nach eigenem Gut- 
dünken Vorſchriften machen. 

Harrisburg, Pa., 25. Sept. Das 
neue 28, Regiment ift vom „Camp 
Meabe zum Dienft auf den Phlippi- 
nen=$nfeln aufgebrochen. E83 wird über 
San Francisco nah Manila fahren. 


Bom Kchelmaher-Streift. 

San Francisco, 25; Sept. Yn einer 
Verfammlung ber ftreifenden Dampf- 
—— wurde Fe * 

ntrag ommen, eu 
fämmiliger Werkſtätten, melche 
für Trans ote arbeiten (gleichviel, 


oder nur gepmöhtet | 


Der hiefige chinefiiche Gejanbte ! 


Eu 


lange ausftehen follen, biß der, für di— 
refte NRegierungsarbeit gemährleijtete 
Acbtitundentag für alle derartigen Ar= 
beiten bemilliat ift. Dies bebeutet, daß 
alle Leute der Kontraftoren, auch 
wenn bieje bereits die Forderungen der 
Arbeiter gewährt haben, zum Streit 
berufen werden. 


Illinoiſer Staats-Jahrmarkt. 


Springfield, Ill. 25. Sept. Heute 
wurde die Illinpiſer Staats-Ausſtel⸗ 
lung eröffnet, End Mittags murden 
| 25,000 Kinder frei auf die Ausftel- 
| Iungs-Anlagen zugelaffen. BiS heute 
| früh hatte e8 geregnet, Dann aber lachte 
| die Sonne bel. Wenn das Metter 
| günftig bleibt, jo wird diefe „air“ die 
großartigfte ihrer Gattung werben; fie 
ift ungewöhnlich groß angelegt,. und 
das Programm ift jehr vielverfprechend. 
Schhredlidher Tod. 

Pittsburg, 25. Sept. Der junge 
deutſche Elektriker John W. Ecoff, 
welcher bei der „Heinz Co.“, in Allegh— 
anhy angeſtellt war, fand Samſtagnach— 
mittag einen gräßlichen Tod. Seine 
Kleider geriethen in ein Walzenwerk, 
welches beinahe tauſend Umdrehungen 
machte, ehe es zum Stillſtand gebracht 
werden konnte! Bei dieſem Herumwir— 
beln wurden Ecoff's Kopf, Arme und 
Beine buchſtäblich in Stücke geriſſen, 
und eine Dampfröhre, gegen welche die 
Beine mit großer Wucht geſchleudert 
wurden, barſt, und der ausſtrömende 
Dampf kochte den zerſtückelten Körper 
förmlich ab. Das Todesgeſtöhn Ecoff's 
war marf- und beinerjchütternd. 

Ecoff war 26 Jahre alt und die ein- 
ige Stüße feiner betagten Mutter. 


Seirath einer Enkelin Grants. 


Newport, R. %., 25. Sept. Sn der 
Allerheiligen-Epigtopalfirche fand heu= 
te Mittag die zweite Trauung bon Ju— 
Ita Dent Grant, einer Entelin be3 ver- 
ftorbenenGeneralg Grant, mit dem ruj- 
ſiſchen FürſtenCantacuzene Statt. (Eine 


lifchem Ritus, batte 
Abend ftattgefunden.) 

Das junge Baar ift noch heute mit 
der Dampfjiaht „Naiada” von bier 
nach Nem York abgefahren und wird 
bon, dort nad) Rußland reifen. 

Das Gelbfieber. 

New Drleand, 25. Sept. Drei neue 
Erfranfungen am Gelben Fieber wur- 
den in ben legten bierunbzmangzig 
Stunden gemeldet. Im Ganzen find 
bis jegt bier 21. Berjonen an dieſer 
Seuche erfranft und 6 geftorben. 

ee 
Ausland. 


bereit? gejtern 


Negierung, Landtag undReihstag. 


Berlin, 25. Sept. Die „Berliner 
Korrejpondenz”, welche unter minijte- 
rieler Kontrolle fteht, Hat ein allge- 
meines Gefühl der Erleichterung dur 
bie Ankündigung hervorgerufen, daß 
die Kanalfrage-Distuffion gejchloffen 
jei. Allem Anjchein nach) ift die Regie- 
| rung bei Weitem nicht jo fampflujtig, 
| tie die Konfervativen, und die „Ber- 

liner Korrefpondenz“ zeigt fich fehr er- 

freut über die Verficherungen fonjerva= 

tiver Führer, daß der Kanalftreit die 
| Bartei nicht hindern dürfe, in anderen 
| Angelegenheiten die Regierung zu un- 
| terfiügen, und jagt, das fei genau, was 
das Minifterium erwartet habe. 

Mittlerweile aber jcheinen die Kons 
ſervativen Anftalt zu treffen, imfteichss 
tag einen Konflitt über die Zuchthauss 
oder über die Milttär-Vorlage heraufs 
zubeſchwören. 

Die letzte Militärborlage war be— 
kanntlich ein Kompromiß; der Reichs—⸗ 
tag verweigerte 7000 von den, regie— 
rungsſeits verlangten 25,000 Mann. 
Die Mittelparteien verſprachen, ſpäter— 
hin, wenn die Erfahrung dies als 
nothwendig erweiſen ſollte, auch noch 
zur Bewilligung jener 7000 Mann für 
die Erhöhung der Friedens-Präſenz— 
ſtärke der Armee bereit zu ſein. Da 
die Regierung aber ihre geplante mi— 
litäriſche Reorganiſation noch nicht be— 
gonnen hat, ſo erklären es die Freiſin— 
nigen für unbillig, in der Herbſtſeſſion 
des Reichstages eine neue Militärbor— 
lage einzubringen. Die Konſervatiben 
dagegen ſind offenbar ſehr erpicht auf 
die Einbringung einer ſolchen Vorlage. 

Alſo doch? 


Berlin, 25. Sept. Neuerdings wird 
mitgetheilt, daß Deutſchland die 
Mapia-Inſeln doch beanſpruche, da 
dieſelben zur Karolinen-Gruppe gerech⸗ 
net werden müßten. Doch wird aber⸗ 
mals verſichert, daß keine Flaggenhiſ⸗ 
ſung oder irgend ein anderer ploöͤtzlicher 
Att beabfichtigt fei, fondern man auf 
‚die Erledigung der Angelegenheit durch 
biplomatijche Erörterungen hoffe. 

Ueber das Beſitzrecht auf dieſe In— 
ſeln hatte früher ſtets zwiſchenSpanien 
und Holland Streit geherrſcht. 

Neuer Spieler⸗Skandal. 


Berlin, 25. Sept. Es wird ſchon 
wieder die Enthüllung eines Spieler⸗ 
Skandals in Ausſicht geſtellt, in wel⸗ 
chen hochſtehende Kreiſe verwickelt ſind. 
Die betreffende Geſellſchaft ſoll letzten 
Winter nur einen Sieinwurf bom 
Reichstags⸗Gebäude entfernt ihre 
Spieler⸗Orgien abgehalten haben. 

— der Impfaegner. 

Berlin, 25. Sept. Hier i ern 
ber Welttongreß ber Basen 
Zwangsimpfung zufa teten. Zu 
ben Theilnehmern gehö erzte, Ge⸗ 


andere Trauung, nad) griechifch-Fathos | 


| 
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Chicago, Montag, den 25. September 1899. — 5 Uhr⸗Ausgab 


Mit ſeinen Kindern vereint. 
Zum erſten Mal ſeit 1894 ſieht Dreyfus ſie 
wieder. 

Paris, 25. Sept. Das Blatt „Le 
Petit Bleu“ ſtellt die neuerlichen Ge— 
rüchte über die Verſchlimmerung von 
Dreyfus' Geſundheitszuſtand in Ab- 
rede und ſagt, derſelbe beſſere ſich. 

Dasſelbe Blatt behauptet, Oberſt 
Jouauſt, der Vorſitzende des Militär— 
gerichtes zu Rennes, habe für Dreyfus' 
Freiſprechung geſtimmt. 

Carpentras, 25. Sept. Zum erſten 
Male ſeit ſeiner Verurtheilung im De— 
zember 1894, bekam Dreyfus geſtern 
ſeine zwei Kinder zu ſehen! Er erſtick— 
te ſie faſt mit Küſſen und konnte län— 
gere Zeit vor Bewegung kein Wort 
herborbringen, Der Junge — da3 äl- 
tere der beiden Kinder — erkannte fei- 
nen Vater noch, jagte aber, er fehe nicht 
ganz jo aus, wie er fich vorgeftellt habe. 
Bis jeht find die beiden Kinder in völ— 
liger Unfenntniß über die Ereigniffe 
ber lebten fünf ahre erhalten worden; 
aber die Mutter beabfichtigt, demun= 
gen bald Alles zu erzählen. 

E3 heißt, die Erregung von Drey- 
fu3 beim Zufammentreffen mit feinen 
Kindern habe wieder einen Rüdfall in 
feinem Befinden verurfaht, und e& 
werde nöthig fein, ihn nach Madeira 
oder Malta zu fchiden. 

Nächiten Monat hat Dreyfus feinen 
40. Geburtstag. 

Paris, 25. Sept. Die fürzliche Er- 
nennung bon Major Hartmann, einem 
ber wenigen Militärs, welche im Pro- 
zeh zu Rennes entjchieden zugunjten 
bon Dreyfus ausfagten, zum Direktor 
ber Nrtilleriefabrit in Buteaur murbe 
anfangs allgemein für eine Beförbe- 
rung gehalten, bildet aber thatjächlich 
einen „Bohncott“ der Armee gegen ihn. 
Sie bedeutet, daßHartmann, allerdings 
ohne Verlujt feines Ranges, aus ber 
aktiven Armee entfernt und in die in- 
duftrielle Branche gejtedt worden ift. 

E3 wird eine Zenfurfchaft in Barifer 
Theatern ausgeübt, um zu verhindern, 
daß politifche Lieder oder Kouplet3 
borgetragen werden, welche das Publi⸗ 
kum beeinfluſſen könnten. 

Paris, 25. Sept. Das Blatt 
„L'Aurore“ ſagt, die Koſten des Drey⸗ 
fus-Prozeſſes in Rennes, welche Drey— 
fus ſelber zu bezahlen haben werde, be— 
liefen ſich auf mindeſtens 20,000 Fran 
ken, ungerechnet die Koſten der Verthei⸗ 
digung. Die Generäle, welche gegen 
Dreyfus zeugten, erhielten aus ſeiner 
Taſche je 30 Franken Zeugengebüh⸗ 
ren pro Tag. 

Paris, 25. Sept. Auch die Mufit 
ift jegt no) in den Drefyus-Streit 
bineingezogen worden. Der befannte 
Parifer Drcefter-Dirigent Colonne 
hatte den berühmten normwegifchen 
Komponiften Grieg eingeladen, hierher 
zu fommen, um der Aufführung feiner 
Merke durch franzöfifche Mufiter bei- 
zumohnen. ©rieg lehnte diefe Einla- 
dung jedoch in einem ehr jcharfen 
Brief ab. Als Grund für feine MWeige- 
rung gibt er an, daß in Frankreich die 
Gerechtigkeit mit Füßen getreten wor= 
ben ſei. Das Blatt „Le Soir”“ jagt 
ftürmifche Auftritte bei der Auffüh- 
tung der Grieg’ichen Stüde voraus. 

Hauptmann Frepftätter, welcher in 
Rennes für Dreyfus eintrat, ift foeben 
zum Major befördert worden. Offen- 
bar jucht der Kriegsminifter, fich bei 
beiden Parteien Freunde zu machen. 

Die Trausvaal-friegsfrage. 
Immer nody dauert die Ungemwißheit weiter, 

— Und die Kriegs-Dorfehrungen aud). 

London, 25. Sept. E38 ift noch feine 
Nachricht über die Ablieferung der leh- 
ten britifchen Depefche bei der Trans- 
vaal-Regierung eingetroffen. Morgen 
wird, wie man erwartet, der Raab des 
Dranje-Freiftaates feine geheimen Er- 
örterungen zum Abjchluß dringen, und 
man glaubt allgemein, daß er fich end⸗ 
giltig zu einemWaffenbündniß mit der 
Iransvaal-Republit entfchließen, refp. 
die betreffende Stellungnahme des 
Präfidenten Steyn beftätigen merbe. 

Meder die Yingos, no die Anti- 
Kriegapartei find auf die geftrige Af- 
färe auf dem Trafalgar-Square ftolz; 
diefelbe zeigte einfach wieder, daß ber 
englijche Pöbel ſtets jingoiftifch ge— 
finnt ift. 

Ein Telegramm aus Kalkutta, An= 
bien meldet: Das Tiransportboot 
„Seidhana“ ift ebenfall3 mit britifchen 
Truppen nad Sid-Afrifa abgegans 
gen. AmDienftag wird das leßteTrups 
pen-Itangportboot dorthin abfahren, 

Frankfurt a. M., 25. Sept. General 
v. Boguslawskie, eine befannte Autori- 
tät in Militärfachen, fagt in ber 
„Hranffurter Zeitung” bedeutende Nie- 
berlagen der Engländer bei einem 
Kriege in Südafrika voraus, Die Of- 
fiziere der Engländer, jagt er, jeien 
einem modernen Krieg nicht gemachfen 
und mürben fich ficherlich ſchwere takt⸗ 
Ioje Fehler zu Schulden kommen laſſen. 

Kapftabt, 25.Sept. Tagtäglich trifft 
bier eine große Anzahl englifcher 
Flüchtlinge aus Johannesburg hier 
ein. Der betreffende Unterftüungs- 
Ausfhuß forgt fo viel mie möglich 
für die Bebürftigen unter denfelben. 

 Barteitag der Demokraten. 

Mainz, 25.Sept. Hier fand der zimeis 
tägige Parteifonvent ber beutfchen 
Volkspartei ftatt, weldher an Beſuch 
und Bebeutung nicht Hinter feinen 
Vorgängern zurüdblieb. E3 wurde u. 


X. die Frage der Arbeitsloſen⸗ 
zung, fowie bie allgemeine Poli 


Lage mit befonderer Ber 
der Mntir-Gtreite oder Zucht 


wei zum Tode verurtheilt. 

Ende des Milan-Attentats=Progeffes, 
Belgrad, Serbien, 25. Sept. Der&es 
richtöhof, vor welchem der Prozeß me- 
gen bes Mord - Attentat3 auf den Er- 
König Milan und der angeblichen Ver— 
fhmwödrung zum Sturz der Regierung 
verhandelt wurde, fällte heute ſein Ur— 


theil: Der Bosnier Knezevic (der am 6. | 


Auli das Attentat verübt Hatte) und 


Baiftitch wurden „als Führer der Ver- | 


ſchwörung“ zum Tode verurtheilt, 10 
Andere zu je 20 Jahren Strafhaft, ei— 
ner zu 9 Jahren Strafhaft, und 7 zu je 
5 Jahren. Sechs der Angeklagten mur- 
den freigeſprochen. 

Es bleibt jetzt abzuwarten, ob oder 
wieweit es zur Ausführung der Straf—⸗ 
Urtheile kommt. 

Die kommende Bundesraths— 

Tagung. 


Berlin, 25. Sept. Der Bundesrath 
wird Ende September ſeine regelmäßi— 
gen Sitzungen wieder aufnehmen und 
ſich u. A. mit den Ausführungs-Be— 
ſtimmungen des (am 1. Januar in 
Kraft tretenden)e Invaliden-Verſiche— 
tungsgefeges, mit der Fürjorge für die 


Gefangenen und mit einer (aleichfalls- 


am 1. Januar in Kraft tretenben) Re- 
form des Poſtweſens beſchäftigen. 
Ortspolizei unter Staatskontrolle. 


Halle a. S., 25. Sept. Unſere Po— 
lizei wird jetzt unter Staatskontrolle 
geſtellt werden, weil ſie vor mehreren 
Monaten den Studenten nicht geſtattet 
hatte, um 11 Uhr Nachts im Freien 
Hochrufe auf Bismarck und den Kaiſer 
auszubringen, aus Furcht vor einem 
Zuſammenſtoß mit den Sozialiſten. 

Aufſtand in Argentinien. 


Buenos Aires, 25. Sept. Zu Cata— 
marca brach ein Aufſtand gegen die 
Regierung der Provinz aus. Nach einm 
Gefecht, in welchem es ſieben Todte und 
12 Verwundete gab, gelang es der Re— 
gierung, die Ordnung wiederherzu— 
ſtellen. 


Dampfernuachrichten. 
Augekommen. 


New Vork: Phoenicia von Hamburg; Marquette 
von London. 

— Dampfernachrichten auf der Innenſeite.) 

lasgow: Pomeranian von Montreal. 

Genua: California von New York. - 

Abgegangen. 

New York: Tartar Prince nach Genua; Chicago 
Cith nach Briſtol. 

New Vork: Aller nah Genua u. ſ. w.; Patria nach 
Hamburg; Spaarndam nach Rotterdam; La Bretagne 
nach Habre; Furneſſia nach Glasgow; Lucania nach 
Liverpool. 

Liverpool: Gampania nah New York. 

outhampton: Reim York nad Rep YoHt. 

„ (Xelegraphifhe Notizen auf der Jınenfeite.) 


Lokalbericht. 
Das 7. Gebot. 


Anna Pilk war bis vor Kurzem als 
Aufwärterin in dem Philipp Henrici'⸗ 
ſchen Reſtaurant, No. 108 Randolph 
Str., angeſtellt. Das junge Mädchen 
wollte demnächſt Hochzeit feieren. Da 
ihr Verlobter, ein gewiſſer Joſeph Sko— 
riſſa, ſchon ſeit längerer Zeit außer Ar⸗ 
beit iſt, ſo fiel es demſelben ſchwer, den 
nöthigen Hausſtand zu beſorgen. Nun 
iſt aber die Liebe bekanntlich nicht nur 
„erfinderiſch“, ſondern dieſelbe geräth 
auch manchmal auf Abwege. Anna 
ſehnte ſich nach einem Heim, und um ſich 
all' die Kleinigkeiten, die zu einem ſol— 
chen gehören, möglichſt billig zu ver— 
ſchaffen, übertrat das Mädchen das 7. 
Gebot und ſtibitzte ihrem Arbeitgeber 
eine reiche Fülle von Silberſachen und 
anderen Dingen. Die Geheimpolizei 
kam der diebiſchen Elſter auf die Spur, 


und heute ſtand Frl. Pilk, des Dieb— 


ſtahls angeklagt, vor Richter Sabath. 
Ihr Anwalt wandte ſeine ganze Rede— 
kunſt an, und flehte um Erbarmen für 
ſeine Klientin; Letztere ſelbſt warf ſich 
jammernd und händeringend vor 
dem Kadi auf die Knie und bat, noch 
einmal Gnade vor Recht ergehen zu 
laffen und fie und ihren *ofeph nicht in 
ba8 Zuchthaus zu fenden, boch mollte 
Richter Sabath vorläufig nicht3 hier- 
bon miffen. Immerhin fühlte derfelbe 
aber ein menjhlih Rühren mit dem 
Brautpaar — Storiffa wird der Heh— 
lerei bezichtigt — und verfchob die wei- 
teren Verhandlungen auf den 1. Dfto- 
ber. Bis dahin hoffen die Freunde des 
jungen Paares Herrn Henrici beran= 
laffen zu können, nicht weiter auf deſſen 
Verfolgung zu bringen. 

Der Werth des geftohlenen Gutes 
Toll fich auf über $600 belaufen. 

* Nach dem Dafürhalten der Bats 
teriologen im GefunbheitSamt ift da3 
Trintwaffer heute durchweg „genieß- 
bar“, 

* Im Haufe ihrer Eltern, No. 1162 
Hoyne Ave., ift heute die GjährigeChar- 
lotte Grosheimer den Brandmunden er- 
legen, welche ſie ſich vor zwei Wochen zu⸗ 
gezogen hatte, indem fie mit ihren Klei— 
dern dem Herdfeuer zu nabe fam. 

* Dmei Frauen, Namen? Marie 
Brown und Rofina Johns, befannten 
fih heute vor Polizeirichter Martin 
fhuldig, in einem Xaben an Gtate 
Str. Waaren im Werthe von $15 ge- 
ftohlen zu haben. Die Angeklagten ta- 
men mit einer Geldbuße von je $5 da⸗ 
bon, 

* Polizeirichter Martin übermies 
beute ven farbigen James Carlton auf 
bie Antlage hin, der Jrau 9. T. Royce, 
von Ro. 1023 Indiana WUve., Schnud- 


Diaz als Retter, 


Er reift die Deranftalter des Herbftfeftes aus 
ihren Töthen. 


Die 'organifirte Arbeiterfchaft verlangt den 
Rücktritt Truar’. 

Falls die geplanten Herbitfeftlichkei- 
ten nicht ganz fo Hläglich verlaufen foll- 
ten, wie e3 jchon den Unfchein Hatte, 
| daß es ber Fall jein würde, jo würde 

dos im erfter Linie dem fühnen 
Muthe unferes Poftmeiftere Gordon 
zu danfen fein, der e8 fertig brachte, den 
Präfidenten der Republit Merito und 
ben Geheral-Gouverneur bon Canada 
zur Edfteinlegung für das Bundezge- 
bäude einzuladen und diefe Herren zur 
Annahme der Einladung zu bemegen. 
ob ber Earl von Minto wirklich nad 
Chicago fommen wird, ift zwar noch) 
zweifelhaft, bvenn man bat ihn von 
London aus mifjen laffen, daß wegen 
der Transvaal-Verwicklungen feine 
Anmefenheit in Ottawa jeden Augen- 
ı bli zu einer Nothivendigfeit merven 
mag. ber an dem Kommen des Prä- 
fiventen Diaz ift nicht mehr zu zivei= 
feln. Und wie wird Don Porfiria 
fommen! Mit einem glänzenden Ge- 
folge von hohen Staatsbeamten und 
Offizieren, fowie in Begleitung der be- 
rühmten Militärfapelle, die gemiffer- 
maßen zu feinem Haushalt gehört. Und 
fein Gefolge wird unterwegs anwachſen 
und immer bunter, prächtiger merden. 
Der Gaft mirb nämlich an den verfchies 
denen Grenzmarfen der Reihe nach be= 
grüßt werden von den Gouperneuren 
bon Terad, New Merifo, Colorado, 
Miffouri, oma und Slindis. Alle 
biefe Würdenträger werden dabei na= 
türlich von ihren glänzenden Stäben 
umtingt fein und mit benfelben fich dem 
Präfidenten der Nachbarrepublif für 
die Fahrt nach Chicago anfchlieken. 
Zufammen mwird bie Gefelfhaft dann 
mohl einen Eifenbahnzug oder auch de= 
ren zwei anfüllen, und menn fie fich 
nachher durch die Straßen Chicagos be- 
megt, wird da3 fchon allein einen recht 
niedlichen Yeitzug abgeben. 

Da nun Präfident Diaz nad Cht- 
cago kommt, wird aud) Präfident Me- 
Kinley dem Feite kaum fernbleiben 
dürfen. Derfelbe ift übrigens bisher 
zwar zur Edfteinlegung, aber noch nicht 
zu bem „Karneval“ de Herrn Truar 
offiziell eingeladen worden. Das wird 
alſo noch jchleunigft nachgeholt werden 
müjfen. 

Ob e3 mit der Ceffteinlegung 
Schwierigleiten geben wird oder nicht, 


Jiſt gegenwärtig noch immer ungewiß. 


Die Arbeiter-Organifationen, welche 
bi jeßt ald Bedingung ihres Mitthuns 
ober menigitens ihres frieblichen Zus 
fehens verlangen, daß nicht nur der 
Editein von Untonleuten behauen mwer- 
ben jolle, fondern auch eine Gewähr 
| dafür, daß Kontraftor Peirce aus- 
| fchließlih Unionleute beim Bau ver= 
wenden wird, find von lekterer For- 
derung abgefommen, fegen jich aber ge= 
tabezu in’8 Unrecht mit der Forderung, 
daß Herr Truar den Vorfit des Feit- 
ausſchuſſes niederlegen ſolle. Falls 
Herr Truax ſich auch zum zweiten Male 
zu dem von ihm verlangten Opfer ent= 
ſchließen ſollte, ſo würde der Feſtaus— 
ſchuß daſſelbe doch ſchwerlich annehmen. 
An der State Straße wird bereits 
eifrig an den Dekorationen für dieſelbe 
gearbeitet, und das hölzerne Gerippe 
für den Triumphbogen füdlich von der 
Van Buren Str. iſt nahezu fertig. 
Der Marquette-Klub beabſichtigt, 
ebenfalls ein Banlett zu Ehren des 
Präſidenten zu veranſtalten, und zwar 
am 7. Oktober. Für die 1000 Gedecke, 
welche dabei aufgelegt werden ſollen, 
fanden ſich geſtern innerhalb zwei 
Stunden die nöthigen Abnehmer. Es 
fragt ſich aber, wie ſchon oben angedeu— 
tet, ob Herr Mefinlen rechtzeitig zur 
Stelle fein wird. Derfelbe foll näm- 
li, da man ihn offiziell nur zur Ed- 
ftein-Zegung eingeladen, bei der Pla= 
nung feiner Reife nach) dem Weſten bis— 
ber nur den 9. Dftober für Chicago re= 
ferbirt haben. Falls es bei diefem Ar- 
rangement fein Bewenden haben müß- 
te, ſo wäre das ſchlimm für denFeſtaus⸗ 
ſchuß, weil ja dem Präſidenten auf dem 


Programm für faſt ſämmtliche Feitzıge | 


alle Hauptnummern zugedacht ſind. 
— — — — — 
Das Begräbniß unterſagt. 


Capt. Wheeler von der Maxwell 
Str.-Polizeiftatton unterfagte heute die 
Abhaltung des Begräbnifles der borge- 
ftern in ihrer Wohnung, No. 543 Laf- 
lin Str., verftorbenen Marie Kalacef, 
meil ihm zu Ohren gefommen ift, 
daß ihr Tod unter verdächtigen Um= 
ftänden erfolgt war. Auf Grund einer 
fpäter vorgenommenen Unterfuchung 
wurde Anna Scaned, eine No. 616 ©. 
enter Ave. mohnhaftegebamme, ver- 
haftet und nach der Mariwell GStr.-Bo- 
Vizeiftation gedradit. Die Frau mirb 
bon der Polizei feitgehalten merben, 
bis der Coroner den \nqueft abgehalten 
bat, 


[ei 


Erſchoß ſich. 


Der 24-jährige Schriftjeger Tho- 
ma3 Carlin von No. 2081 Emerald 
Ave. hat während ber legten Nacht vor 
dem Haufe No. 2801 Emerald Ave. 
feinem Leben ein Ende gemadjt, indem 
er fich eine Kugel in die Bruft jagte. 
Unglüdliche Liebe Jo ihn in den Tod 
getrieben haben. 


* In ber elterlichen Wohnung, Nr. 
> N. Hoyne Ae., begi ährend 
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11. Jahrgang. — No. 226 


Nicht ganz ſo günſtig. 


Der Wochenausweis des ſtädtiſchen Geſund⸗ 
heitsamtes. 


In der vergangenen Woche hat bie 
Zahl der Todesfälle wieder etwas zuge— 
ommen; ed wurden deren insgefammt 
415 auf dem ftädtifchen Gefundheit3- 
Umte angemeldet, gegen 391 in der 
Woche vorher. Diefe Zunahme ift por= 
nehmlich dem Umftand zuzufchreiben, 
daß in den legten acht Tagen außerges 
mwöhnlich viele Perfonen dahingefchie- 
den find, die bereit3 da3 60. Lebensjahr 
überfchritten hatten; ihre Anzahl be— 
trug 86, faft doppelt fo viel, al3 in ber 
borborigen Woche. Auch haben diesmal 
bie fogenannten chronifchen Krankheis 
ten wieder mehr Opfer gefordert, als in 
der porlegten Woche. Dagegen find die 
Kinderfrankheiten fchwächer aufgetres 
ten; die Zahl der hierauf zurüdführen- 
den Sterbefälle ift von 171 auf 150 
gefallen. 

Bon den Berftorbenen waren 232 
männlichen und 183 meiblihen Ge- 
Ichlechtes. Afuten Unterleib3-Krankheis 
ten erlagen 60 Perfonen (aegen 85 in 
der Woche vorher); dem Schlaafluß 13 
(6); der Bright’fchenNierenkrantheit22 
(; der Bronditis 11 (7); der 
Schmindfuht 47 (33); dem Krebs 18 
(25); Rrämpfen 8 (8); der Diphteritis 
25 (13); Herzleiden 26 (21); Nerven 
leiden 24 (12); der Lungenentzündung 
23 (19); dem Tnphusfieber 18 (14); 
dem Scharladhfieber 6 (9) und dem 
Sonnenftih 1 Perfon. 

Dur Selbitmord endeten fünf Les 
bengmüde, mährend 19 (18) durch ans 
dere gewaltfame Tobesarten bahinges 
tafft wurden. 

Geboren wurden in der vergangenen 
Woche 510 Kinder, nämlich 268 Knas 
ben und 242 Mädchen. 


Die Berhandlungen verfhoben. 


Richter Tuthill Hat heute die DVer- 
bandlungen über da3 Gefuh der 
„Pittsburg Terra Cotta Lumber Eo.“, 
einen Maffenvermwalter für die „Great 
Northern Theater and Hotel Co.” ein» 
zufegen, auf eine Woche verjchoben. In 
Begründung de3 Gefuches hat die 
PittsburgerGefelihaft angegeben, daß 
fie gegen die verflagte Korporation für 
gelieferte Baumaterial ein Zahlungs 
urtheil in Höhe von $7,000 erwirft ha= 
be, und die Gläubiger zu lange auf Be- 
friebigaung ihrer Forderung mürden 
warten müflen, menn nicht ein gericht- 
licher Verwalter für die „Great North 
ern Theater anb Hotel Co.” ernannt 
merbe. Die Klage richtet fich gegen bie 
fieben Aktionäre der&ejelichaft und ge- 
gen bie Herren Wafhington Porter und 
Nate S. Salisburh, melche Teit dem 
Sabre 1897 das Gebäube verwalten. 
Die Lehteren erklären in ber Beant⸗ 
mortungafchrift, daß das Gigenthum 
aufs Befte verwaltet merbe, unb baher 
fein Grund für bie Einfegung eines 
Maffenvermalters vorliege. Von ber 
Klage ift übrigens nıtr der am Yadfon 
Boulevard gelegene Theil bed Great 
Northern Hotelgebäubes berührt. 


— — 


Toödtlicher Unfall. 


In Begleitung ſeiner 68jährigen 
Mutter, Frau Maria Timm, traf heute 
der Zigarrenhändler Charles Timm, 
aus Elgin, Ill. wo er anſäſſig iſt, auf 
dem Union-Bahnhofe ein und machte 
ſich auf den Weg, um einen Zug nach 
Michigan zu beſteigen. Als die Beiden 
eben an die Adams Str.-Brücke gelangt 
waren, wurde die Brüde aufgebreht, ba 
ein Dampfer pajfiren molltee Timm 
fprang auf die fi) langjam drehende 
Brüde und rief dann feiner bejahrten 
Mutter, welche ihm dicht auf bem Zuße 
folgte, die Warnung zu, auf 3 ihn zu 
warten. E3 war jedoch zu jpät, denn 
die bejahrte Frau hatte fehon ben 
Sprung gewagt. Frau Timm fiel über 
die Böfchung auf den Mauerabjag und 
trug dabei ſo ſchwere Verletzungen da— 
von, daß ſie ſchon in der Ambulanz, 
welche fie nach dem County-Hofpital 
bringen follte, ihren Geift aufgab. 


— — —19+0- e — 
Zodt aufgefunden. 


rn ihrer Wohnung, Nr. 2738 Fifth 
Avenue, wurde heute früh Frau Marh 
Duff, eine T5jährige Greifin, tobi 
aufgefunden. Man nimmt an, daß bie 
alte Zrau in ber Naht aus ihren; 
Schaufelftuhl, in dem fie eingefchlafen 
war, beraußgeftürzt ift und ben Hals 
gebrochen hat. 


—+> — 


* Die Hyde Barker Polizei hob in 
ber vergangenen Nacht drei Spelunten 
an ber Zafe Ave., nahe 55. Straße, 
aus und madte bie 16 Sn 
faffen berjelben, Männer und 
Weiber bon meißerr und bon 
fhmwarzer Rafle, zu Gefangenen. Vier 
meiße junge Mädchen, die fich unter ih» 
nen befanden, wurden heute von Kadi 
Quinn in ein Magdalenen-Heim ges 
fchict, die anderen Mitglieder der Ge- 
ſeilſchaft kamen mit leichten Ordnungs⸗ 
ſtrafen davon. 


Das Wetter. 


Wetterbureau auf dem Auditorium: Thurm 


Vom 
en B Stunden folgende Witterung 


wird für die 
in Aus ſicht 


geftellt: i 
Chicago und Umgegend: Schön heute Abend und 


morgen; wahr u leichter Froft während der 


** dli inde. 

Minois und Judiana: Schön beute Abend und 
morgen; mut lich leichter Froft in den nördli- 
Ken Theilen; nord: 


fi nde. 
aachen A dene Wenn mein de 
ger Tem nberung; beränderlidt, sur 


.pfohlen worden waren. Auch 


Sie unterfuden. 
Die Grand Jury fett ihre Bemühungen fort, 


Die Großgefchmorenen fuhren heute 
mit ihren Bemühungen fort, die Ums 
triebe aufzudeden, welche ins Wert ges 
fett worden find, um gemwillen Ges 
Ihäftsfirmen eine Erleichterung des 
Steuerlaften zu verfchaffen. Längere 
Zeit nahın das Verhör bes Chef-Elerts 
der Einſchätzungs⸗Behbrde, Herrn 
Kingsley, in Anſpruch. Derſelbe gab 
Auskunft über die Vorſichtsmaßregeln, 
welche getroffen wurden, um ein etwai⸗ 
ges Zuſammenarbeiten von Angeſtell⸗ 
ten mit ben „Steuerfigern“ zu verhüs 
ten. Man bat darauf gefehen, daß nie 
zivei Angeftellte Seite an Seite arbeite» 
ten, die von einem und bemfelben Mits 
gliede der Behörde zur Unftellung em» 
murben 
häufig Verfchiebungen mit dem Perfo» 
nal vorgenommen. 

Herr Kingley fol bie Grand Jury 
bejonder3 auf eine Möbelsyirma an 
der Wabafh Ave. aufmerffam gemacht 
haben. Bon biefer ift ber Behörde ein 
„gebottertes" Einſchätzungs ⸗Ver-⸗ 
zeichniß zugegangen, und außerdem hat 
der Gejhäftsführer der Firma angeb- 
lih aud) andere Gefchäftsleute veran- 
laßt oder doch veranlaffen wollen, der 
Gteuerbehörde zu niedrige Angaben zu 
machen. 

Hermann Stern bon ber Firma Fals 
fer u. Stein, welcher fi} geweigert hat, 
auf verjchiebene Fragen zu antworten, 
welche von ber Grand a. an ihn ges 
richtet find, hatte bieferhalb heute por 
Richter Brentano zu erfcheinen. Er Bat 
um Auffchub feines Werhörs bis zum 
Nachmittag, und feine Bitte wurbe ges 
währt. 

Gegen folgende Herren waren für 
heute Nachmittag Zwangsvorladungen 
erlaffen worden: €. ©. Keith, Präfi- 
dent der Metropolitan National 
Bank; Mar Ederheimer, von der Fir- 
ma Ebderheimer, Steinu. Co., Ede 
Yadfon Boulevard und Market Gtr.; 
Adolph Sturm und 8. H. Kohn, eben 
fall3 Mitglieder der vorgenannten firs 
ma; David Pfaelzer und MW. U. Suts 
ton, von ber Firma Pfaelzer, Gutton 
u. Co., 202 Ban Buren Str.; Iaac 
MWoolf, Benjamin Woolf und Sofeph - 
Bernhardt, 166 State Str; Win. R. 
Hilton, Lithograph, 66 Plymouth 
Place; Henry Falker und Hermann 
Stern, von der Falker u. Stern Eo., 
14 bis 146 Lake Str.; Emanuel Ei⸗ 
ſinger, Ferdinand Krämer und Fred. 
Deſſauer, von Eifinger, Krämer n. Eo., 
und die Buchhalterin biefer Myirma, 
Mit Sarah Lept. Ferner mehrere Un- 

eftelte ber Cinjhähungsbehörde: 
En Chabmid, George H. Blettner, 
Morriſſeny, Sweet, Walſh und 
Meadowcroft. 


Sankiers⸗Konvention. 


Donnerftag, ben 5,, und Freitag ben 
6. Dftober, findet Bier die 9. Yah- 
te3-Berfammlung des Staats⸗Ver⸗ 
bandes der Bankiers ſtatt. Man er—⸗ 
wartet, daß zu derſelben etwa 1500 Fi⸗ 
nanzleute aus allen Theilen von Illi⸗ 
nois eintreffen werden, und das Lokal⸗ 
Komite trifft bereits die umfaſſendſten 
Vorbereitungen für das Ereigniß. Die 
Konvention fol im Great Northern 
Theater abgehalten werben; Mayor 
Harrifon mwird die Delegaten im Na= 
men ber Stabt willfommen heißen, und 
Neben werden unter Anderen halten: 
George D. Boulton, Vize-Präftdent ber 
Erften Nationalbant; ®, %. Calhoun 
(„Cuba“); Roy Weit, Mitglied ber 
Steuer-Revifionsbehörbe („Das neue 
Slinoifer Steuergefeg"); Dorr U. 
Kimbal, von der Firma Marfhall 
Field & Co.; fomwie Elarence Darroim 
und Franf 9. Head, ber Präfident ber 
Civic Federation, mel Letzterer das 
Thema „Irufts und Hanbel3-Kombi- 
nationen” behandeln wird. 

Die Beamten der, Xlinois Banker? 
Affociation“ find: Präfident, John 2. 
Hamilton, Hoopefton; Vize-Präſident, 
H. 9. Harris, Champaign; Schagmei- 
fter, U. 8. Hablit, Vloomington; Se- 
fretär, Frant P. Yudfon, Chicago; 
Vorfiter de Exekutiv⸗Ausſchuß⸗⸗ 
Frant Elliott, JZadjonvile, 


Zahlungseinfielung. 


Im Countygericht hat fi Heute ber 
Materialmaaren » Händler Carey E. 
Stemp, No. 6243 Hale Str., für zah- 
lungsunfähig erklärt. Mit der Abwid- 
lung der Gefhäfte ift Yrau Iſabella 
Hauger betraut worden. Die Beſtände 
find mit 82000, die Verbindlichkeiten 
mit $4,000 angegeben. 


* Auf Veranlaffung bes an State 
und 55. Str. mohnhaften H. M.Stein- 
field wurde heute die fünfzehnjährige 
Maggie Hamwaley unter der Anklage, 
einyahrrad geftohlen au haben, verhaf⸗ 
tet und nad) ber 50. Gtr.-Polizeifta- 
tion gebracht. Das geftohlene Fahrrad 
fand fich in der Wohnung bes Mäb- 
hend, No. 466 48. Gtr., vor. 

* Nathan W. Irimble, welcher ge» 
ftern auf die Anklage Hin, fi) in Co= 
iumbus, O., der Unterſchlagung ſchul⸗ 


dig gemacht zu haben, in einem hieſig a >; 


Hotel verhaftet wurde, hat ik 
teit erklärt, nach der genannten Sf 
zurüzufehren, ohne das Auslieferungs- "+ 
Verfahren abzumarten. Der 2 treftant 

ift ein Sohn des Bundes - Diftrikiß- 


ichterd Nathan W. Trimble, en 
osnft im Rimingham, Ma be 
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Millionen 
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Gebrauch! 


Drei Millionen im täglichen Ge— 


Telegtaphiſche NRolizen. 


Inlaud. 


— Ein heftiger Sturm auf dem 
Eriefee brachte viele Schiffe in Gefahr. 

— Die Fabrik der „American Tin 
En.” in Atlanta, Ga., brannte völlig 
nieder. Verluft $150,000. 

— In Key Weit, Fla., murden 30 
neue Gelbfieberfälle und 2 Todesfälle 
gemeldet. 

— Für einen Generalftreit behufs 
Erzwingung des achtſtündigenArbeits— 
tages wird jetzt in Havana, Cuba, agi⸗ 
tirt. 

— In Pana, Ill. vergiftete ſich der 
76⸗jährige Möbelhändler und Poſa— 
mentirer Frank G. Gillmore. Er hin— 
terläßt keine Angehörigen. 

— Kürzlich wurde die Heilung eines 
Wahnſinnigen aus Joliet, Ill. erzielt, 
die in der ganzen Welt Aufſehen erre— 
gen dürfte. Im vorigen März wurde 
ein verheiratheter Mann Namens Ir— 
win Fuller Buſh in die Irrenanſtalt 
in Kankakee gebracht und für hoff— 
nungslos wahnſinnig erklärt. Jetzt iſt 
er durch Einſpritzung von Ziegendrü— 
ſenlymphe geiſtig und körperlich gene— 
ſen und befindet ſich wieder bei ſeiner 
Familie. Mit der Lymphe wurde zum 
erſten Male in einem Chicagoer Labo— 
ratorium experimentirt. Dr. Roberts 
von Green City, Mo., der Entdecker 
dieſer Kur, hat ſich nach Europa bege— 
ben, um bekannte wiſſenſchaftlicheGrö— 
ßen auf die Sache aufmerkſam zu ma— 
chen. Auch gegen Altersſchwäche ſoll 
dieſe Lymphe gut ſein. 

Ausland. 


— Deutſchland wird bald neuePoſt— 
marken von einer, zwei, vier und fünf 
Mark haben. 

— Große Regengüſſe haben in Süd— 
rußland arge Verheerungen verurſacht. 

— Die neueften Nachrichten über 
das Erdbeben in Aidin, Kleinafien, zu= 
folge find dabei über200Menjchen um- 
gefommen. 

— Die neue Unzufriedenheit der 
Eingeborenen auf den Samoa=‘nfeln 
ift, mie die „Kölnische Zeitung” meldet, 
lediglich durch neue britifchetänte ver= 
urfacht worden. 

— Eine, au3 fünf Berfonen beiteh- 
ende Räuberbande hat am Mücggelfee 
bei Berlin drei Reitaurationen nächt- 
lichermweile überfallen und auzsgeplün- 
dert. Die Wirthaleute murben mit Re= 
bolvern eingejchüchtert. 


— in Oporto, Portugal, wurden 
vier weitere Falle von Beulenpeit ge= 
meldet. Seit dem Ausbrud) der Seuche 
find dafelbit 74 an ihr erfrantt, und 
30 derfelben gejtorben. — Aud ift in 
Alerandria, Egypten, die Beulenpeft 
auf’3 Neue aufgetreten. 


— Yus dem Antleidezimmer derKiö- 
nigin Wilhelmine von Holland wurden 
fojtbare Zoilettengegenftände geitoh- 
len, und als der Thäter wurde in Am= 
fterdam ein Dann verhaftet, welcher 
die $umelen zu bemachen gehabt hatte. 
Man fand einen Theil der geftohlenen 
Sadıen bei ihm. 

— Schlimme Ruheſtörungen ereig— 
neten ſich in Ferrol, Spanien. Ein 
Volkshaufe griff das Rathhaus und 
den katholiſchen Klub an. Berittene 
Gendarmerie zerſtreute die Krawaller, 
nachdem die Bürgergarde dies ohneEr— 
folg verſucht hatte. Jetzt iſt der Bela— 
gerungszuſtand über die Stadt ver— 
hängt. 

— Ein Amerikaner Namens Pem— 
nes aus Pittsburg machte auf der 
Fahrt von Dover nach Oſtende die Be— 
kanntſchaft zweier Engländer, welche 


ihn ſpäter nach Brüſſel begleiteten und 


bei günſtiger“Gelegenheit niederſchlu— 
gen und vollſtändig ausraubten. Er 
hatte u. A. Geldanweiſungen im Be— 
"trage von 825, 000 bei ſich gehabt. 
Der Berliner Staatsanwalt— 
ſchaft iſt eine von „gläubigen Prote— 
ftanten“ unterzeichnete geharniſchte 
Denunziation einer frevelhaften Got⸗ 
lesläſterung und Beſchimpfung der 
Kirche“ zugegangen, deren ſich der Re— 
dakteur des Berliner Witzblattes, Ulk“, 
Sigmar Mehring, in einem, „Die feige 
That von Rennes“ überfchriebenen 
Gedicht [huldig gemadt haben fol. 
— Kaiſer Wilhelm jol müthend 
fein über die Weigerung des Berliner 
Stabtraths, ihn bei feinen Plänen für 
‘bie weitere Verfehönerung der Nadh- 
barfchaft des füniglihen Schloffes, die 
Megräumung von Gebäuden, zu un= 
terftügen. Der Stabtrath begründet 
eine Weigerung damit, daß die, zur 
usführung diefer Pläne erforberli- 
Milionen nicht entbehrt merben 
ten, ba fie für die zunehmenden 


— 


a 5 
. . Erforberniffe des ftädtiihen Schap- 
- amtes zur Unterftügung ber Armen 


. forie für bie. Voltsfchulen bemöthigt 
_mürben, ey ruge feines Mißfal- 
ns hat der Kaijer ben neuen preußis 


braud find das beite Zeug: 
niß für die Zuperläffigteit, 
Dauerhaftigfeit, Sparfam- 
feit, Schönheit und Be- 
quemlichteit der ' 


JEWEL 


Oefen und Herde, 


Berühmt in der ganzen Welt 


feit dreißig Jahren. 


[hen Minifter des Innern inftruitt, 
dem Berliner Ober =» Bürgermeifter 
Kirfchner, obwohl derjelbe gemäßigten 

| Anfihten huldigt, die Beftätigung no) 
länger vorzuenthalten. 

— Sn London wurde eine Volf3- 
berfammlung auf dem Trafalgar- 
Square, die im Intereffe der Erhal- 
tung bes Friedens mit der Transvaal- 
Republif einberufen worden war, bon 
einem, durch die britifche Singo-Preffe 
aufgehegten Pöbelhaufen gefprengt, 
und die Redner, meift Radifale und 
Sozialiften, entgingen mit fnapper 
Noth körperlichen Gemalthätigkeiten. 
Mehrere Perfonen murden verlegt, 
und bie Bolizei nahm 30 Verhaftungen 
bor. Später hielten die Veranftalter 
der Berfammlung eine Privat-Ver- 
fammlung ab und nahmen folgende 
Refolution an: „Infolge der, von der 
gelben Preffe vorher geplanten Unter- 
bredung der Anti-Kriegstundgebung 
auf dem Trafalgar-Square befchließt 
diefes Komite, in einer der größten 
biefigen Hallen in den nächften Tagen 
eine öffentliche Verfammlung abzu= 
halten.“ 

Dampfernahridhten, 
Angelommen. 


Netv Port: Rotterdam von Rotterdam. 
Philadlephig: Belgenland von Liverpool. 
Liverpool: Georgie von New Vort. 
Havre: La Gascogne von New Yoörk. 


Bremen: Friedrich der Große von New Vork. 
Hongkong: China von San Francisco, 


Mbgegangen. 
New York: Mohawt nah London. 


—— Hekla, von Kopenhagen nach New 
ort. 


Antwerpen: Southwar! nah New Vort. 
Southampton: Königin Luife, von Bremen nah 
New York, 


Lokalbericht. 


Fabrikgebäude in Flammen. 


— 


Ein Schaden von über $100,000 angerichtet. 


Sn dem Yabrifgebäude No. 153 bis 
155 ©. !efferfon Str. fam gejtern 
Morgen auf bis jet noch nicht ermit- 
telte Weije ein Feuer zum Ausbruch, 
welches der Feuerwehr viel zu jchaffen 
machte. Mehrere in ver Nachbarjchaft 
mohnhafte Berjonen wurden durch den 
Knall einer Erplofion aus dem Schlafe 
geweckt und jahen bald darauf Flame 
men aus dem Gebäude herporichlagen. 
Als die Löihmannjchaften eintrafen, 
brannten nicht nur jämmtliche Stod- 
mwerfe diejes Gebäudes, jondern es 
jtand auch jchon das anftopende Fa— 
brifgebäude Nr. 157—159 in hellen 
Flammen. Die Feuerwehr hatte alle 
Hände voll zu thun, um ein Uebergrei- 
fen desFeuers auf die Nachbarhäuſer zu 
verhindern, deren Dächer wiederholt 
durch umherfliegende Brandtrümmer 
entzündet wurden. Der Schaden an den 
beiden Gebäuden, welche Eigenthum 
von Joſef Downey, dem früheren Kom— 
miſſär für öffentliche Arbeiten ſind, be— 
läuft fi) auf etwa $50,000. Außer- 
dem wurden die nachgenannten Firmen, 
wie folgt, gejhädigt: W. Keating & 
Son, Yabritanten von Kamin-Ver— 
tleivungen, $25,000; WU. ©. Klein & 
Co., Bilderrahmen-Fabrikanten, $25,- 
000; Woven Down Duſter Co., 81500; 
Milwaukee Harveſter Co. 81000; Co— 
ſtello Chocolate Co. $500. Die beiden 
faſt ganz zerſtörten Gebäude waren be— 
reits früher zwei Mal ſchwer von 
Feuer bedroht. Vor zwei Monaten 
ſchlug der Blitz dort ein, doch gelang 
es der Flammen Herr zu werden, ehe 
ſie große Fortſchritte gemacht hatten. 
Fünf Wochen ſpäter entdeckten Ange— 
ſtellte der , Woben Down Duſter Co.“ 
des Nachts ein Feuer unter Abfällen 
und löſchten es rechtzeitig. Da man 
zu gleicher Zeit einen Mann eiligſt aus 
dem Gebäude fliehen ſah, ſo ſchloß 
man auf Brandſtiftung, weshalb eine 
Zeitlang Detektives mit Bewachung der 
Fabrik betraut wurden. 

Ein Feuer, welches geſtern durch ein 
in einerKleiderkammer unachtſam fort⸗ 
geworfenes Zündholz entſtand, verur— 
ſachte in der Wohnung von Max Lund— 
quiſt, No. 174 Ontario Str. einen 
Schaden von etwa 8100. 


Boro:Formalin — (Eimer & Amend) — ein neues 
antijeptifches und vorbeugende Mittel. Das Ideal 
aller Zabn: und WMundwafler. Gale & Blodi, 44 
Monroe Str. und 34 Waſhington Str,, Agenten. 


—- 1, +9 —— 
Beamtenwahl. 


Der „Vormärt3 -» Damenklub No. 
27“ bat in feiner unlängft abgehalte- 
nen Generalverfammlung die folgenden 
Beamten erwählt: Präfidentin, Lina 
Schuhmacher; Bize-Präf., Wilhelmine 
Stegemann; Prot. und Finanz-Sefr., 
Kunigunde Lange; Schabm., Amalie 
Figner; Führerin, Bertha Milles; In— 
nere Wache, Katharina Dunke; Aeußere 
Wache, Margaretha Arnold; Kaffee⸗ 
Komite: Wilhelmine Trombredſche, 
Louiſe Frenzen und Maria Hanquiſt. 
Der Klub wird am 14. Oktober in der 
Libuſe⸗Halle, No. 934-936 W. 12, 
Str. Blod. ſein 3. Stiftungsfeſt feiern, 
verbunden mit Inſtallirung der Be— 
amten, Fahnenweihe und Ball, wozu 
alle Gönner des Klubs freundlichſt ein- 
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Ein Serpititurm. 


Er peitfcht den See uno gefährdet vieler 
Menſchen Leben. 


Dier und vierzig Perſonen glücklich gerettet. 


Fünf oder ſechs dürſten in den Wellen den 
Tod gefunden haben. 


Die Tag: und Nactgleiche fiel in 
diefem Jahre auf den 23, September, 
aber der Samjtag ging vorüber, ohne 
daß der übliche Aequinoctial-Sturm 
eingejegt hätte. Derjelbe traf dafür ge- 
ftern ein, etiwa& berjpätet zivar, aber 
mit um fo größerem Ungefiim. War 
das Wetter amSamftag trüb und trau- 
tig gemejen, jo nahm e3 gejtern an Un 
mwirthlichfeit zu. Gegen 10 Uhr Vorm. 
ließ der Regen nad, und eine Zeit 
lang fehien Ausfiht borhanden, daß 
die Witterung fi aufklären möchte, 
Aber diefe Ausficht trog. Es zog ſich 
bon Neuem dunfles Gemwölt zufammen, 
und furz nach zmei Uhr erhob jih ein 
heftiger Wind. Derfelbe fam von Nor= 
den ber, gewann mit jever Minute an 
Stärfe und bewirkte, daß die Tempe- 
ratur im Verlauf von faum einer Bier- 
telftunde um fünfzehn Grad fiel. Ein 
ftarfer Gemitterregen, der gleichzeitig 
nieberging, vermehrte ba8 Unaemüth- 
liche der Situation. Für Diejenigen, 
mmelche fich unter Dad und Fach oder 
menigftens auf ficherem Boden befan= 
den, hatte das Unmetter inbeilen nur 
wenig Schreden. Weit übler maren 
‘ene daran, bie fi) unvorfichtiger 
Weife auf den See hinausgewagt hat- 


| ten, und von folchen gab e& eine ganze 


Anzahl. So waren um die Mittags» 
zeit drei Segelboote von Evanfton ab- 
gefahren: die „Hattie“, mit ben Brü- 
dern Hugo und Paul Mare von Nr. 
1599 N. Hoyne Ave an Bord; die Yacht 
„Nelfon“, in der fi Er-Alderman 
Hoyer, Kohn Summerling und Mat» 
them Euftn befanden; und die „Eves 
Inn”, bemannt von Leo Divan, 1023 
MWrigbtmood Une, und den Brüdern 
George und Henry Wright, Nr. 1814 
MWrightmood Ave. WI3 der Sturm Io 
brach, befanden die drei Boote fich auf 


| der Höhe von Edgemwater. Die \nfaf- 


fen fanden es gerathen, ſchleunigſt bie 
Segel zu reffen und zu verfuchen, ru= 
bernd das Land zu erreichen. Das 
gelang ihnen aber nicht. Sie wurden 
unmiderftehlih fübmärt3 getrieben, 
und bie Gefahr für fie muchg mit jeder 
Sekunde. Gie waren indejfen vom 
Lande gejehen worben. \hre Nothlage 
murde nach der Küftenjtation an ber 
Flußmündung gemeldet. Kapt. St. 
Peter begab fich, unter VBorjpann des 
Schleppdampfers „Perfection“, Kapt. 
Smith, unverzüglich mit dem Ret— 
tungsboote ihnen zu Hilfe. Er hat ſie 
noch rechtzeitig erreicht und wohlbehal⸗ 
ten in den Jachthafen des LincolnPark 
gebracht. Der Schlepper „Perfection“ 
fand auf der Rückfahrt zu thun, und 
zwar am Government Pier. Dort wa— 
ren fünfzehn Fiſcher, die ſich von dem 
kleinen Dampfer „Lena Knobloch“ dort⸗ 
hin hatten bringen laſſen, in einer ſehr 
peinlichen Lage. Die Wellen ſchlugen 
beſtändig über den Pier hinweg, und 
die Fiſchersleute mußten ſich, um nicht 
fortgeſpült zu werden, flach auf den 
Bauch legen und ſich krampfhaft feſt— 
klammern. Die „Lena Knobloch“ hatte 
ſie wieder abholen wollen, aber nicht ge— 
gen den Sturm anzukämpfen vermocht. 
Dem ſtarken kleinen Schleppdampfer 
gelang das beſſer, und Kapt. Smith 
hatte die Genugthuung, alle fünfzehn 
Gefährdeten in Sicherheit bringen zu 
können. 

Später leiſtete der Schlepper „Per— 
fection“ noch ſeinen Schweſterbooten 
Welcome“, „Dickinſon“ und „Chi— 
cago“ Beiſtand, bei einem Verſuche, die 
altersſchwache Dampfbarke „Cleveland“ 
zu bergen. Dieſe, mit 250,000 Fuß 
Bauholz auf der Fahrt von Frankfort, 
Mich. nach Chicago begriffen, war 
Waukegan gegenüber leck geworden. 
Nur mit größter Mühe war es ihrem 
Kapitän, Henry Davis, gelungen, bis 
in die Nähe des hieſigen Hafens zu ge— 
langen. Seine Nothſignale wurden 
dann bemerkt, und die vier genannten 
Schleppboote kamen der Barke zu Hilfe. 
Da dieſelbe aber ſich mehr und mehr 
mit Waſſer anfüllte und ſchließlich nur 
mehr durch ihre Holzladung einigerma— 
Ben flott erhalten wurde, gelang es trotz 
aller Mühe nur, ſie bis zur Mündung 
des Fluſſes zu bringen. Dort iſt ſie 
auf den Grund gerathen und wird erſt 
wieder gehoben werden können, nachdem 
ſie ausgeladen und das Leck verſtopft 
ſein wird. Die Bemannung der Barke 
war zwölf Köpfe ſtark. Das Schiff 
iſt kaum mehr ſeetüchtig zu nennen ge— 
weſen. Es wurde kürzlich von ſeinem 
früheren Eigenthümer für $2000 an 9. 
W. Cook in Chicago verkauft. 


Die Jacht „Red Bird“, welche im 
Innenhafen vor Anker lag, kenterte 
dort während des Sturmes und verlor 
dabei ihr „Center-Board“, durch das ſie 
vorm Kentern hütte bewahrt werden 
ſollen. Der Schooner „Commerce“ 
und die Barken „Quickſtep“ und „Lib— 
bie Nau“, welche während des Nach— 
mittags in See zu gehen verſuchten, 
mußten ihr Unterfangen aufgeben und 
fehrten mit zerfeßter Tafelage in ben 
Hafen zurüd. j 

Die Segeljaht „uno“, welche furz 
nad 12 Uhr ihren Anterplat im Lin- 
coln Bart verlaffen hatte, war bis heute 
Morgen nirgends gelandet. Man be- 
fürchtet, daß fie in der Nähe ver Lafe 
Viem „Erib“ geicheitert ift. E83 folen 
fich drei Berfonen an Bord bes Eleinen 
Schiffes befunden haben. 


Der Schleppdampfer,„Dole“ von der 
Green Toming and Dredging Co. ift 
geftern Vormittag, mit zmei Prahmen 
im Tau, von Michigan City abgefah- 
ren. Da man feither nichts mehr von 
dieſen Fahrzeugen gejehen bat, befürdh- 
tet man für bie Sicherheit derfelben. - 

Gegenüber ber 33. Straße fand die 
Rettungsmannſchaft ein gefentertes 
Boot. Ob zwei Männer, bie fich darin 
befunden haben follen, glücklich an's 
Land gelommen find, konnte nicht er- 
mittelt werben. 


Walter Kraft, von Rr, 9832 Ewing 


J 


Chi⸗ 190, 
Abe, und G. X. Perrett, 698 W. 
Adams Str., befanden jiä) ın der Jacht 
„Shamrod” dem Jadfon Park gegen- 
über, als das Unwetter losbrach. Sie 
wurden von der Küſtenſtation im Park 
aus geſehen und gerettet. 

Drei Fiſcher, die ſich am äußeren 
Ende des Kaſino Pier beim Jackſon 
Park befanden, haben ebenfalls ihre 
Rettung der Mannichaft vom Küften- 
bienft im Yadfon Parl zu danken. 

Der Apothefer Wın. Bell, Late Ube. 
und 53, Str., und drei Gefährten be= 
fanden fich in einem fog. „Catboot“ et= 
ma drei Meilen vom Ufer, alß ber 
Sturm fi erhob. Sie haben glüdlich 
wieder da Land erreicht, werden aber 
an bie Gefahr, die fie zu bejtehen ge- 
habt, zeitlebens mit gelindem Schaus 
dern zurückdenken. 

Die Mannſchaft der Küftendienft- 
Station in South Chicago kam dort 
einem Fahrzeuge zu Hilfe, in welchem 
drei Männer vergebens gegen den 
Sturm anzukämpfen ſuchten. Das 
Boot wurde zum Dock getaut, worauf 
die Inſaſſen ſich ſchleunigſt davonmach— 
ten. Nachher bemerkte man, daß das 
geborgene Boot keinen Namen trug. 
Gleich darauf retteten Kapt. Morriſon 
und ſeine Leute einen gewiſſen Charles 
Peterſon, der im Calumet Fluß, nahe 
der Mündung, mit einem Ruderboot 
gekentert war und ſich nun in Todes— 
änaſten an dem umgeſtürzten Nachen 
feſthielt. 

Im Jackſon Park und an vielen 
Straßen der Südſeite ſind vom Stur— 
me viele junge Bäume entwurzelt wor— 
ben, im Ganzen wohl einige Hundert. 
Der Sturm erreichte, nah den Mef- 
Jungen der Wetterwarte, eine Höchitge- 
Ihmindigieit von 47 Meilen per 
Stunde, 
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»Garland’’-Defen und Herde 
heizen am beften und baden am fchnellften. 


Sonderbarer Neformator. 


Der Ulderman Stanley oder Sta- 
nislaug Kunz von der 6. Ward tritt 
jeit einiger Zeit in einer ganz neuen 
Rolle auf, nämlicd) ald Reformator. Er 
will nicht mehr leiden, daß in den 
MWirthichaften und ITanzlofalen feines 
Bezirks halbiwüchitge Buben und Mäd- 
chen gebuldet werden. Wie der Alder- 
man behauptet, verjtehen e& die Eigen- 
thümer diejer Zofale, fich mit dem Po- 
lizei-Inſpektor des Bezirkes, Herrn 
Kallas, gut zu ftellen, indem fie demjel- 
ben foftbare Gefchenfe machen. Am 
Samftag Abend machte Uld. Kunz eine 
Inſpektionstour durch die Tanzfneipen, 
und in dem Topef’fchen Lokale, Ede 
Milmaukee und Noble Unve., will er ge= 
funden haben, daß es beſonders wüſt 
zuging. Er gerieth hierüber mit dem 
Herrn Topek in einen Wortwechſel, in 
deſſen Verlauf Topek einen Revolver— 
ſchuß abgab, während der Stadtvater 
mit einem Bierglaſe nach dem Kopfe 
des Wirthes warf, ohne jedoch zu tref— 
fen. Ald. Kunz will jetzt gegen Topek 
und andere Schützlinge des Inſpektor 
Kallas auf Entziehung der Lizens be— 
antragen. 





Magen, die zu arbeiten verſagen. 


Die Speiſe bei ſich behalten, aber nicht ver— 
danen; Die Den Kopf ſchwer und die 
Nerven ſchwach machen, benöthi— 
gen Stuart Dyspepſia Tablets. 


Es gibt eine Heilung für Dyspepſia. 
Leidende, die übel ſchmeckende Mixturen 
verſucht haben, werden ſich wahrſchein— 
lich mißtrauiſch verhalten, aber das 
Mißtrauen ſchwindet, wenn Stuarts 
Dyspepſia Tablets verſucht werden. 
Ob das Leiden ein altes hartnäckiges 
oder ein einfacher Fall von Unverdau— 
lichkeit iſt, die Linderung iſt prompt 
und durchgreifend. Je geringer das 
Uebel, deſto weniger Tablets ſind 
nöthig. 

Beſchwerden nach dem Eſſen, ſaurer 
Magen, der ſich durch Blähungen, 
Mattigkeit bei leichter Anſtrengung 
oder auch ohne irgend welche Anſtren— 
gung, bemerkbar macht, unterbrochener 
Schlaf, Nervöſität, Verſtopfung, Ent— 
muthigung, Aergerlichkeit ſind gewöhn— 
lich als Symptom von Dyspepſia zu 
klaſſifiziren. Und Dyspepſie iſt einfach 
Unverdaulichkeit in verſchlimmerter 
Form. 

Durch die Beförderung vollſtändiger 
Verdauung ſchaffen Stuarts Dys— 
pepſia Tablets ſtarke Nerven, erquicken— 
den, belebenden Schlaf, reines Blut 
und gutes, geſundes Fleiſch. Sie 
machen die Haut klar, die Augen glän— 
zend, den Geiſt fröhlich. 

Stuarts Dyspepſia Tablets ſind 
eine Medizin und mehr als eine Me— 
dizin. Sie verdauen die Speiſe und 
machen die Aſſimilation leicht und be— 
ſeitigen den entzündeten, erkrankten 
Zuftand der Membrane der Magen- 
wände und Drüjen des Magens und 
der Eingeweide. Sie leilten den Ver— 
dauungsorganen Hilfe an den erfranf- 
ten Stellen und verjeben fie in einen 
gefunden fräftigen Zuftand. " Sie er- 
zielen eine jchnelle und dauernde Hei- 
lung. hr braucht fie nicht immer ein= 
zunehmen, doch ijt e8 gut, immer eine 
Schadtel an Hand zu haben, um beim 
eriten Rüdfall des Uebel? ein Tablet 
zu nehmen. 

Volftändig gefunde Leute find frant 
geworden durch Webermaß im Effen 
oder ungejunder Speife, aber nicht, 
wenn fie ein Tablet nad dem Effen 
nehmen würden. Die Behandlung mit 
Stuart3? Dyspepfia Tablet? mad 
feine Diät oder Aenderung in den Ge- 
mohnbeiten nothwenbig. Sie verbauen 
die richtigen Speifen und mirfen auf 
die anderen harmlos und abführeno. 
Ihr fönnt effen und trinfen, was hr 
wollt, wann Ahr wollt und fopiel Ihr 
wollt, wenn Xhr nach dem Effen ein 
Zablet nehmt. 

Stuarts Dyspepfia Tablet? werden 
bon allen Apothefern zu 50 Cents für 
eine volle Größe Batet verkauft. 

Schreibt an die F. U. Stuart Eo., 
Marfball, Mich, für ein Heine Buch 
über Magenfranfheiten, frei verſandt 


Montag, den 25. ©. 


Riedergetnallt. 
Der Sarbige Edward James wird zum Mör- 
der eines Rafjegenoflen. 


Aus Eiferfucht feuert John Manef auf 
Emil Wiggener. 

Die Wolltöpfe Edward James und 
Carl Arnold hatten den geitrigen 
Sonntag Abend in der Kellerwohnung 
ihrer Raffegenoffin Alice Grant, Nr. 
2120 Armour Ue., verbracht. Hierbei 
Iheint man wohl des Guten etwas zu 
biel gethan zu haben, denn plößlich ge- 
riethen bie beiden Männer, angeblich 
einer geringfügigen Urfache wegen, in 
Streit mit einander, Ein Wort gab 
da8 andere, und bie Hitzköpfe begaben 
ſich ſchließlich auf die Straße hinaus, 
um die Angelegenheit dort mit der 
Fauſt auszukämpfen, wobei das Frau— 
enzimmer dem James heimlich einen 
Revolver zugeſteckt haben ſoll. Wenige 
Minuten jpäter frachte ein Schuß und 
Arnold brach bewußtlos auf dem Vür- 
gerjteig zufammen. EineYmbulanz war 
Ichnell zur Stelle, doch ftarb der Ver— 
mwundete bereit3 auf der Fahrt nach dem 
St. Lutas-Hofpital. Seine Leiche wurde 
borläujig in Rolftons Morgue, No. 22 
Adams Str., aufgebahrt. James er: 
griff gleich nach erfolgter Unthat die 
dluht. Er wurde aber heute Vormit- 
tag an Wabafh Une. nahe 22. Str. 
dingfeft gemacht. Alice Grant befindet 
fih in Zeugenhaft. 

* * x 


sn der Naht von Samjtag auf 
Sonntag fand in einer Tanzhalle an 
Srankjurt und Robey Str. ein Ball- 
vergnügen ftatt. Zu den flottejten 
Zänzern gehörten zwei junge Burfchen 
Namens Emil Wiggener und Kohn 
Danet, die Beide in ein und dasjelde 
Mädchen verichoflen find und jchließ- 
lich heftig an einander geriethen, meil 
die Schöne dem Erjtgenannten das 
Recht zugeitand, fie heimzubegleiten. 
Mit einem hämifchen Lächeln auf den 
Lippen 309 Wiggener von dannen, 
fehrte aber jpäier nach der ITanzhalle 
zurüd, wo er dann fofort mit feinem 
Rivalen Manef von Neuem in Krafehl 


gerietd. Man bejchloß, den Streit auf | 


der Straße auszufechten. Dort zog 
dann Manet plöglich einen Revolver 
und jagte dem verhaßten Nebendudler 
eine Kugel in die Bruft. Wiggener, ver 


No. 166 N.Lincoln Str. wohnt, ftürzte 


unter ſchmerzlichem Auſſchrei zuſam— 
men und wurde ſchleunigſt nach dem 
St. Eliſabeth-Hoſpital gebracht, wo— 
ſelbſt die Aerzte, nach Sondirung der 
Wunde, erklärten, daß der Verletzte 
Ausſicht habe, mit dem Leben davon— 
zukommen. 

Manek ſitzt wohlverwahrt im Zellen— 
gefängniß der Attrill Str.-Revierwache 
und wird ſich demnächſt gegen die An— 
klage des Mordoberſuchs zu berantwor— 
ten haben. 

* * 

William Van Derfoot, ein an Chi— 
cago und Hoyne Abe. wohnhaſier 
Fuhrmann, hatte am Samſtag Abend 
eine ausgedehnte Bummelſahrt ange— 
treten und war hierbei in eine ziemlich 
krakehlſüchtige Stimmung gerathen. 
Er rempelte an Madiſon und Carpen— 
ter Str. Jedermann an, der ihm in den 
Weg kam, bis er endlich ſelber böſe an— 
lief. Gegen drei Uhr geſtern Morgen 
gerieth Van Derſoot nämlich in Streit 
mit drei Männern, wobei er ſchließlich 
über den Haufen gefchoffen wurde. Seht 
liegt er, mit dDurhbohrtem Yunaenflüs 
gel, auj ven Tod verwundet, im Couns 
ty-Hofpital darnieder. Der Thäter bat 
bisher noch nicht dingjefi gemacht wer— 
den können, doch glaubt die Polizei, 
daß der Nr. 66 ©. Carpenter Sir. 
mohnhajte Bat Taylor den verhäng- 
nißvollen Schuß abgefeuert hat. Auf 
ihn fahndet man jeßt. 


a — z 

Sn der David Koeshank’schen 
Schankwirthſchaft, an Halſted und 
Adams Str., gerieth geſtern Morgen 
der No. 174 S. Halſted Str. wohnhafte 
F. Brown in Krakehl mit einem andern 
Gaſt und feuerte ſchließlich einen Re— 
volberſchuß auf denſelben ab, ihn leicht 
am Arm verwundend. Bromn ergrijf 
ſchleunigſt die Flucht, und man hat 
ihn ſoweit auch noch nicht faſſen können. 


Aus dem Leben geſchieden. 


Im Alexianer-Hoſpital, woſelbſt 
ihm von Seiten der Brüder eine auf— 
opfernde Pflege zu Theil wurde, hat 
vorgeſtern Herr Carl Edelmann, lang— 
jähriger Organiſt der St. Michels— 
Kirche, im Alter von 67 Jahren das 
Zeitliche gefegnet. Der Berjtorbene 
wurde in Hettingen, Großherzogthum 
Baden, geboren und erhielt in Ettlin- 


Drganift. Nachdem er in diejer Eigen 
fchaft mehrere Jahre in der Stabt Kö- 
nig3berg gewirft Hatte, wanderte er 
im Xahre 1855 nach den Ber. Staa 
ten aus, wo er ich zunächjt in der Bun- 
deshauptftadt niederließ. Nach Chica- 
go übergefiedelt, wurde Herr Edel— 
mann im Nahre 1862 al3 Organift an 
die St. Micheläfirche berufen, melche 
Stellung er 33 Jahre hindurd) bis zur 
Verjegung in den mohlverdienten 
Aubeftand befleidet hat. ES überleben 
ihn vier Söhne, Hugo, Franz, Earl 
und Kohann Melhior Edelmann, und 
drei Töchter, Frau Agnes Riemann, 
Frau Eäcilie Diener und Frau Unna 
Weber. 


Angebliche Fluͤſterlneipe. 


Charles S. Allen, Beſitzer einer Apo—⸗ 
theke im Hauſe No. 252 43, Str., ijt 
geſtern auf die Anklage hin, eine Flü— 
ſterkneipe zu betreiben, in Haft ge— 
nommen worden. Die Polizei behaup— 
tet, es ſei ihr ſeit längerer Zeit bekannt 
geweſen, daß der Apotheker geiſtige Ge— 
tränke feilbot, doch wäre es den „Gehei⸗ 
men“ bis jetzt unmöglich geweſen, den 
Miſſethäter abzufaſſen. Der Haftbefehl 
wurde von Detektive Bell von der Hyde 
PBarf-Polizeiftation erwirkt, welcher be- 
fchor, daß ihm in ber Allen’fchenApo- 
I eine Flafche Bier verfauft worden 


| gefet Die „gonntagpon«, 


ö— r— — — — — — — — — — — — 


über „Dreyfus“ halten. 


— vn ma vum. nenn mn ann 
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xtra Pale 


—— 


Ein ſtärkendes und erfriſchendes 
—— Getränk von abſoluter Reinheit 
und Appetit erregendem Aroma. 
Verurſacht nie Biliöſität, 
denn es iſt ſtets gründlich 
abgelagert. 


Gebraut für Diejenigen, die glauben, daß beim Herſtel— 
len von Bier dieſelbe Sorgfalt angewendet werden ſollte, 


als beim Brot oder Fleiſch. 


Servirt in Klubs, Buffets 


und Cafe's. Ablieferung direkt von der Brauerei. 


“© CONRAD SEIPP BREWING COMPANY, 


Telephon, South 869. 


Auf freiem Fuß. 


Der angeblibe Yabob Advani außer Der: 
folaung geießt. 

Der vorgeblihe Hindu und Nabob 
Urand X. Advani, welcher hier am 
Samftag ald ein muthmaßlicher 
Schwindler in Haft genommen murde, 
bat gejtern wieder auf freien Fuß gelegt 
werden müjlen, iweil der gegen ihn auf— 
geitiegene Verdacht der Hochſtapelei 
ich Bisher noh nicht bejiätigt | 
bat. Wovani gibt an, er ſei der 
Sohn eines fchwer reichen Raufmannes, | 
und bier anjäjige Inder erilären, daß | 
es in der hat einen befannten J\ndigo= | 
Händler Namens Advani gebe. Der 
Chef der New Vorler Seheimpolizei er= 
Flärt telegraphiich, daß er vorläufig 


"noch feinen Grund hätte, Mdvani für 


einen Schwindler zu halten. Für die 

Warnungen, welche von der Hamburger 

Polizei vor diefem ergangen find, bat 

Avant felber eine plaufible Erklärung. 

Er gibt an, er bäite in London einen 

Menſchen Namens School, der zehn 

Sabre lang in feinen Dienjten geitan= 

ten, entlaflen müffen. E83 möchte nun 

jein, daß diejer feinen Namen miß- 

braucht hätte. — Seine Verlobung mit 

der DBerichterftatterin Miß Virginia 

Hubdfon bezeichnet Advani al3 noch nicht 

unbedingt feitjtehende Ihatfadhe. Er 

müßte dazu erit die Einwilligung jeines 

Herrn Vaters einbolen, da ihn dieſer 
jonft enterben möchte, und fich einer | 
folgen Unannehmlichkeit auszufegen, 
fönnte man ihm doc nicht zumutben, 
befonders, da er mit Miß Hudfon erft 
jo furze Zeit bekannt jet. 

Telcegraphie ned) dem Mars. 

Die in Anregung gebrachte Idee, dab wir eines 
Tages im Stande jein mochten, mit dem Planeten 
Wars in Verbindung zu treten, ijt eine volllonmen 
gefunde. Diejenigen, welche fie verladhen, betonen 
damit nur ihren angel an Voritellungstraft und 
Stenntniß von dem ertbe des Fortichrittes. Vor 
Jahren konnten der Wenih und fein Gejchlecht fei 
nen hundert Yard breiten Strom überfchreiten. Er 
fonnte mit jeınen Webenmenjoen nur jo weit im | 
Verbindung treten, wie jeine beifere Stimme fi 
derftänditch zu machen vermochte. Die ärztlide Wii: 
jenfchait fannte fein politives Heilmittel für Die 
ichltinmfte aller Kran - vepfic. Wir find 
aber fortgeichritten dt euzt den Ozean, 
Elektrizität ſtellt B ber den Kontinent het, 
tters hat ſich als eine Got— 
tesgobe für Die ihe Wiffenichaft und für Die ) 
Menſchheit im weinen erivieien. &3 trifft die | 
Wurzel fait aller Krankheiten — den Magen, umd 

e3 diejen ftarf macht, verbiitet jowie heilt c3 
Gallenvergiftung, 


und Hoftetters 


inde 

Unverdaulichteit, Verſtopfung € R 

Dyspepfie und allgemeine Schwäche. Gine Privat: 

Steuerwarte jollte den Hals der Flajche ummbüllen. 
use ee 


Folgen ſchlechter Lektüre. 


Drei zwölfjährige Knaben, Namens 
Toney Migaſe, John Cuſack und An- 
ton Herman, welchen die Lektüre von 
Räubergeſchichten die Köpfe verdreht 
hatte, bewaffneten ſich geſtern Abend 
mit zwei Küchenmeſſern und einem 
billigen Revolver und beſchloſſen, einen 
Raubzug zu unternehmen. Die Jun— 
gens drangen in die Wohnung von E. 
H. Barber, No. 4170 Calumet Ave. 
ein, io fie freilich nur einige „Pieß“ er= | 
beuteten. Die Bürfchchen verjuchten | 
ann, fich in die Wohnung von Albert 
S. Fierlein, No. 682 44. Str., Ein- 
ierjenfter zertrümmerten. Zwei Polis | 
zifien, welche durch das verurſachte Ge— 
räufch aufmerffam geworden maren, 
eilten herbei und nahmen das Trio jeit. 
%n der 50. Str.-Bolizeiftation, mo- 
jelbit die Jungen Hinter Schloß und 
Riegel ‚gebracht wurden, legten fie ein | 
volles Gejtändnig ab. 

BEER TER 
Wieder eitgefangen. 


Der Farbige Edward Eole, welcher 
bor nunmehr drei Jahren auß dem 
Staatszuhthaus zu Nafhoille, Tenn., 
entiprang, ift gejtern zu früher Mors | 
genjtunde von dem zur Cottage Grove | 
Unve.-Revierwache gehörigen Blaurod | 
Kelley an State und 27. Sir. ding: | 
feft gemacht worden. Cole, ein ftämmi- | 
aer Burfche, jehte fich verzweifelt zur 
Mehre und würde auch wohl entfom- 
men fein, wenn nicht der Poliziſt Cu— 
chane feinem bedrängten Kollegen 
rechtzeitig zu Hilfe geeilt wäre. Der 
mwiedereingefangene Wolltopf murde 
feinerzeit wegen biverfer Diebftähle 
und eine? Mordanfalles zu dreifiajäh- 
tiger Gefängnißhaft verurtheilt; er hat 
feit feiner Flucht in Pullman gearbei- 
tet und fich dafelbft inzwifchen auch 
verheirathet. 


„Anſhe Emeth“, No. 349 Sedgmid 
Str., wird heute Abend um 7 Uhr, 


| 
* In der Synagoge der Gemeinde 
Dr. M. PB. Jacobfon einen Vortrag 


| feien. 


ı te in fünf Jahren 391 
| verzeichnen, darunter 19 Selbftmorde. 


CHICACO. 


Berleumdete Böhmen. 


Sie jtellen iu Ubrede, da fie der Selbftmord= 
manie fröhnen. 

Ein Herr Vokoun in Cedar Rapids, 
Jowa, hat die hieſigen Böhmen in 
Aufregung verſetzt durch Verbreitung 
eines Zirkulars, in welchem gegen hie— 
ſige, nicht kirchliche Unterſtützungs-Ge— 
ſellſchaften böhmiſcher Bürger die ſon— 
derbare Anklage erhoben wird, daß die— 
ſelben wahre Selbſtmörder-Klubs 
Zum Beleg hierfür waren in 
dem fraglichen Zirkular angebliche ſta— 


tiſtiſche Zahlen mitgetheilt, die ſich in 


der That ganz ungeheuerlich ausnah— 


men und geeignet waren, den Eindruck 


zu erwecken, als gehöre es bei den hieſi— 
gen Böhmen zum guten Ton, durch 
Selbſtmord zu enden. Es wurde näm— 
lich auf Grund dieſer Zahlen ſchlank— 
weg behauptet, unter je tauſend Todes— 
fällen in den betreffenden Organiſatio— 
nen jei bei durchgängig 250—8300 
Selbitmord die Todesurjache geweſen. 
Der Grund hiervon fei der, dab die 
Mitglieder diefer Organifationen In— 
gerſoll'ſchen Anſchauungen huldigten 
und den Selbſtmord als die einfachſte 
Erfsfung vom Uebel predigten. Vor 
folden Lehren nun warnt der Herr 
Voloun feine Landsleute und fpricht 
die Befürchtung aus, diefelben könnten 
das Ausjterben der böhmijchen Raffe 
bewirken. 

Anläßlich dieſes Zirkulars fand nun 


geſtern in dem Lokale des Freiſinnigen 


Böhmiſchen Schulvereins, Nr. 400 W. 
18. Str., eine Entrüſtungs-Verſamm— 
lung ſtalt. Die Redner in derſelben 
verſicherten, daß ſie nicht daran dächten, 
Selbſtmord zu begehen, und daß ſolche 
Abſichten auch der überwiegenden Mehr— 
zahl der Vereins-Mitglieder durchaus 
fern lägen. Die Böhmiſch-Slaviſche 
Unterſtützungs-Geſellſchaft habe bon 
1883— 1899 unter ihren Mitgliedern 
2791 Todesfälle gehabt, darunter nur 
111 Gelditmorde. Der Böhmifch- 
Slaviſche Unterſtützungs-Verband hai— 
Todesfälle zu 


Die jüngſte der drei Vereinigungen: 


der Taboritenverein hatte in ſieben 


Jahren 89 Todesfälle zu beklagen, von 
denen elf durch Selbſtmord verurſacht 
waren. 
— —— e —— t 
Kurz und Neu, 


* Sn ber Tatterjall-Halle wird am 
Donnerftag eine Ausftelung von Au- 
tomobilen eröffnet. 


* *Seitens der Holzarbeiter werden 
Schritte zur Organiſirung eines Fach⸗ 
vereins ihrer polniſchen Berufsgenoſſen 
gethan. Derſelbe wird ſich ſchon am 
tommenden Sonntag in Gorskis Halle 
durch Erwählung der Beamten konſti⸗ 
tuiren. 

* Der Bazaar, welcher von den nor— 
wegiſchen Turnern waͤhrend der vori— 


gen Woche in der Aurora-Halle an der 


gen feine Ausbildung als Lehrer und | gang zu verichaffen, indem fie ein Hinz | 


Huron Straße nahe Milmautee Ave. 
abgehalten worden ift, hat einen Kein- 
erirag bon mehr als $1000 ergeben. 
Derjelbe fließt in den Garantiefond 
für bas im nächften Sommer hier ftatt- 


; findende ITurnfeft der Norweger. 


* Die Wohnung von G. U. For, No. 
1172 Wilcor Ave., ift geftern Abend, 
während der Mömwefenheit der Familie, 
von Einbrechern um Schmuckſachen im 
Werthe von $200, ſowie um $50 in 
baarem Celde geplündert worden. Der 
unliebfameBorfal wurde auf der War- 


ı ren Uoe.-Reviermache zur Anzeige g2- 


bracht. 

* Im Hoſpital der „Illinois Steel 
Company“ iſt geſtern der 15 Ihre alte 
Fred. Langnor den Verletzungen erle— 
gen, die er am Samſtag Nachmittag 
in South Chicago unter den Rädern 
eines Frachtzuges erlitten hatte. Dem 
unglücklichen Knaben waren beide Bei— 
ne am Rumpfe abgetrennt worden. 
Seine Eltern wohnen No. 9750 Ave. 
J, South Chicago. 


8241.00 nadı Rew Dorf und zurüd. 


dia Nidel Plate-Pahn, am 26., 27. und 8. 
September, giltig für Rüdfaehrt bis 4.-Ot- 
tober 1899. Drei durdhfahrende Züge ziwis 
fchen Chicago und New York täglich, mit 
elegantejter Ausftattung und Speijewaggon=- 
Tienft. Für weitere Austunft oder reier= 
virten Plat im Echlafwagen, adrejfirt: Ge= 
neral:Agent, 111 Adams Str, Chicago. 
——— Buren Str. 
u c au ochbahuſchleife. 
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Mit dem Kaiſer Franz Joſeph muß 
man auch dann Mitleid haben, wenn 
man der keineswegs bewieſenen Anklage 
beitritt, daß er perſönlich an dem Na— 
tionalitätenhader in Oeſterreich ſchuld 
iſt. Denn es gibt augenſcheinlich weder 
in ſeinem eigenen Lande, noch ſonſtwo 
in der Welt einen Staatsmann, Denker 
oder — Zeitungsſchreiber, der ihm ei— 
nen guten Rath geben kann. Während 
doch ſonſt das Regieren ſo leicht iſt, wie 
das Schwadroniren, iſt es in dem Do— 
naureiche ſo ſchwer, daß nicht einmal 
die gewiegteſten Bierbank-Politiker ſich 
heranwagen. Will der Kaiſer verfaſ— 
ſungsgemäß regieren, ſo verweigert das 
Parlament ſeine Mitwirkung, und 
„ſuspendirt“ er die Verfaſſung, ſo iſt 
der Lärm erſt recht groß. Wenn er ſich 
den Deutſchen zu nähern ſucht, werden 
die Tſchechen wüthend, und wenn er es 
mit den Tſchechen halten will, reden die 
Deutſchen bon Losreißung. Als er, um 
es mit beiden Theilen nicht zu verder— 
ben, einem Polen die Zügel übergab, 
gerieth der Staatskarren in eine ähn— 
liche Lage, wie ſeinerzeit der Sonnen— 
wagen unter der unkundigen Lenkung 
des Phaeton. Nicht beffer ift der Ver- 
fuch mit einem Staliener ausgefallen, 
und einen Ungarn fann er doch unmög= 
lich in die zisleuthanifche Reichshälfte 
binüberrufen. Nachdem auch dag Mis- 
nifterium IhunsHobenftein zum Rüd- 
tritt gezivungen morden ift, weil e3 fich 
außer Stande Sieht. den frrieden im 
Reichsrathe miederherzuftellen, muß der 
Raifer am Ende feines Wites anges 
langt jein. 

Die berüchtigte Sprachenverordnnung, 
durch welche das Deutfche in Böhmen, 
Mähren und Gchlefien al® Amts— 
fprache abgefegt wurde, hat allerdings 
die Schmierigfeit der Yaae erhöht, aber 
auch) wenn fie nie erlaffen worden wäre, 
oder wieder abgejchafft werben könnte, 
lägen die Dinge nicht viel befjer. Denn 
ber Haß zmwifchen Tjchechen und Deut 
fchen ift jo groß, daß eine Verjtändi- 
gung ganz ausgefchloffen ericheint. E3 
würde vielleicht möglich fein, in den 











Zandestheilen mit gemifchter Benölte= | 


tung genau abgegrenzte Sprachgebiete 
berzuftellen, aber die Slaven mollen 
aud in denjenigen Gebieten au S- 
ſchließlich herrſchen, in denen die 
Deutſchen eine ſtarke Minderzahl bil— 
den. Weil es nicht blos rein deutſche 
und rein ſlaviſche Länder in der Mo— 
narchie gibt, iſt eine „reinliche Schei— 


ten deutſchen Kreiſen, d. h. außerhalb 


der Schönerer-Wolf-Gruppe, iſt man 
denn auch zu einer Verſöhnung bereit, 
aber die Tſchechen wollen in allen Län— 
dern der ehemaligen Wenzelskrone die— 
ſelbe Rolle ſpielen, wie die Magyaren 
in Ungarn. Sie verlangen, daß Mil— 
lionen von Deutſchen ſich rückhaltlos 
tſchechiſiren, oder das Land verlaſſen 
follen, in dem fie doh nur „Eindring= 
Iinge” feien. Unter folden Umjtänden 
ift an einen Ausgleich nicht zu benfen. 

Das Ende diefer Wirren ift gar 
nicht abzujehen. Gelbjt wenn der 
Wuni der „NRationaliften” in Erfül- 
lung gehen, und die deutfchen Theile 
Deiterreichg fich an das deutjche Reich 
anfchließen könnten, blieb noch immer 
die böhmifche Frage ungelöft. Nicht 
allein fönnten die Deutfchen ihreStam= 
mesgenoffen nicht den ITichechen preis- 
geben, jonvern Deutfchland fünnte auch 
nicht geitatten, daß fich zmwifchen Preu- 
Biih-Schlefien und Baiern ein ausge- 
ſprochen deutſchfeindliches Land bis 
nach Sachſen vorſchiebt. Auf der an— 
dern Seite hat es keine Luſt, ſich den 
ganzen tſchechiſchen Stamm einzuver—⸗ 
leiben, an dem alle Germaniſirungs⸗ 
verſuche ſcheitern müßten. Wer da 
einen Ausweg entdecken könnte, würde 
als der Weiſeſte der Sterblichen geprie— 
ſen werden. 


Nutzloſe Ueberrumpelung. 


In Maſſachuſetts, wie in allen öſt— 
lichen Staaten, bilden die ſogenannten 
Doppelmährungs-Teute eine Minder— 
beit der demofratifchen Wähler. Des- 
bald haben fich auch bei früheren Gele- 
genheiten die bemofratifchen Konpen- 
tionen jenes Staates gegen bie Tyrei= 
prägung außgefprochen. Herr George 
Fred Williams, der fich ald Vizepräft- 
dentichaftsfandidat aufftellen zu Iaffen 
gebenkt, will aber natürlich nicht in bie 
Nationaltonvention an der Spike einer 
filderfeindlichen Delegation einziehen. 
Um fich diefe Befchämung zu erfparen, 
bat er zu dem neuerdings fo beliebten 
Mittel gegriffen, lange vor der üblichen 
Zeit eine Staatsfonbention abzuhal⸗ 
ten, in der feine Gefinnungsgenoffen in 
der Mehrheit fein mußten, meil „bie 
andere Geite“ überrumpelt morben 
mar. Die Vorwahlen waren in aller 
Stille angeorbnet worden und fielen 
ganz im Sinne des Kern Williams 
aus, meil die Golbbemofraten nicht er= 
warteten, daß fchon neun Monate vor 
der nächjten Nationalfonvention bie 
Delegaten für dieſelbe würden ausge— 
ſucht werden. Außerdem verſicherte ſich 
Williams des Vorſitzenden in ſeiner 
„Snap Convention“, und biefer unter- 
drückte felbftverftändlich jeden Wider- 
ftand, der fich trog allevem noch regte. 
Auf diefe Weife ift in Maſſachuſetts 
nicht nur eine Delegation ernannt wor- 
ben, die für Ben und Sreifilber ein- 
treten wirb, jondern e3 ift auch eine ge- 
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Mit folden Manövern läßt fich je 
doch aus augenfälligen Gründen tein 
Erfolg erzielen. Einige der Kandida= 
ten, die Williams auf „jein“ Ticet zu 
ftellen geruhte, haben die ihnen zuge- 
dachte Ehre bereits abgelehnt, und die 
Maffe der demofratifchen Wähler wird 
fi) ebenfall3 meigern, die Befchlüffe 
einer Konvention anzuerfennen, bie 
ohne ihr Vormwiffen einberufen worden 
ift. Schließlich ift Doch eine Partei nicht 
ein tobtes Ding, das der erite befte Po- 
litifer zu feinem Werkzeuge gejtalten 
ann, jondern fie bejteht aus lebenden, 
mehr oder weniger denffähigen und 
mit einem eigenen Willen ausgejtatteten 
Menſchen. Wenn alfo einige Führer 
oder Drabtzieher durch Hinterlift und 
Betrug „Parteibejchlüffe" zuftande 
bringen, jo wird die mirkliche Partei 
fich durch diejelben nicht binden laffen. 
Da die große Mehrzahl der Demofra- 
ten von Maffachufetis nicht jo dentt, 
wie Herr Williams, jo wird diejer Jie 
wahrlich nicht dadurch umftimmen fün= 
nen, daß er ihnen einen Streich fpielt. 
‘m Gegentheile werden fie fi gegen 
jeine Führerfchaft erit recht auflehnen, 
wenn er fie ihnen aufzufchwindeln fucht. 

Außerdem hat noch fein Yeldherr eis 
nen Sieg errungen, indem er Das 
eigene Heer überrumpelte. Wenn 
Herr Williams die Demokraten 


| zu befiegen hätte, jo wäre er ja jet we— 


| 


I 


nigftens dem Namen nah am Ziele, 
aber da er doch eigentlich die Geg- 
ner der demofratifchen Partei über- 
winden foll, fo ift beim beiten Willen 


| 
| 


| 
| 





gute Wrbeiterverhältniffe hinwirken 
und daß fein Verband irgend melchen 
Arbeiter daran hindert, jein natürliches 
Recht, jo gute und fo viel Arbeit zu 
liefern, als jeine Ausbildung und feine 
Fähigkeiten e3 ihm ermöglichen, zu be= 
nußen. Für Kündigungsfrift, Lohn 
für Sonderarbeit, Atfordarbeit und ei- 
nigermaßen gleichmäßige Schieböge- 
rihtöregeln für alle Fächer beftrebt 
man fich von beiden Seiten zufrieden- 
ftellende Löfung zu treffen. Bricht eine 
untergeordnete Vereinigung over ein 
einzelner Wrbeiter oder Wrbeitgeber 
dieje Webereinfunft, jo joll die Frage, 
mo andere Beftimmungen nicht bereits 
beitehen, dem Geichäftsausfhur ber 
Hauptverbände vorgelegt werben, ge= 
gebenenfall3 an das Schtedögericht ber= 
mwiefen. Die Unterfchrift der beiden 
Hauptverbände unter der Uebereinkunft 
it bindend für alle unter ihnen jtehen- 
den Vereinigungen. Der Austritt aus 
dem Berhältnig zum Hauptverbande 
bejreit feine Vereinigung bon den bon 
ihr eingegangenen Verpflichtungen. Die 
Drdnung der praftilcden Arbeitsper- 
bältniffe (Werkftattsregeln) darj mit 
ven oben erwähnten Beltimmungen 
nicht in Widerſpruch ſtehen. Streit— 
ſragen in dieſer Beziehung ſind vorläu— 
fig dem Hof- und Stadtgericht in Ko— 
penhagen vorzulegen, bis ſie ſpäter dem 
ſtändigen Schiedsgericht zugewieſen 
werden können, dem gegenüber durch 
ein Geſetz dieſelbe Zeugenpflicht feſtge— 
ſtellt wird, wie an andern Gerichtshöfen 
des Landes. Dieſes Schiedsgericht ſoll 


nicht einzuſehen, welchen Nutzen er ſich aus ſechs Mitgliedern, von denen jede 


von ſeiner Konvention verſpricht. Wenn 


Bartei drei zu wählen hat, beſtehen — 


ſeine Delegaten dazu beitragen, daß Mitglieder des Vorſtandes der Ver— 
die demokratiſche Nationalkonvention bände ſind ausgeſchloſſen — und die 


einen Kandidaten und eine Platform 
annimmt, die ſelbſt vielen demokrati— 
ſchen Wählern nicht angenehm ſind, 
ſo wird das doch nur den Republika— 
nern zum Vortheile gereichen. Herr 


Williams und' ſeine Geſinnungsgenoſ⸗ 


ſen haben das unzweifelhafte Recht, 
die demokratiſche Konvention von der 
Richtigkeit ihrer Anfichten zu über- 
zeugen, und wenn ihnen Das ge= 
lingt, fo werben fie aud) für eine etwani= 
ge Niederlage nicht verantwortlich ge= 
macht werden können. Gie find aber 
entfchieden nicht berechtigt, den de— 
mofratifhen Wählermaffen gewiſſe 
Kandidaten und Beichlüffe aufzus 
zwingen, und wenn fie daß doc 
thun, fo werben die Folgen auf ihr 
Haupt allein fallen. 





Die Arbeiterfperre in Dancmarf. 





Der Kampf der organijirten Arbei= 
ter und der Arbeitgeber in Dänemark, 


der fich zu einer nationalen Angelegen= | 


heit auzgemachfen hatte, da die Sperre 


indireft 400,000 Menfhen ihr täg- | 


lie Brod entzog und fait allen Ge- 


ſellſchaſtskreiſen großen Schaden zu— 
fügte, hat, wie Anfangs ds. M. bereits 


telegraphiſch gemeldet, 


Auf beiden Seiten 


Zuchthaus 


| 
| 


I 


in einem ®erz | 


jeh& Schiedsrichter wählen zufammen 
als Borjitenden einen Rechtstundigen 
ded Landes. 

Die Forderung de3 neunjtündigen 
AUrbeitstages ift fallen gelaffen worden. 
Mit der Anerkennung der beiderjeiti= 
gen Verbände als höchfte Autorität, 
welcher fich die Einzelverbände unterzu= 
oronen haben, und der Verantiwortlich- 
feit beider ift das gemeinfchaftliche Feld 
ver Arbeit in verjtändiger Weije ge= 
theilt, und organijch geordnet, um die 
einzelnen Kräfte im gemeinjchaftlichen 
Sntereffe und zu gemeinfamer Aktion 
zujammenzubalten. 





Menszeitlihe Abenteurer. 





Außer Dreyfus ift noch ein anderer 
Deportirter in Cayenne nad) fieben- 
jähriger Qual in Freiheit gejeht mwor= 
den. Präfident Zoubet hat dem wegen 
Seeräuberei, Raubmords und Todt- 
Ihlagg zum Tode verurtheilten, jpäter 
bon Felix FJaure zu zwanzig Jahren 
begnadigten Kapitän Eu— 
gene Rorique alias Degraeve die 
zreiheit gefchentt. Der „Fall Rorique“ 
bat in der frangzöfifchen und, da die 
Berurtheilten (Gebrüder Rorique) Bel- 
gier waren, auch in der belgifchenPreffe 


gleich geendigt, zu dem fich beide Theile | Teit Jahren eine Rolle gefpielt, und ei- 
verjtanden, da die öffentliche Meinung | nen Preßfeldzug zur Einleitung einer 
; dringend ein Ende derjelben verlangte. | 


ift von den 


N | jprünglich geftellten Yorderungen nach- 
dung“ nur dann zu bemerfitelligen, 

wenn beide Parteien Zugeftänbniffe zu | 
machen bereit find. rn den aemäßig= | 


gelaffen worden, der Hauptmwerth des 
Bergleiches liegt, neben der allgemeinen 
Wiederaufnahme der Arbeit, in der 
obligatoriſchen Anrufung einesSchieds⸗ 


gerichtes. Die Unternehmer hatten ge— 





wünſcht, daß entſtehende Fragen den 
gewöhnlichen Gerichtshöfen vorgelegt 
werden ſollten, die Arbeiter waren für 


die Einſetzung eines Schiedsgerichtes 
und ſind damit durchgedrungen. In 


der bevorſtehenden Seſſion des Reichs— 


tages ſoll demſelben ein Geſetzentwurf 
eingereicht werden, wodurch ein ſolches 
Gericht geſchafſfen wird. Der Inhalt 


des Vergleiches, der auch von allgemei— 


nerem Intereſſe iſt, beſagt im Weſent— 
lichen Folgendes: 

Beide Parteien erkennen einander 
das Recht zu, Ausſtände oder Sperren 
zu erklären oder anzuerkennen, jedoch 
nur wenn wenigſtens drei Viertel der 
Stimmen in einer nach den Geſetzen 


des Verbandes dazu beſchlußfähigen 





Verſammlung darein willigen. Daß 
ein ſolcher Vorſchlag einer ſolchen Ver— 
ſammlung vorgelegt werden ſoll, iſt 
dem Geſchäftsausſchuß des andern 
Hauptberbandes durch ein beſonderes 
Schreiben mindeſtens 14 Tage vor dem 
Zeitpunkt, zu dem die Arbeitseinſtel— 
lung geplant iſt, mitzutheilen. Als 
Ausſtand oder Sperre wird auch die 
ſich unter dem Mitwirken oder der ſtill— 
ſchweigenden Genehmigung eines der 
Hauptverbände vollziehende ſyſtemati— 
ſche Entvölkerung von Werkſtätten 
und Arbeitsplätzen betrachtet. Beide 
Barteien verpflichten fih, einen Aus- 
Itand oder eine Sperre, die im Wider 
Ipruch mit Diefen Beftimmungen in’s 
Werk gejegt würde, nicht anzuertennen 
noch) zu unterjtügen, noch auch Organi- 
fationen, die außerhalb der Hauptor- 
ganifationen ftehen, im Falle einer Ar 
beit3einftelung zu unterftügen. Ueber- 
einfünfte zwifchen den beiden Haupt- 
berbänden jollen unter Verantwortung 
des Vorſtandes derſelben von allen un= 
tergeorbneten Vereinigungen geachtet 
merben. Das Recht der Arbeitgeber, 
die Arbeit zu leiten und zu vertheilen, 
jomwie die ihnen zu jeber Zeit paffende 
Arbeitskraft anzumenben, wird bom 
Hauptoerbande der Arbeiter anerkannt, 
gegebenenfalls unterjtügt, doch dürfen 
Aktordarbeitsverhältniffe Arbeitern ge- 
genüber, die ihre Schuldigteit gethan, 
nicht zum gelblichen Schaden ber be- 
treffenden Arbeiter verändert werben. 
Uneinigteiten in biefer Beziehung ord— 
net das Schiedsgericht. Feſt angeſtellte 
Aufſeher ſollen, ſo lange ſie dieſe 
Giellung befleiven, die vollflommene 
Yreiheit haben, nicht Mitgliever ber 
Arbeitsverbände zu fein. (Die ur- 
Iprüngliche Abfaffung diefer jtarf um= 
ftrittenen Beftimmung lautete: „Dürfen 
nicht Mitglieder u. }. mw. fein“) Die 
Kündigungsfrift für UWebereinfünfte 
über Preißverzeichniffe und fonjtige 
Arbeitöverhältniffe ift künftig minbe- 
ftenz drei Monate. Nah Abichluß bes 
Streite8 darf von keiner Seite Boy- 
fottung irgend welcher Art ftattfinden. 
58 wird vorauggejegt, daß beide Bar- 

f ruhige, ftetige und 
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Revijion des Prozeffes war mit großen 
Geldmitteln geführt worden. 

Sm Nahre 1892 wurden zwei Brü- 
der, die Kapitäne der Barfe „Ninora= 
hiti" auf Anzeige ihres Schiffstochs 
auf den Karolinen verhaftet und unter 
der Anklage des Raubmord3 nach Breit 
gebracht, mo fie zum Iode verurtheilt 
mwurden. Die Gebrüder Rorique oder 
Rorid, ihrem wahren Namen nad) Eu- 
gene und Xeonce Degraevde aus Bel: 
gien, Söhne einer angejehenen Familie, 
traten als junge Burjchen aus Hang 
zu Abenteuern in die engliihe Marine 
ein und nannten fi) Rorid, einen Na= 
men, den jie jpäter auf frangöjifchen 
Schiffen in Rorique ummobdelten. Xhre 
fänmtliden Sciffspapiere lauteten 
demgemäß auf Diefen Namen, eine 
Ihatfache, die das Gericht ungünftig 
beeinfluffen mußte, denn es fchien, als 
hätten die Degraeve Dinge begangen, 
die jie unter einem angenommenen Na= 
men verbergen wollten. Yhr Antläger 
war der Schiffstocdh, ein Mulatte, Na= 
mens Mirey. Er fagte aus, die Barke 
„Rinorahiti“ habe den Brüdern nicht 
gehört, jondern fie hätten im Stillen 
Ozean den Kapitän, ebenfo den zu Hilfe 
eilenden Steuermann erjchlagen, einen 
Baflagier und drei Matrojen vergiftet 
und fünf andere Matrofen durch Be- 
drobungen gezwungen, von Bord zu 
gehen und fich auf eine Jnjel zu ret= 
ten. Warum die beiden nun nicht auch 
den Miren erjchlagen haben, der ihnen 
do als Mitwilfer am gejährlichiten 
Icheinen mußte, diefe Frage hat das Ge- 
richt nicht aufgemorfen. 

Nach der Darftellung der Brüder 
Degraeve jollte der urfprüngliche Ka- 
pitän der Barfe bei einem Streite mit 
einem Matrojfen umgetommen fein, 
jpäter jeien, fo behaupteten fie, die Ma- 
trofen, jämmtlich Kanafen von ben 
Bacifics$njeln, bei Tetiaroa von Bord 
bejertirt und nur fie, die beiden Brü- 
der und der Koch Mirey, zurüdgeblie- 
ben. Mirey habe nun feinen Antbeil 
an ber Ladung gefordert, die nach 
Schiffsbraud dem zufällt, ver ein ver- 
laflenes Boot in den Hafen führt, und 
da man ihm nicht geben wollte, was er 
forberte, habe Mirey jene Anklage er- 
hoben. Die Brüder, die über mehrere 
Sabre ihres Abenteurerlebens die Aus: 
funft vermeigerten, hatten feinen einzi- 
gen Entlaftungszeugen ‚ihr ganzesBer- 
balter, die Falfcyung des Namens und 
der Papiere, jomwie ähnliche Machen- 
Tchaften jchien fie, von Anfang an zu 
belaften und jo jprach das Schöffen- 
gericht zu Breft das Todezurtheil aus, 
dad, mie gejagt, in Tebenslängliche 
Deportation nad) Cayenne umgemwan- 
delt wurde. Dort ift Reonce en 
fein Bruder Eugen kehrt aljo allein in 
die Heimath zurüd, wo jeine alte Mut- 
ter bor wenigen Wochen geitorben ift, 
ohne den Sohn mwiebergefehen zu haben. 

Die beiden „Piraten“ hatten fich 
fchon - in früher Jugend buch) Muth 
ausgezeichnet. Leonce Degraede erhielt 
im Jahre 1871, als er Gefreiter im 1, 
belgifchen Linienregiment war, wegen 
Lebensrettung eine? Kameraden bie 
Beförderung zum Unteroffizier und bie 
filberne Rettung3mebaille, die ihm mit 
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einer beſonderen Auszeichnung 1874 





abermals für eine andere Lebensrettung 
verliehen wurde. Im Jahre 1883 
wurde er zum dritten Mal ausgezeich— 
net wegen Rettung eines engliſchen Ma— 
troſen in Antwerpen. Beide Brüder 
reiteten mit einem ihnen gehörigen 
Dampfer 1885 in der Nordſee den Ka— 
pitän und zwölf Mann eines geſcheiter— 
ten ſchwediſch⸗norwegiſchen Dreimaſters 
und erhielten von König Oskar die gol— 
dene Rettungsmedaille und bon König 
Leopold im Kahre darauf das Bürger: 
Chrenfreug für Rettung der Mann- 
ichaft eines anderen Schiffes. Eugen 
Degraeve hat dann no) 1897 ala De- 
portirter unmeit der Zeufelsinjel elf 
Mann eines gelenterten Booted mit ei- 
gener Zebensgefahr gerettet. Man muß 
jagen, daß man folden Leuten eigent- 
lich die ihnen zugejchriedenen Morde 
nicht hätte zutrauen jollen — aber die 
eben erwähnten Ihatfachen waren da= 
malg dem Brefter Gericht unbekannt. 





Reichspoſtdampferlinie nach Dit: 
afrika. 

Am 4. Oktober d. J. wird der Nord— 
deutſche Lloyd mit dem neuerbauten 
Doppelſchrauben - Reichspoſtdampfer 
„König Albert“ die im vorigen Jahre 
vom Reichstag beſchloſſene vierzehntä— 
gige Verbindung nachOſtaſien eröffnen. 
Durch die Eröffnung der vierzehntägi— 
gen Fahrten, an welchen neben dem 
Lloyd auch die Hamburg-Amerika-Li— 
nie betheiligt iſt, wird den Anforderun— 
gen des Verkehrs in erheblich erweiter— 
tem Maße Rechnung getragen. Die 
zur Verwendung gelangenden neuen 
Dampfer ſind Paſſagier- und Fracht— 
dampfer erſten Ranges. Der erſte die— 
ſer Dampfer iſt der Reichspoſtdampfer 
„König Albert“, auf der Werft des 
Vulkan in Stettin gebaut. Drei 
Schweſterſchiffe, ebenfalls Doppel— 
ſchraubendampfer, und zwar die Dam— 
pfer „Brinzeh Srene“, „Hamburg“ und 
„Kiautſchou“ — die lebteren beiden 
Dampfer für die Hamburg-Amerika— 
Linie — befinden fich für den vierzehn— 
tägigenDienft auf derfelben Werft noch 
im Bau. Die Abfahrten der Dampfer 
finden abmechjelnd von Bremen und 
Hamburg aus ftatt. 

Die Anlaufhäfen bleiben biefelben, 
ipie früher, neu in den Fahrplan aufge- 
nommen ijt der Hafen PBenang, fo duß 
die Dampfer der Hauptlinie nunmehr 
bon Eolombo zunädft Penang anlau= 
fen und darauf nach Singapore meiter 
gehen. Bon Shanghai Teen die Dam= 
pfer nach zmweitägigem Aufenthalt ihre 
Reife nach) Nagafiki, von Hier turdh die 
Snlandfee nach Hiogo und weiter nad) 
Yotohama fort, wo fie als End» 
bafen einen fiebentägigen Aufent— 
balt haben, um dann auf dem 
gleichen Wege die NRüdreife anzu= 
treten. Die bisherige Zmeiglinie von 
Hongkong und Japan mird aufgeho- 
ben, da bie Hauptdampfer nunmehr di= 
reft Japan berühren. 

Eine bedeutende Ausdehnung haben 
die Anſchlüſſe an die Reichspoſtdam— 
pferlinie nach Oſtaſien erfahren. Hier 
iſt in erſter Reihe der von Penang ge— 
ſchaffene neue Anſchluß nach Rangoon 
durch die Dampfer der Britiſh India 
Steam Navigation Co. zu erwähnen, 
von der regelmäßig ein Dampfer bei 
Ankunft der Reichspoſtdampfer in Pe— 
nang zur Uebernahme und Weiterbe— 
förderung der Paſſagiere und Ladung 
bereit liegen wird. Die Reiſedauer von 
Penang nach Rangoon wird drei Tage 
betragen, ſo daß von Rangoon nach 
Berlin die Reiſe in ca. 26 Tagen zu— 
rückgelegt werden kann. Ferner wird 
die Sumatrafahrt weſentlich erweitert 
werden, zunächſt durch die Einſtellung 
eines zweitendampfers „Deli“, ber 
ſpeziell für dieſe Fahrt gebaut wird. 
Des weiteren wird vonSingapore durch 
die Dampfer der Oſtindiſchen Dampf— 
ſchifffahrtsgeſellſchaft eine gute Ver— 
bindung mit Banglok im Anſchluß an 
die Reichspoſtdampfer ins Leben geru— 
fen werden. Für die Zweiglinie von 
Singapore über Batavia nach Neu— 
Guinea bleibt der bisherige Fahrplan 
zunächſt unverändert. Ferner ſchwe— 
ben mit der königlichen holländiſchen 
Packetfahrt Maatſchappij Verhandlun— 
gen, um einen geregelten Anſchluß von 
Singapore nah Java (Batavia, Ba— 
marang, Soerabaya) zu fchaffen. End— 
lich ift noch die regelmäßige Verbin— 
bung von Shanghai nah Kiautfchou 
durch die Dampfer der Firma Diede- 
tichfen Jebjen u. Co. zu erwähnen. 





Die politifche Kage in Korea. 





Der Vertreter der Londoner Times“ 
in Peling hat Korea befucht und ent— 
wirft aus eigener Anfchauung über die 
dortige politifche Yage folgendes Bild: 

Der Wind hat fih in Korea völlig 
gedreht und das Lebergewicht Ruf: 
lands, das der dortige ruffifche Vertre- 
ter Speyer nad der Ermordnug ber 
Königin und der Flucht des Königs 
in die ruffifche Gefandifchaft errungen 
hatte, ift Durch das der Japaner erjeht 
worden, die wahfam an der Arbeit 
find und jeden Zug der ruffifchen Dis 
plomatie durch einen Gegenzug beant- 


orten. Die Kapaner ermuthigen jeden . 


auf Einführung von Reformen gerich- 
teten Verfuch, während die ruffische 
Politif Reformen widerftrebt. Die Ja- 
paner haben eine überwiegende Gtel- 
lung erlanat, auß der fie nicht mehr 
feicht vertrieben werben können. Das 
allmälige Eindringen der apaner Hält 
beitändig an und fie vervielfachen fort- 
während ihre Intereflen in jeder Rich- 
tung mit größter Beichleunigung. Die 
den Amerikanern überwiejenen Golb- 
minen werden bon einer großen Anzahl 
Amerifaner bearbeitet und liefern be- 
reits bemerfendmwerthe Ausbeute, eben- 
fo wie die von ben Deutjchen betriebe- 
nen Goldiginen. In der den Enalän- 
dern im September 1898 gewährten 
Konzeflion hat die Arbeit überhaupt 
noch nicht begonnen. Der franzöfiiche 
Gefhäftsträger, der feinerzeit die Ver- 
treter Rußlands, Speyer und Alerejero, 
unterftügte, ift noch auf feinem Boften, 
er wird in feiner Stellung durch das 
Odium behindert, da& er damals durch 
diefe Unterftükung auf fich oeladen hat, 
ein weiteres Merkmal, daß die = 
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würfigfeit unter die. xuffifche Politik 
die Stellung Frantreiha im äußerſten 
Oſten geſchwächt hat. Zwiſchen China 
und Korea iſt nach dem Muſter des im 
Jahre 1883 mit England abgeſchloſſe— 
nen Vertrags ein Handelsbertrag aus— 
gearbeitet worden, der nur noch der 
Unterzeichnung bedarf. Vondem ruſſi— 
ſchen Grafen Keyſerling ſind ganz un— 
verhältnißmäßig hohe Konzeſſionen 
verlangt worden, die Gewährung von 
Gebiet zur Errichtung von drei Wal— 
fifchftationen, je 24 Km. lang. Schlieh- 
li) wurden die Zugeftändniffe jo be- 
grenzt, daß drei Zandftrihe von je 
200 Dieter Länge und 15 Meter Breite 
für Zwede des Walfifchfanges auf 12 
Sahre verpachtet werben, aber der Auf: 
fiht der foreanifchen Seezollsbehörde 
unterftehen, jo daß die Rechte Koreas 
gewahrt werden. Den Japanern find 
ähnliche Konzeffionen in Mafampdo, 
einem neu eröffneten, ausgezeichneten 
Hafenplad, zugefichert worden. Der 
ruſſiſche Geſandte, der ruſſiſche Admi— 
ral und der ruſſiſche Militär-Attaché 
hatten im Mai auch einen vom ſtrategi— 
ſchen Geſichtspunkte aus werthvollen 
Platz ausgewählt, der angeblich zur 
Errichtung von Kohlenſchuppen und 
Docks für eine private ruſſiſche Dampf— 
ſchifffahrts-Geſellſchaft beſtimmt ſein 
ſollte. Bevor derKauf indeſſen zu Stan— 
de kam, erweckte es den Argwohn der 
Japaner, daß, wenn es ſich nur um 
ein Privatunternehmen handle, ſolche 
hohe Offiziere den Platz ausſuchten. 
Die Japaner kauften daher das ganze 
Ufer an und machten ſo den beabſich— 
tigten Kauf durch Rußland zu nichte. 
In ähnlicher eWeiſe wird ſicher jeder 
ruſſiſche Verſuch, politiſche Vortheile 
zu erlangen, einen Gegenzug Japans 
hervorrufen. 


oobalbericht. 
Zu Tode verbruͤht. 


Der Lokomotivführer Wim. D. Camp komnit 
auf entſetzliche Weiſe ums Leben. 











Ein folgenſchwerer Bahnunfall. 


An der Eiſenbahn-Kurve an 14. 
Str. trug ſich geſtern Morgen ein Zu— 
ſammenſtoß zweier Züge der Late 
Shore & Michigan SouthernzBahn 
zu, bei dem ber Zotomotioführer 
William D. Camp und ber Heizer J. 
R. Frogg Schwere VBerlegungen erlitten. 
Der Erjigenannte erlag benjelben nod) 
im Laufe des Tages im Mercy Hojpi- 
tal, während Frogg, den man nad) fei= 
nem Kojthaus, No. 4055 Armour Ave., 
brachte, vorausfichtlich mit dem Leben 





davonfommen wird, Camp war 51 
Sabre alt und wohnte mit jeiner Tas 


milie in Elthart, Ind.; /er ftand jeit 
zehn Jahren in Dienften der Lafe 
Shore-Bahn und genoß den Ruf eines 
tüchtigen, pflichgetreuen Beamten, 

Der Unfall jeldit fcheint durch grobe 
Nachläffigkeit verurfaht worden zu 
fein, indem man da& Geleife für den 
MWhiting-Vorftadtzug, der um 8 Uhr 
10 Minuten Morgens vom LakeShore- 
Bahnhof abfährt, nicht freibielt. Ein 
Rangirzug, au leeren Güterwagen 
zufammengejegt, jtand um befagte Zeit 
auf der 14. Str.-furbe, al3 der Per— 
Jonenzug in voller Fahrgeſchwindigkeit 
herangeſauſt kam. Im nächſten Moment 
erfolgte auch ſchon der verhängnißvolle 
Zuſammenſtoß. Der Tender der Loko— 
motive — letztere fuhr rückwärts — 
zerſchmetterte den hinterſten Waggon 
des Rangirzuges, prallte dann aber 
auf die Kabuſe der Lokomotive zurück 
und keilte De Camp und Froga unter 
Holz undEiſentrümmern ſo feſt ein, daß 
an ein Entkommen vorab nicht zu den— 
ken war. Der ſiedend heiße Dampf, 
welcher dem Keſſel der Lokomotive zi— 
ſchend entwich, füllte ſchnell die Kabuſe 
an, wobei die beiden Verunglückten ent— 
ſetzliche Qualen erdulden mußten, doch 
gelang es den inzwiſchen aus der Nach— 
barſchaft zu Hilfe geeilten Perſonen, 


Frogg bald aus ſeiner gefährlichen La— 


ge zu befreien, während man De Camp 
nicht erreichen fonnte. Der Aermſte 
wurde entfeglich verbrüht, und erft 
nachdem die Polizei das Dach der Ka— 
bufe zertrümmert hatte, vermochte 
man den bedauernämwerthen Mann in 
Sicherheit zu bringen. Sein Gejicht 
und fein Naden, jomwie beide Hände und 
das linfe Bein waren gräßlich zugerich- 
tet worden, und die Uerzte fonftatirten 
jpäterhin auch noch ſchwere innerliche 
Verletzungen. Bis 5 Uhr Nachmittags 
lag De Camp in aualvollen Leiden im 
Hoſpital, ohne daß auch nur ein Jam— 
merton über ſeine Lippen kam — dann 
erlöſte der Tod ihn von allem weiteren 
Weh. 

Der Heizer Frogg, ein 24 Jahre al— 
ter Mann, hat ebenfalls ſchlimme 
Brühwunden und Queiſchungen bei der 
Kataſtrophe davongetragen, indeſſen 
hoffen die Aerzte, ihn durchbringen zu 
können. 

Die Lake Shore-Bahn hat durch die 
Kolliſion einen materiellen Schaden von 
85000 erlitten. 

— — —— 


An Gasvergiftung geſtorben. 





In ſeinem mit Leuchtgas angefüll— 
ten Zimmer, im Hauſe No. 303 42. 
Str. wurde geſtern der 40jährige Hau— 
ſirer Lars C. Olſon todt im Bette lie— 
gend aufgefunden. Das Gas war ei— 
nem offen gebliebenen Brenner ent- 
ftrömt. Ob ein Unfall oder Selbitmord 
porliegt, fonnte bi8 jegt nicht mit Be- 
ftinnmtheit fejtgeftellt werben. 





* An Nemberry Ave. und Taylor 
Str. wurde gejtern am frühen Morgen 
der Milhhändler Orrin Smihfe, von 
Nr. 389 MarmwellStr., von zwei Strol- 
chen überfallen und jhmer mißhanbelt. 
Die Kerle machten einen Verfucdh, ihr 
Dpfer zu beraubden, wurden aber duch 
das Herannahen don Paflanten ver: 
ſcheucht. 

* Der in Auſtin wohnhafte Thomas 
Feeney hatte geſtern Morgen das Un— 
glück, in ſeiner Scheune von dem Heu- 
boden auf die Tenne herabzuſtürzen, 
wobei er einen Bruch des rechten Arms, 
ſowie eine ſchwere Wunde am Kopfe 
erliit. Der Zuſtand des Verunglück— 
ien wird für bedenklich gehalten. 
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Taſchentũcher 
für Serren— 
mit faribgen®orten, 


NOTORE mth. 5c das Stüd. 


2c 








roher Jreisilur; in Aegenlchiumen. 








Soeben erhielten wir den ganzen Dorrath eines 
Pbiladelphiaer Sabrifanten, welchen wir zu einem 
augerordentlich niedrigen Preife kauften und für 
morgen offeriren, wie folgt: 


500 Damen = Regenihirm: um 
mit Naturbolz = Griffen — 
überzogen mit guter Serge — 


ſpeziell, das Stück 
Ac 
25 Damen-Regenſchirme 


mit Silber beſchlagenen Grif— 
fen, werth 58e, zu 


39€ 


150 Damen: und SHerren:Me 
eenichirme, werty Sc dv. Stück 


69 





279 feidene Regenjhirme für 
Damen ‚mit Stal-Stange und 
fancy Griffen, werth $1.50, zu 


NG 
4 168 Taffeta Regenihirme für 


; Damen und SKerren, iverth 


AWARD, E08. zu 
| 1.50 
+) 


125 jeidene Regenihirme zür 
Damen und Herren, mit 
Stabl-Stauge und fancy Grif> 
fen, wertb bis zu 3 das Stüd 


2.00 





Capes und Jackets. 


Damen Capes, gemacht aus ganzwollenemBeaver, 
wit jeidenem VBorftob, hübſch beſetzt mit Braid 
und plaited Rüden — >21 

*2. 

Damen-Jackets, gemacht aus ganzwollenemCovert 

2.98 

Kinder: Xadets, nemasht aus gauzmwollenem Tuch, 


‚1.98 


ipsziell,. das Stüd 


Tuch durchweg gefüttert mit Near: 
feide, Dienitag, das Stüf. 


mit großem Watroſenktagen, beſetzt 
mit Brand, Dienftag nur . . . 


Waifts, Wrappers u. Shawls. 
BEr 


echtſchwar zem 


98e 


Feine ganzwollene Beaver Shawls für Damen, 


Schwarze Brillianſine Shirtwaiſts für 
Damen, neueſte Mode, werth 831. 5, zu 

Damen-Wrappers, gemacht aus 

Sateen, beſetzt mit Saumet-Band, 


werth 81.75, 38. . . 


mit neuem fancy Border, alle Far: 2 


ben, jpeziel Dienfag . . . oo 
Rorfets. 


Yür Danıen, Gröhen 22 bis 30, volle 50c 
werth, nochmals das Paar 


Schwarzes Bel: 
veteen Rod: 
Einfahband— 
die Yard 
1c 


25 
Cradıten für Säuglinge und 
Rinder. 


Vaby:Kappen, gemabt aus weißer China:Seide, 
reichlich geftidt und mit Iaugen jeidenen Wän: 
dern, werth 50%, Dienftag 


25 


25c 


Be EN at Ka ee a 
Canton Flanell Nachthoſen für Kinder, 
a. 


Strumpfwanren. 


Ehtichtwarze jhivere gerippte Knaben = Strümpfe, 


Größen 6 bis 10, wertb 18, 

ir ale ar Ga 10e 
Feine ganzwollene Damenſtrümpfe, pm 

wertd 20, Dienftag u... 2. 2... 15c 


Männer: u. Rnaben:Rleider. 


AUrbeitshoien für Männer, gemacht aus ſchwerem 
Union Goffimere, neue Herbit:Üufter, 1 50 
alle Größen, wertb 2.25, zu... “od 

Ganzmwolleie Siweaters für Männer, gemaht mit 
Matrojenfragen, fanch gejtreift, 9 
großes Affortiment, ivertb 82.00, zu . c 

Doppelbrüſtige Reefer-Anzüge für Knaben, ge: 
macht aus blauem wollenem Cheviot, mit gro— 

mit Soutache 


1.50 


zu 

Qlaue Chinhilla Reefer Nöde für Knaben, ges 
macht mit großem Dlatrojens und 2 
feidenem Sammetlragen, u... . 
2 . Ganzmwollene Tam O’Shanter Kap: 

n 

Speziell ! ven für Knaben, garnirt mit sei: 

dener Soutache Braid, werth We, Le 

zu 


ßem Matroſenkragen, beſetzt 
Braid, Alter 3 bis 8 Jahre, 


+“ 


AR LEE ee I 





Anterzeug. 


$1.00 fchiwere ganzivollene Old Gold Plujb Bad 
Unterhemden und Unterbofen für 4 c 
Männer, ale Größen, 31... ..- 

5% — — und Unterhoſen 
für Knaben und Mädchen, Größen 23 
EEE en ea 250 


KRugs. 
75 gan zwollene Ingrain-Rugs, ertra Größen, 


etwas beſchmutzt, und wir offeriren dieſelben 
am Dienftag zu balbem Breife 


Bomellics. 
Speziell von B bi8 9 Vormittags. 


2 Kiiten mit Fabrifreftern von YVardbreitem ges 
bleihtem Muslin, die öc und 6c 2ie 
REN 2 


Cualität, per Yard 
Spezielle Offerte in warmen 
Slippers für Damen. 


Wilz-Stippers für Damen, mit Ylanell gefüt« 
tert, mit Pelz eingefaht, mit guten Filz:Sohs 
len, alle Größen, werth 6öc, 39 
DER RER. » ua — c 

Filz-Slippers für Damen, mit Flanell gefüttert, 
lederner Front und Seiten, ganz folide 
Leder-Sohlen, alle Größen 
mwertb Ti, das Paar an =: RD 50€ 

Beaver-Slippers für Damen, mit rotdem Flancll 
Futter, mit Wü eingefabt, alles folide Les 
der Waare, alle Gröken, 68 
werth 81.00, das Baar. . . 2. 2 2. € 

Veaversenlietd für Damen, mit Planell gefilt: 
tert, Dongola Quarter, Patent u. Stot Spike, 
nit Pelz beiegt, neuchte Yacon Zehen, 1 25 
wertd $1.75 das Baar . . . .». ® 


Sadjen für die Rüde, 


Verkellbare Kaffenrühlen, das Stüd ,. . 10e 


Sroke runde Jelly Strainers, mit 
— —— EEE 10e 
1 Sallone Glas Oelkannen, mit Blech 
überzogen, Da8 StÜd . . 2. 2 2. 10c 


6 Duart Pr. 8 jchwere verzinnte Sauce: 
Niannen, das Stü 10€ 


a EEE 


Start gemachte Protbretter, Gröd 
13SCHH, EEE * 10e 
Große fancy Salzbehälter, das Stüd,... 106 

Groceries, 


Wieboldt's beſtes AQRUX, Villsburys, Cereſota 
und Waſßhhurn's Superlative Mehl, per M⸗ 
Vfd. Sad 3260, 

+ 


ver rak 


Libertv Büderei Ginger Snaps, per Pfund . Se 
Getbes oder weikee Gornmeal, 10 Pfund ,.. Be 
Handgepflüdte Navp: Bohnen, 4 Lund , , 106 
U. ©. Mail und Amber Seife, per Stüd . 3je 
Reite Qualität Seiten:Ghips, 3 Pfund... . 106 
Shepp's fhredded Kofosnuk, per Blund . . 12e 


Frtva Fancy einheimifche Eardinen, p, Vüchfe Be 
Feinte qQualitat ameritaniſcher Quſe, Vfd. 140 
Braun & fFitts’ Holftein Butterine, Pfund 15e 


— —————— ——————— 
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Auf der Stelle getödtet. 


Einen jähen Tod fand geſtern Abend 
der Blaurock Edward Burke von der 
Chicago Ave.Polizeiſtation. Burke, der 
in der Vorſtadt Summerdale wohnte, 
meldete ſich um halb ſieben Uhr Abends 
wie üblich, zum Dienſte in der genann— 
ten Revierwache, wurde aber bald da— 
rauf ſo unwohl, daß er gezwungen 
war, ſich wieder nach Hauſe zu begeben. 
Er beſtieg zu dieſem Zweck einen Zug 
der Northweſtern-Bahn und ſchlum— 
merte bald auf ſeinem Sitz ein. Als der 
Zug gerade den Bahnhof in der Vor— 
ſtadt Summerdale verließ, erwachte 
Burke und eilte nun ſchnell auf die 
Plattform hinaus, um vom Zuge abzu— 
ſpringen. Dabei that er einen Fehltritt 
und gerieth unter die Ränder, welche 
ſeinen Körper in entſetzlicher Weiſe ver— 
ſtümmelten, ehe der Zug zum Halten 
gebracht werden konnte. Der Verun— 
glückte war 45 Jahre alt und gehörte 
ſeit 15 Jahren dem Polizei-Departe— 
ment an. 

Während ſich geſtern Nachmittag der 
elfjährige Harry Erdel auf einem der 
ausrangirten Sommer = Gtraßen- 
bahrnwagen befand, die nad) einer ande= 
ren Wagen:Remije gebradt werben 
follten, verlor er an Weit Mapdifon 
Str. und 41. Ave, da3 Gleichgewicht 
und fiel jo unglüdlich zwifchen zwei 
Maggonz, daß er augenblidlih ge- 
tödtet wurde. Die Eltern de3 verun— 
glücten inaben wohnen im Haufe No. 
2008 Renfham Avenue. 








Selbſtmordverſuch. 


In ſeiner Wohnung, Nr. 1226 S. 
Kedzie Aoe., verjuchte geftern der 31- 
jährige Schneider Kohn Wied fein 
Leben zu enden, indem er Leuchtgas 
einathmete. Der Selbiimordtandidat 
befeftigte einen Schlauch an dem Bren- 
ner, ftedie ba8 andere Enve des 
Sclaudes in ben Mund und legte fi 
dann auf's Beil, um den Tod zu er- 
warten. Bald daraf wurde Afed bon 
feiner Frau bewußtlos aufgefunden. 
Ein fchnell herbeigeholter Arzt brachte 
ben Lebensmüben außer Gefahr. 

—1+0 ——— 

* Die hiefige „Civic Federation“ 
trifft Maßregeln, um ihre Vereinigung 
zu einer nationalen zu machen. Mit 
der Anbabnung der hierzu nöthigen 
Schritte find Präfident Franklin U. 
Head und ein aus 22 Mitgliedern be- 
jtehender Ausihuß betraut worden. 

* Die fünfjährige Minnie Stein- 
feld ftieß geitern in der elterlichenWoh;- 
nung, No. 167 W. 14. Str., einen mit 
heißem Wafler gefüllten Keffel um, 
mobet da3 arme Kind entjeßliche 
Brühmunden erlitt. Ein Ambulanz- 
wagen brachte die Fleine Patientin 
nah dem Michael Reeje-Hofpital, dei= 
fen Aerzte ihren Zuftand für fehr be- 
dentlich erklärten, 








! Seren entiolafen ift. 
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Todes⸗Anzeige. 


Belaunten und Freunden die traurige Nachricht 
daß mein getiebter Gatte und unfer lieber 3* 6% 
Ludwig Koch 
im Alter von 59 Jahren und 6 Monaten nach kur⸗ 
zem Leiden ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Die Beer— 
digung findet ftatt Dienftag Morgen um 9 Uhr von 
2728 Joelhart Place nach der Et. PBeters:Firhe und 
vour da per Kutihen nah dem St. Marien-Gotteks 

ader. Tiefbetrauert von: 
Barbara Koh, aeb. Weihnadıt, Gattin. 
Elifabeth Boelihweiler, Barbara el, 
od, Marin Wells, Kinder, 
Sonn selfdiweiler, Jacob Keil, Gharles 
Zelle, Schwiegerſöhne. 
Henriette Kod, Schwicgertodhter. 


Todes⸗Anzeilge. 


Freunden und, Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine liebe Gattin 
Louiſe Di. Jaeger, 
im Alter von 49 Jahren und 11 Monaten jetio im 
| Die Beerdigung findet vom 
NM. 12. Sir. am Dienftag, den 
t, Morgens 10 Uhr, nad der &t. 
e und don da nach dem St. Bonifa- 
der itatt. 
Adam BD. Jueger, Gatte, 
Leopold Feuerfteiu, Vater. 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandken und Freunden hiermit die traurige 
Nachricht, daß unſer geliebtes Töchterchen 
Ulma 
im Miter von 5 Monsten. am Sonntag Morgen 
jenft im Heren entjchlafen it. Die Beerdigung finz 
det Hatt am Dienftag, den 26. Sept. Nahmittags 2 
Ubr vom Trauerbanie 37 Grace Straße nah dem 
St. Bonifazius - Gottesader. Um ftillesg Weifeid 
bitten Die trauernden Sinterbliebenen: 
Emil King, 
Flara Klug, 
(geb. Urimand) 


Trauerbaufe 








Ketten 


—. 





Todes⸗Anzeige. 


Verwandten und Freunden die traurige Nachricht 
dab unier Sohn u agriht, 
Sarry Ertel 


mi Alter von 11 Jahren am Sonntag, den 24. Sep⸗ 
teinber geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienſtag, den 26. September, um 1Uhr, vom 
Trauerhauſe, 208 Grenſhaw Stri, nach Waldheim. 
Um ſtille Theilnahme bitten die trauernden Hin— 
terbliebenen: 
John und Maria Ertel, Eltern. 
nebit Geihwijtern. 





Zodes: Anzeige. 


Freunden und PWelannten die traurige Nahricht, 
daß unjere liebe Tochter und Schiweiter am Sountag, 
den 24. Sept., fanft im Herrn entichlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt vom Trauerhaufe, 19 Goethe 
Etr., um balb zwei Uhr nach der Aofephsfirde und 
von da nah dem Bonifazius-Kirchhof. Die trauerns 
den Sinterblichenen: 

2ouife und Fred. Hofmann, Eltern. 
Yinıa Hofmanı, Schweiter. 





THE RIENZI, 


Gde Diverjen, Elarf und Evanfton Une, 
Konzert: Sonntag Hadjmittag, 


Mittwod) und Freitag Abend. 
omife* EMIL CASCH. 


— — 


„KINSLEY’S.. 


(05-107 ADAMS STR. 


Hands Orchsster 
fpieli jeden UbcenD nad, 6 Uhe im Deutichen 


Bieftaurant. 
freie Giealer-Gorflellung 
z jeden Mibrud un» © 
TROLL TE Gar: u . 

— — 
Eeſet Die 


SONNTACPOST. 
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Anſtatt 


Fragt Euren Fleiſcher nach dem Preiſe von Beef; Euren 
Grocer nad dem Preis von Nutflake Oatmeal; 
fragt Euren Nahbar—oder noch befjer, koftet e8 und über- 
zeugt Euch jelbft, wa8 für ein zufriedenftellendes 
Subjtitut für Fleijch dieje neue Frühftüd:-Nahrung ift, 
Ein Pfund gleicht an Kraft drei Pjund des beften Beefs. 
Jeder liebt e3; Jeder ißt es; 
ertwachiene Leute werden ed niemals überbrüjjig, 
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Berguagungs-⸗Wegweiſer. 


Theater: 


8.—. The CHriftian“, 

Dpera Houje—The Voyageurs“, 
bia—.!!t the White Horje QTavern“, 
iders.—, U Romance of Athlone”, 

— Brig in a Diadhouje“, 
emy.—Natural Gas“, 

u.— Great Nortbieit“, 


eu 
—— 


er 


in8.—,Gamille“, 

tNortbern.— Who is ho?“ 

mbra—,4U Ragtime = NReception*, 

Opera Houſe.Vaudeville. 

c.Vaudeville. 

Tet.—Vaudeville, 

arborn—Charlie's Aunt“, 

iterion.—,Chattanooga“, 

Helle’s Konzerthalle, — Reilhofer’s 
‚Alpenjodler. 

tenzi“— Sonntag, Nahmittagg und Abends, 
Konzert. 
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Bom Berliner Heirathsmarfte. 


‚Die Heirathsaugfichten der Berline- 
rinnen jind am größten im Wlter von 
24 bi5 25 Jahren. Die neuejten Felt: 
ftellungen darüber betreffen die Jahre 


1895 und 1896. Im Durchſchnitt die- 


fer beiden Sahre beiratheten, wie das 


leßte Berliner ftatiftifche Jahrbuch ans | 


gibt, 509 von je 10,000 überhaupt hei- 
rathsfähigen Frauen, mobei alle über 


15 Jahre alten underbeiratheten meib- | 
lien Berfonen, Ledige, DVermittmete | 
und Gejchiedene, zu den Heirathafähi- | W 
ı ftig-Gemüthlicgen”vor feine zahlreichen 


gen gezäplt find. m den einzelnen Al— 
teräjabren war der Antheil der Heira- 


10,000 Heirathsfähigen biejes Alters. 


YZür das Alter von 18—19 Kahre jtieg | 


dann der Antheil der SHeirathenden 


Ion auf 205, für das Alter 19 biß 20 | 


Jahre auf 421 auf 10,000 Heiraths- 
fähige. Weiter heiratheten im Alter 
bon 20—21, 21—22, 22—23, 23—24 
Sabhren 636, 889, 1060, 1105 von je 


10,000 Heirathsfähigen. Das Alter | 


24—25 Yahre hatte mit 1466 Heira- 
thenden auf 10,000 Heirathsfähige ben 


böchften Antheil; e3 heirathete etwa jede | 


fiebente Heirathsfähige diejes Alters. 
Bom vollendeten 25. Lebensjahre an 
werben bie Heirathsaugfichten geringer. 
Zür das Alter 30—31 Jahre ftellte fich 
ber Untheil der Heirathenden nur noch 
auf 1053, für 40—41 Sabre auf 359, 
für 50 biß 51 Jahre auf 98, für 60— 
61 Sahre auf 52 von je 10,000 Heis 
er ber betreffenden Alterz- 
jahre. 

ei 


Lokalbericht. 


Sozialer Turnverein. 


Ein reichhaltiges Feſtprogramm für deu 
Monat Oktober. 

Wenn die geſtrige erſte Abend-Unter⸗ 
haltung der neuen Saiſon bei den So— 
zialen als Maßſtab für den ganzenVer— 
lauf derſelben betrachtet werden darf, 
dann hat der Verein auf dem ſozialen 
Gebiet glänzende Erfolge zu gewärti— 
gen. DasPublikum füllte die mit neuen 
Freskomalereien ausgeſtattete, freund⸗ 
liche Halle bis auf den letzten Platz, und 
bie Beſucher amüfirten fich bei der Ab- 
widelung des reichhaltigen Program- 
mes bortrefflich. Die Soziale Liederta= 
fel, unter Zeitung ihres tüchtigen Diri- 
genten Julius Schmoll, erntete mit ih- 
ren Ehorlieder-Vorträgen ftürmifchen 
Beifall. Die Aufführung des belufti- 
genden Einafter® „Das Schwert des 
Damofles“ fand eine fehr freundliche 
Aufnahme. Die Orchefternummern und 
bie Humoriftifchen Vorträge waren von 
zündenber Wirkung, wie der ihnen fol- 
gende, lange anhaltende Beifall be- 
wies. Nach Abſchluß des Unterhal- 
tungs-Programmes begann das Ball: 
felt. Luftig drehten die Paare fich im 
Reigen. Bis lange nah Mitternacht 
mwährte das jchöne Feſt, welches allen 
Theilnehmern eitel Luft und Freude 


brachte, Die Vorbereitungen waren von 
ben Zurnern Nafob Renner, Hermann 


Rehburg, Franf Friemann, Kohn Vier: 


— fe, John Heim, 9. Michel, 9. Rubin, 


Fred. Sterzer und Chrift. Hafler ge- 
iroffen worden. — Der Soziale Turn» 
herein gibt fich alle Mühe, im Veran- 
falten von genußbringendenFeſtlichkei⸗ 
ten mährend der benorftehenden Saifon 
Großes zu leiften. Seine Halle, Ede bon 
elmont Ave. und Paulina Str., ift 
Ihön, geräumig, praftiich eingerichtet 
und zur Abhaltung ponBereinspergnüs 
m wie geichaffen. Der Verein unter- 
ült nicht nur eine Turnfchule, fondern 
ich eine bon vier Lehrern geleitete 
onntaasichule. Zur meiteren erfolg- 
Entfaltung ihres turnerifchen 
neinmwefen® benöthigen die Sozialen 

außer Enthufiasmus, den fie in vollem 
abe befiben, auch Geld, von welchem 
um ihre fchönen Pläne ausführen 
fönnen, no eine aanze Menge 
rauchen fönnten. Um ihrem Streben 


A 


Mit dem natürlichen nufigen Gejchmad des Kornz, ift e8 eine Neue» 
rung in Datmeal-Sadj:n, welches demEjjen einen erhöhtenGeihmad 
giebt—feitt Vergleich zwijchen diefem neuen und den alten Sorten 
—belifat, jömadhaft uud öfonomish. Fragt Euren Grocer, 


THE ALLIMNONS CEREAL CO., Bloominglon and Chloage, Hin. 3% 
REITEIOTITIEDREBBRETEN 


u geben, haben. 
agen vom 21. 
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zu veranſtalten, für deſſen Einrichtung 
das Münchener Oktoberfeſt das Vor— 
bild abgeben ſoll. Der äußere Umriß 
der damit verbundenen Feſtlichkeiten 
wurde in der letzten Sitzung des Arran— 
gements-Komites wie folgt feſtgeſtellt: 
Samſtag, den 21. Oktober: G'moa— 
Rathsſihung aus dem bekannten 
Volksſtück „Herrgottsſchnitzer von 
Oberammergau“; Sonntag: Schau— 
turnen; für Montag wie auch Freitag, 
iſt noch kein beſonderesVrogramm auf— 
geſtellt; Dienſtag: Konzert, gegeben 
vom Geſangvpberein „Harmonie“; Mitt— 
woch: Schluß des Oktoberfeſtes mit 
Vogelſchießen und Münchener Volksbe— 
luſtigungen; Donnerſtag: Konzert von 
der Geſangſektion des Sozialen Turn— 
vereins; Samſtag: Belebte Bilder 
(Kinematograph); Sonntag: Verloo— 
ſung, Preisvertheilung, Kinder-Schau— 
turnen, großes Volksfeſt. Die Turn— 
ſchweſtern ſind unermüdlich in ihren 
Bemühungen, werthvolle Beiträge für 
ben Bazaar zu beſchaffen und reges 
Intereſſe für denſelben wachzurufen. 
Am nächſten Sonntag wird der 
„Soziale Turn = Verein“ mit einer 
überaus aenußberfprechenden „Geis 


Treunde treten. Das Proaramm der= 


ihenben aber fehr verjchieven. So hei- | jelben führt die Bezeichnung „Anti- 
tatheten im Alter von 16—17 und 17 
—18 ahren nur erjt 23 und 75 bon je | er N 
; der antisimperialiltifchen Bewegung, 


Imperialiſtiſche Verſammlung.“ Sol— 
che vortrefflichen Leiter und Vertreter 


wie Sigmund Zeisler und Clarence 
Darrow, ſind als Redner gewonnen 
worden. Das vollſtändige Programm 
lautet wie folgt: 


1. Muſitvortrag, Prof. Lehder und Breitſpraak. — 
2. „Heute iſt heute“ M. v. Weinzierl 
Geſangs-Sektion des S. T. V. 

a) „General Grant Marſch“, arr. v. F. E. Bernett 
b) Frühlingswalzer“ O. Loeſchner 
Bernett's Zither-Orcheſter. 
„Anti Imperialism“, Rede von Clarene Darrow 
(engliſch). 
Mufikvortrag ... 
„Anti-Imperialismus“, 
Zeisler (eutſch). 
Mutterliebe“ 
Geſangs-Sektion des S. T. V. 
a) „Literary Union“, Marih .. . €. 9. Lemis 
b) „Waldblumen“, Malzer .... ©. 9. Gould 
Bernett’3 Mandolin-Orceiter. 
Pariton-Solo M. Ehmidhofer 
ch 5 Altenbofer 


Brof. Lehder u. Breitfpraat 
Nede von Sigmund 


„Mein Schätelein* 
Geſangs-Sektion des S. T. V. 
11. Muſikvortrag ... Prof. Lehder und Breitſpraak 


NachDurchführung dieſes interſſan— 
ten Programmes findet ein flottes 
Tanzkränzchen ſtatt. 


Erlitt einen Schädelbruch. 


Während geſtern der 40 Jahre alte 
Anſtreicher David Mittendorf auf ei— 
nem vor ſeinem Wohnhauſe, No. 114 
Ontario Str., befindlichen Geländer 
ſaß, verlor er plötzlich das Gleichge— 
wicht und ſtürzte in das Erdgeſchoß 
hinab, wo er mit zertrümmerter Schä—⸗ 
deldecke bewußtlos liegen blieb. Der 
Verunglückte fand Aufnahme im Coun⸗ 


tyhoſpital. 
Todesfälle. 


Nacitehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
fehen, über deren Tod dem Gefundheittamte zivis 
ihen geftern und heute Meldung zuging: 


— — Riemenſchneider, 84 J.; 800 Max⸗ 
well Str. 

John Eggert, 5 J.; 488 Berlin Str. 

Nanna Miller, W J.; 2509 Kimball Ave. 
Bernhard H. Stoever, 35 J.: 335 N. Aihland Upe, 
Martin Wald, 73 J.; 704 W. North Ave. 

Barbara Schwaiger, 70 J., 182 Sherman Str. 


— —ñ— — —— 
Scheidungsklagen 
wurden anbängig gemacht von: 


Agnes D. gegen George J. Lanoworthy, wegen Ver⸗ 
laſſung und Ehebruch; Mary gegen Edward E. 
Schultz, wegen Trunkſucht; Julius gegen Annie Ba— 
ransky, wegen Ehebruchs; Sophia gegen Robert Mol⸗ 
toßli, wegen Verlaſſung; Adeline gegen Omenfinn, 
wegen Berlafiung; Gufiie S. gegen Harıy M. Wils 
mer, begen graujamer Behandlung; Lodia gegen 
Wilfon ; Daveney, wegen graufamer Behandlung 
und Ghebruds. 
=——+01. ——— 


Marktbericht. 


Chicago, den 33. September 1899. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 


Shlahtpiceh — LBefte Stiere, $6.35—$6.90 
per 100 Pfd.; befte Kühe 83.75—$5.20; Maftichweine 
83.90—54:80; Schafe 83.40-54.50. “ie 

Volterer: Brodufre — Butter: Kods 
butter 133—140; Dairy 17—20c; Greameryg 19-224c 
befte Kunftbutter 15—16c. — Käfe: Frifher Rabın 
5 — das Pid.; andere Sorten 8-10 das 

und. 

Geflügel, Eier, Palbfleifh una 
Fiiche. — Lebende Truthühner 8—10c das Pf. ; 
Hühner 8%; Enten 748; Gänje 83,50-5.50 per 
Dugend; Zruthünner, für die Küche hergerichtet, 
9—1% das Pfund; Hühner 9I—10c das Pfd.; Enten 
89% das Pid.: Tauben, zabıme, 50%—$1.75 das 
QDugend. — Gier 16-16 das Did. — Kalbfleiid 
6594 das Pfd., je nah ber Qualitt. — Yusges 
weidete Lämmer $1.10-83.50 das GStüd, je nad 
dem Gewicht. — Wilde: Schwarzer Barih 1I—Ildc; 
Sander 63c; Karpfen und Büffelfifh 1—%c; Gras: 
gr 4-5ie das Bd. — Frojhichentel 15—50c das 


ugend. 
Aepfel, $1.00-83.00 


Grüne Früdte 
per Hab. — Bananen, T5c—$1.50 per Gehänge — 


Birnen 82.50 8.75 per —— 84.506. 


per Kifte; Apfelfiren 24.00-84.50 per Kifte; NWafler» 
Melonen $90—$100 per Waggon. 
Rartoffeln M-Iöe per Buibel. 
Semüfe — Kohl, neuer, $1.25-$1.40 p. Rifte; 
Swiebeln, biefige, per 14 Bufbel, Bohren 
70-80; Radieshen 7öc—$1.25 per 100 Bündchen; 
Biumentopl, Zee ver Did. ; Sellerie I—40c 
per Kifte; Spinat 15—30c per Buibel: Gurten 
Be Su ae ih a 
bien a ufbel; 
75e per 100 Bündchen; Tomatoes, 40-50: * "Sufbel, 
Getreide — Winterweigen: Nr, 2, härter, 
FIT; Nr. 8,- n ; Re. 2%, ter, 
Be re ar 
Ft; Nr. 4, 066. — Mais, Nr, 2, HS > 
Safer, Ar, 2, 22 — Roggen, 


’ TER en * 
En 


„Wbendpoft“, Chicago, Montag, den 25. September 1899. 


Der Grundeigenthbumsmarft. 


Die folgenden Grundeigenthuns » Uebertragungen 
in der Höhe von #100) und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Halfted Str, 5 Fub nördl. von DeKoven GStr., 
25X100, Philipp Sheridan an R. E. Wuerttems 
berger, $8000. i x 

Maple Ave., Nordoft:Cde Sherwin Ave., 171x128, 
A. WB. Wilfon an Cora &. Fey, $2000. 

61. Str., 75 Fuß mftl. von May Str., 50X100, und 
andere Grunpftüde, 4. E. Tackman an Richard 
R. Stone, 500. 

Lincoln Ave, 108 Fuß nördl. von Warner Xbe,, 
T5X125, U. Linfter an W. D. Kerfoot, $2,442. 
Leivis Ave,, 191. Fuß jüdl. von Fullerton Ylve., 50X 
124, Grove E. Walter: an Henry Schwars, $1000. 
Throop Str., 310 Fuß fütdl, von 61. Str., 3X116, 
Herman %. Bassler an Margaret U. Sammon, 


3000. 
Maͤpie Ave., 25 Fuß nördl. von Frances Ave, 5X 
122, Chas. Oftrand an P. Axel Blomfeldt, 83000. 
Peoria Str., 191 Fuß ſüdi. von 63. Str., 314x124, 
Jacob X. Wierfhem an Mary E. Crone, $1,800. 
Kingiton Übe., 51 Fub füdl. von 92. Str., 100x135, 
Robert U. Davis an John und Andrew Underjon, 


$2000. j 
Walnut Str, Südoft:Gde Central Part Ane., 264X 
602, State Bant of Chicago an Peter Nemberg, 


$5000. 2 
Adams Ave., 170 Fuß nördl. von 69. Str., 241x161, 
N. M. Orr an 3. E. Warfer, $1000. * 
Armour Ave., 35 Fuk nördl. von 50. Str., 25X100, 
A. M. Nichols an B. Pater, $1000. F 
Saflin Str., 199 Fuß füdl. von 48. Str., 253x124, 
R. Schmitt an X. Wieva, $1000. a 
South Park Ave, Südweit:Ede 9. Place, 37X110, 
M. D. Barker an Sherman E. Spiger, $12,670. 
Wilmot Ave., 216 Fuß nordieftl. von Hoyne Str., 
96%100, A. Steinhaus an Y. Freudenberg, $1000. 
N. 40. Court, Südoit:Ede Courtland Uve., 86xX125, 
Edw. Kern an E. %. Bauın, $1000. 
Eliton Ave, Südmweit-Cde Sacramento pe, 3X 
1194, Barney 3. Huening an William T. Huening, 


Maplewood Ave. 150 Fuß nördl. v. Wabanfia Uve., 
2 125, 3. Hamilton an J. P. Johnſon, 
E 1,500, 

Mozart Str., 849 Fub fühl. von Grace Str., 5X 
155, &. Melms an E. 2. Yueill, $1000. 

103. Str., 508 Fuß meitl. von Michigan Ade., 33X 
9, %. D. Talgma an T. Deong, $1,250. 

Anglefide Ave., 237 Fub nördl. von 80. Str., 50X 
125, F. T. Avery an €. %. Avery, $1000. & 

Champlain Ave., 50 Fub füdl. von 72. Str., 50% 
135, €. E. Fuller an Philipp McGuire, $1,800. 

Varneli Ave, 115 Fub füdl. von 65. Str, 3X 
1235, M. 8. Entwiftle an M .M. Goodenough, 
ir., $5000. e 

Dasjelbe Grundftüd, M. M. Doodenough jr. an 
Kohn MW. Moore, 5000. * 

Gebänlichteiten 243 und 245 61. Sfr., 50%X125, auch 
befannt als 6064 Zefferfon Ave., Elifabetb E. Wil: 
cor und Gatte an James Charlton, 85,000. 

Andiana Ave, 262 Fuk nördl. von 9. Eir., 3X 
160, Eugenia Dodd an Rebecca M. Peace, $1000. 

Princeton Ave., 221 Fuß nördl. von 58. Etr., 2 
x15, Sarah Phillips und Gatte an Edinondjon 
Gooban, *8,500. k 

Analcfide Ade., 613 Fuh nördl. von 53. Str., 100X 
158%, Kohn P. Leiendeder an Frederid W. Leiene 
derer, $10,000. n 

Champlain Ape., 74 Fub nördl. von 48. Str., 36X 
124, George DO. Gordon an Marion M. Carhart, 
816,000. 

Champlain Ave., 74 Fuß nördl. von 48. 

124, Marion M. Carhart an Charlotte 
87.00 


1WWU, 

Champlain Ave., 9 Fuk nördf. von 48. 
124, Derfelbe an Harriet S. Nandall, $7 

Die Liegenschaften 867 33. Str., 3X16.83, Wm. 
Tobin an Kohn Duffy, KIN. 

Indiana Ave, 110 Fırk nördlich von 20. Str., 24x 
177, 9. €. Brown u. U. durd den M. in €. an 
den Nehlak von Kohn D. Kenninas, $6680. 

14. Place, 72 5. mweitlih von Throop Str., 24X124, 
Margaret U. Sammon an Herman 8. Baesler, 
83050. e 

Die Liegenschaften 721 Noble Str., 25 #. zur Eis 
jenbahn, M. Kaucer an &. Trojanowsti, K15N. 

Fulton Str., 35 %. welts.,. von St. Louis Ave., 
HOX150, Mattie Doyle und Gatte an Edivard 
Galfaahan, $10,000. 

Die Lienenihaften 55 S. Homan Ave., 26YX1163, 
Edward Galfaghan an Mattie U. Doyle, SR. 
Mattie A. Doyle übertrug dasſelbe Grundſtück an 

Martha L. Ludwig für 8800. 

Beach Ave., Nordoſt-Ecke Spaulding Ave., 2124, 
J. Seib an F. Rutzen, 84000. 

—— —— 

32525 


Orhard Etr., 391 %. füdlich von Center, 

C. J. Klichmann an J. E. H. Hochmuth, 

Clybourn Ave., 326 F. ſüdſtlich von Racine Ave., 

Frank Athenſtadt an James A. Ruſſell, 
81500. 

Mendell Str.. 176 Fuk nördlich von Klobourn Wlace, 
132x245, Glizabethb %. Uphbam an Henry IT. Frey, 
815,000. 

Kenmore Ape., 210 Fuk nördlich pon Laurence Ave., 
>0X150, Eli S. PBartram an Philip R. Smith, 
2585, 

63. Str., 1975 5. meitlih von S. 40. Ave. 665) 
1204, Nelion Thomaffon an Kohn M. Glarf, 
324.00. 

Lot 21, Vlod 6, Derby’ Subd,. N. E. + N. €, + 18- 
39:13 (fehler in der Peichreibung), F. TI. Hoff: 
man an M. ©. McDonald, 81200. 

Die Riegenfhaften 907 €, 72. Str., SX125, Charles 
E. Mardell an E. D. Force, $3M0. 

61. Str... 75 8. dl. von Mallace Etr., SX121, 
Fred DB. Nelfon an €. 3. Npitrom, 83500. 

59. &tr., 75 #F. meitl .von Daklen Ave. 25X124, 
9. Dombromsti an Peter 3. Clauſen, 82000. 

MWentmorth Ave. 55 F. nördl. von 40. WI., WX108, 
F. Kubn an WM. S. Muir, 81500. 

Dasſelbe Grundſtück, W. S. Muir 
Kuhn, 81500. 

Sputh Mark Ave, Nordmeitede 95. Str., 100X1801, 
Chas. P. MeAvoy u. Frau an Sara D.MeAvoy, S1. 

Dasſelbe Grundeigenthum, Cornelia MeA. Houghton 
an Sara D, MNvoy, 81 

Irping Ape., 116 F. nördl, von Tanlor Str., 34X 
125, €. 8, Trevette an 9. F. Gallaahber, IM. 

Menroe Ape.. 150 %. füdl. von S. 2, Apve.. AX121, 
Marp S. Weller an Geo. R. Nacobs, KOM. 

Lee Ane., 235 #F. Bdftl. von Francisco Str., ANX125, 
und anderes Grundeinentbum, Henry %. Huening 
an Pernard 3. Hırening, KOM, 

Hanes Str., 75 F. öftl. von Pallou Str., A5X1194, 
Hang W. Korgenfon an Annie M. Larfen, 82000, 
Winthrop Mve.. 116 F. fid!. pen Nranle Str.. F0X 
150, N. M, Rofa an J. W. Bechtenwald, 8200. 
North Ave, Sürmeltefe St. Rouis Ape., 47 0:10%X 
1%, Mn. Dretfein an 3. MW. Henry Hobe, 840M. 
Sot 8, Plod 3, Sub. meitl. + füindftl. + 24, 40, 18, 

Emil Troedion an Ottie &. Fritch, 841000. 

North Avde., 133 #. öftl. von Tripp Ape., 95X125, 
Derfelbe an Diefelbe, 87500, 

Etrwart Ape.. 330 %. füdl. von 61. Str., 31x19, 
Edmonſon Cooban an Sarah Nhillips, 86200. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und inaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Männer, welhe Arbeit fuchen, ſprecht 
vor. Garantiren ftetige Anftelung. VPläte zugeli: 
Gert für MWachtmänner $15, Janitors $50, Engineers 
875, Feuermänner 814, Vorter, Treiber, Männer für 
MWpolejalesHäufer, Lagerhäufer $12, Allgemein nüß: 
liche Männer, Glevatorleute, Office Clerts, Kafirer, 
Verkäufer, Kolletteure, Buchhalter, $14, Fabrikarbei— 
ter, Eheleute und Männer für jedes Handiverk oder 
Geſchäft. Vorzuſprechen Surety Brokerage Co., 61 
LaSalle Str. 


Verlangt: Ein guter Schneider für Reparatur: 
Arbeit und ein guter Vügler finden fofort Arbekt 
bei Aug Schwarz, 158 Illinois Str. 

Verlangt: Böttcher mit Werkzeugen. Ville Factory, 
816 Fulton Str. 5 


Berlangt: Ein ftarter Junge, amfflajchenbierwagen 
zu belfen. Einer der etwas von Pferden verfteht wird 
vorgezogen. Nachzufragen Schlik Pottling Dept., 7 
und I W, Obio Str. 6 Uhr Nachm. 


Berlangt: 2 ftetige deutiche Jungen, 14 bis 16. — 
Nahzufragen 34 ©. Franklin Str, 


Berlangt: Epinner und Cordmacher. 572574 Cly⸗ 
bourn Ave. Phoenix Trimming Co. 


Der landt; Aelterer Mann in Baderei fur Stallar— 
beit. 985 Armitage Ave. 


Berlangt: Starter und 
Fleiſchgeſchäft. Perry und Roscoe Str. 

Berlangt: Guter Teamiter, fofort. Nahzufragen bei 
Emil Gebrie, Wholefale Flour, 110 Illinois Str. 


Rerlangt: Fin Kollektor und Agent, $45 Debit für 
Prudential Life Infurance Co. Vorzuipreben von 4 
bis 6 Uhr. Reineder, Aflift. Supt., 34 LaSalle Str. 


Verlangt: Dinnerwaiter und ein Omnibus, am 
Tify mitzuhelfen. 80 S. State Str. 


Berlangt: Klempner. 333 Fifth Abe. 


Berlandt: Couchmacher und guter Mann der pol: 
ſtern kann. Adr. F. 400 Abendpoit. modi 


Perlangt: Porter, muß VBartenden tönnen, 
Kopp, ATI N. Robey Str, r 


Verlangt: Bäder an Cake und Doughnuts. 452 
W. 8. Str. 


Berlangt: Mann mittleren Alters für Porters 
Arbeit im Saloon. Ban Buren und Martet Str. 


Verlangt: Schuhmacher, junger Mann für Res 
paratur. 4620 Wentworth Ave, 


Berlangt: Sireiner, der mwillens ift mit Pferden 
umzugeben und abzuliefern; ftetiger Plag; Kleiner 
Zobn anfangs. 569 Wabafh Abe. 


Perlangt: Ein Piano Cafe Mater, unverheiratheter 
u vorgezogen. Nachzufragen 167 Wajhington 
tr, 


Berlangt: Ein Painter, der felbftftändig arbeiten 
tann, 3517 Rhodes Ave. 


Verlangt: Erfahrene FFlafchenbier- Treiber; fofort. 
Standard Brewery Bottling Dept., 12. und Camps 
bell Ave. frſa ſomo 


Verlangt: Leute, um Kalender zu verkaufen. — 
Größtes Lager, billigfte Preife. U. Lanfermann, 56 
Fifth Ave. Room 415. 16jp,3mt,tgl&fon 


Verlangt: Gewiffenhafter Mann zum Bücer-Aus« 
tragen. Milwaulee Ave. 22jplw 


Verlangt: Gebildeter Deutjcher, welder aut bes 
fannt ift unter Deutfhen um Subfkriptionen zu 
fammeln. Salär. $. Schmidt, 26 — * 

eplw 


Verlangt: Tüchtige Agenten für neue Prämien: 
ücher und Kalender zu verlaufen. F. Schmidt, 236 
Milwaulee Ave. Aſeplw 


VBerlangt; Ein wohl wel L 
SET EEE 
i ortenn en im u ge: 
zogen. B 1, bendpof. . jamo 

t: 500 Gifenbabn- 
Bisconfin und —8 


an Caroline 








erfahrener Junge im 














Berlangts Männer nnd Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


_Perlengt: Eier 88 Bild Me. 
Verlangt: Xunge, um Pferd und Buggy zu befor- 


’ 


gen und in Fabrik zu helfen. 640 Larrabee Str. 
ee u ER ER ERS SRAr ER N 


Verlangt: Heeler und Finijher an Slippers. 899 
Wood Str. , 


ee IR 
Verlangt: Schneider an Hofen, und ein Qufbel 
mann. 398 €. Divifion Str. 


Berlangt: Junger Mann, um Milhwagen zu fab: 
ren. 586 Sedgmwid 

Verlangt: Ein guter Brotbädeer. Guter Lohn. 484 
Larrabee Stt. 


uch 

Berlangt: Ein ſunger Mann als Porter. Mubß am 
Tiih aufwarten tünnen. 561 N. Halfted Str., Ede 
Rees Str, 


Rerlangt: Ein zuverläfliger Bäder an Brot und 
Nous, 779 Lincoln Ave, 


_Verlangt: Junge an Brot, dritte Hand. 339 Wells 
Str, 


Verlangt: Guter Shuhmader für Reparaturen. 
5656 Sedawid Str. —— 


Verlangt: Porter, der auch am Tiſche aufwarten 
lann. Muß ſtetiger und nüchterner Maun ſein. Lohn 
2) und Board. Schoenhofens Halle, 876 Milwaukee 
be, 

Bee 3 RE Ha un 


227 €. North 


Verlangt: Junger Mann an Brot. 227 
Ave. 

Verlangt: Ein junger Butcher für Store. 755 N. 
Halited Str. 
EN 

PVerlangt: Starker Junge, auf Pferde aufzupafien. 
118 Eiybourn Ave. 


um die Yuchbinderei zu 


Verlangt: Starker Aunge, 
Y dm 


erlernen. Geo. E. Koehler, 368 Elybourntive. 


Berlangt: Erfter Kaffe Goldarbeiter für neue Ar- 
beit und Reparatur. 165 Centre Str. 


DVerlangt: Ein ftarter Junge an Cafes. 151 Centre 


Str. 
Verlangt: Porter für Saloon, 
Str. 


244 E. Madiſon 


Verlangt: Ein Junge, um die Bäcerei zu erlernen, 
oder einer der ſchon in der Bäckerei gearbeitet hat. — 
127 Willow Str. 


Verlangt: Bügelmann an Shopröcken. 587 N. 


Paulina Str. 


Verlangt: Bäcker an Brod und Bisquits. 
Diviſion Str. 


227 W. 


Verlangt: Ein Schuhmacher für Reparaturarbeit 
und im Store ju helfen; ſtetige Arbeit und guter 
Lohn. W. North Ave. 

Verlangt: Junger Mann um an Cake zu arbeiten. 
209 Grand Ave. 


Verlangt: Ein Junge an Brod und Cates. zuu 
Huron Str. 


gt: Zwei ftarfe Jungens von 15—17 Jahren, 
hen zwiihen 7 und 8 Dienftag bei F. 
15 &o. Canal tSr., 3. Stod, hinten. 


angt: Drei Schneider für_ feine Reparatur— 
t und zum Breffen. Anton Grobmann, ZT NR. 
e 

Str, 


erlangt: Schneider für beftellte Arbeit. Kohls, 

t. Halited Str. 

Verlangt: Ein Aunge al8 Porter im Saloon. -- 

Frank Hinkamp, Ede 54. Place und Lafe ve. 
Berlangt: Ein Lundhmann, 4169 S. Halſted 


Ein Shuhmader, 304 Co. 


Verlangt: 
Str. 

Verlangt: Ein Mann für Hausarbeit, 199 W. 
Nandolph Str., Hotel Office, 

Verlangt: Stetiger junger Dann 
871 Fulton Eir, 


— — — 


Lagen. 


Verlangt: Ein Buſhelmann. 482 Lincoln Ave. 
Verlangt: Junger Bäder um an Brod, und Rolls 
zu helfen. 809 W. L1. Place, Ede Lincoln Sir, 


Verlangt; Ein Blackſmith-Helfer. Throop Str. 


und Blue Island Ave. 

Verlangt: Ein guter Cakebäcker, der ſelbſtſtändig 
arbeiten kann. 409 Roscoe Str. 

Verlangt: Zweite Hand au Brod und ein Junge 
an Cake. 680 N. Aſhland Ave. 

Verlangt: Bäcker, junger Mann, an Brod und 
Cakes. Tagarbeit. 851 Elybourn Ave. 

Verlangt; Unverheiratheter Mann, um ſich im 
Hauſe nützlich zu machen. 247 E. North Ave. 

Veclangt: Ein junger Butcher zum Store tenden. 
233 E. North Ave. 

Verlangt; Eine dritte Hand an Brod und Cakes. 
84 die Woche nebft Board und Zimmer. 2928 Lyman 


Verlangt: Junger Butcher. 1676 N. Halfted Str. 

DVerlangt: Junger Mahn im Futter- und Kohlens 
geichäft; Friig eingewanderter vorgezogen, 1560 
Lincoln Ave. 
Nerlangt: Guter Schneider, 979 N. Halfted Str. 
Berlangt: Ein guter Mbelfchreiner. 84 N. Ahr 
land Ave. 

Verlangt: Zwei gute Rod: und Weitenihneider.— 
165 Lincoln pe. 











Berlangt: Ein guter Porter der aufwarten Tann, 
fowie ein Dinner-Waiter. 60 S. Desplaines Str. 


Verlangt: Yunge um an Gates zu helfen. 8 bis 
$6 mit Board. 8402 Archer Ave, 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Ein Raifter.an Shopröden. 44 Keenon 
Str. 

Verlangt: Fur Finiſhers, ſtetige Arbeit und guter 
Lohn. Nahzufragen 155—157 Martet Str. e 

25fep,1imKkion 

DVerlangt: Pelz-Operators. Stetige Arbeit das 

ganze Jahr. Guter Lohn. 175 E. Jadjon Str. 





Stellungen fuhen: Diüanuer. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gen: das Wort.) 


Gejudht: Ein Mann; der gut mit Pferden umges 
ben tann und ftadtbefannt ift, fucht Stelle. Süpjeite 
vorgezogen. Adr. R. 604 AUbendppoft. 


 Gefuht: Flinfer Vartender mit guten Referenzen 
fuht Stellung. Adr. F. 492 Ubendpoft. 


Gefucht: Ein junger Bucher, der deutſch und 
engliich ſpricht, ſucht dauernde Beſchäftigung. Adr.: 
R. 684 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein tüchtiger Zeichner (Tracer und Detail 
Draughtsman) 18 Jahre alt, Deutſch-Amerikaner, 
ſeit Jahr und Tag in einem großen Etabliſſement 
tbätig, wüni*t paſſenden Platz. Adr.: O. 8. 75 
Abendpoſt. 


Gefuht: Erperter Kunftmaler, Vergolder und Des 
forationgmaler jucht dauernde Beihäftigung; kann 
aub Pildhauerarbeit thun. U. Steffe, 8553 Buffalo 
Ave., S. Chicago. jomo 








Berlangt: Frauen uıd Mädden. 
(Unzeigen unter diefers Rubrit, 1 Gent dis Wort.) 


2äden und Gabrilen. 
Verlangt: Deutihe Drygnods-Berläuferin. 351 GE. 
Divifion Str. 
Verlangt: Ein Mädchen um Läder Store zu tens 
den. 409 Roscoe Str, 





Verfangt: Mafchinenmädden an Rüden. 510 N. 


Pauline Str, modi 
Verlangt: Mädchen um Linings zu nähen. — 20 
W. Divifion Str. modimi 


Verlanat: Gute erite und ziweite Handmädden an 
Shopröden. 9 — 17. Blace, nahe Halfted Str. 


Verlangt: Handmädchen zum Finiiben an guten 
Ebopröden, Stetige Arbeit und guter Lohn, 38 
Gortland Str., ztwiihen Hoyne Ave. und Robey. 


Verlangt: Ein junges Mädchen um in der Väderei 
zu belfen, 614 W. North Ave. modimi 


Verlangt: Maimınen- und Kandmädcen an er 
ften. MIN. Weftern Ave, 


Verlangt: Mädchen um dag Kleidermadhen zu ers 
fernen. 319 Lincoln Ade., 2, Flat. 


Verlangt: Maihinenmädgen an Röden. 680 Gi 
bourn Ave. 


Berlangt: Damen um da3 Kleidermaden und Zus 
fhneiden zu erlernene 734 Ciybourn Ave. 


Verlangt: 50 erfahrene Hemden-Näherinnen in 
der Fabrif und um Nrbeit nad Haufe zu nehmen. 
Kahn Bros. & Eo., 40 Adams Str. 








_ Verlangt: Zwei Madchen in einer Hojen-Fabrit um 
2. anzunähen, Oljon Mfg. Co., 741 Elf Grove 
de. 


Verlangt: Ein Mädchen um das Sleidermaden zu 
erlernen. 1037 Neljon Str., Late View. 


‚Verlangt: Geübte Vaifters an Damen:Jaden, $8 
bis $10 per Woche, ebenfo Mädchen zum Yinifhen. 
172 Botomac Ave. 


Berlangt: Eine geübte Vüglerin findet fofort Bes 
fhäftigung in der Färberei bei Aug. Schwarz, 158 
Illinois Str. modi 


Sexlangt; Schneiderin an feinen Kundenhoſen. — 
Hoͤchſter Lohn und ftetige Arbeit für erfte Kiaffe Ar: 
—— immer 12, 134.6, Madifon Str.,’Ede Ciraf 


ai 5 
Verlangt: Damen, Arbeit nah Haufe zu nehmen; 
gute Bezahlung. 480 N, Glarf Ei 1. Flat. : 
Wiepimkfon 


Verlangt: Mafhinenmädden und Baifters an We 
ften. 127 Saddon Üpe., en 19fep, Iin&jon 


"Berlangt: Finifhers, k l acher 
guten Röden. 177 €. ee en 32 
omo 
Ga SE Tage hehe RE 
Verlangt: 2 Majhinenmädden, 4 Handmädden, 
2 zum Xernen, 1 S i Baifter 
Riten. 7 ©. Union Em. — 


Verl 2 u 
ma. 8. Medien, 


Meddlers, 


Berlangt: Frauen und Mäddıen, 
Mlnzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
—— —— — 


Sausarbeit. 


Verlangt; Ein Mädchen bei zwei Leuten im Sa 

loon. 651 U. 21. Str. mobi 
Berlangt: Ein deutſches Mädchen, das kochen tann. 

Keine Wüfche. 364 Larrabee Str. 

_Verlangt: Perfelte Köchin. 847 N. Clark Str. 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 

beit. 4920 Champlain Ave. 


Verlangt Madchen für allgemeine Hausarbeit 810 
Bosworth Ave., nahe Addiſon und Aſhland Ave. 


Verlangt: Ein Madchen für Hauspälterin, 14 biß 
16 Jahre. 580 Southport Ave. 


„gerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 529 LaSalle 
be. 
DVerlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
322 Scdawid Etr. 
Mädchen für allgemeine 


Verlangt: Hausarbeit. 
Muß zu Haufe fhlafen. 497 Dearborn Apve., 1. Fl. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 332 Sedgwid 
Etr., Etore. modi 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
508 KaSalle Ave, 

Verlangt: 14jährines Mädchen für eine leichte Ar- 
beit. 623 Sedgwid Str. 

Verlangt: Köchin, $5, zweites Mädchen HH, Familie 
von 2. 47 €. North Ave, Mrs. Matheeiws. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
259 Webiter Ave. modi 





Geihäftögelegenheiten. 
(Engeigen unter dicfer Rubrik, 2 Gents das Mort.) 


Zu taufen gejuht: Ein gutes Delitateffengeihäft. 
8. OD. 182 Ubendpoft. 


Zu verfaufen: Eine gute englifhe Morgenzeitungss 
(Officer) Route. Nahzufragen nah 7 Uhr Ubends, 
893 W. North Apve., im Store. 


‚gu verfaufen: Ein altes Blumengeihäft, jehr bil« 
tig. 313 €. North Abe. 

Zu verfaufen: Guter Edjaloon, billig, krankheits— 
halber. 183 North Une, 


gu verfanfen: Del:Route wegen 
Deutihland, Abends und Sonntags. 
lifornia ve, 


Bu verkaufen: Ein gangbares Milhgefhäft, 4 Raitz 
nen, billie. 1628 N. Kedzie Ave. 

9750; bübfche Väderei, Cottage Grove Une. ; nur 

Storetrade; allerbeſte Nachbarſchaft. Dinge, SOUL, 12. 

Str. ſſonmdimdo 

50; Saloon, umgeben von großen Fabriken; gute 

Konkurrenz; Tageseinnahme 8385; 

ind: enderes Geſchäft. Hintze, 801 12. 

tr. Boulevard. 


— — Abreiſe nach 
538 R. Ca- 
25iplw 





gu derfaufen: Bäderei, blo3 Storetrade, Nordjeite, 
gehe a dem Gejhäft. Näheres unter R. 60 
Abendvoſt. modi 
Zu verkaufen: Billig, Gut zahlendes Roominghaus 
265 Zimmer, gute Loge Nordjeite. Yor. T. 823 Abend- 
poft. fonmomi 
Su verfaufen oder zu dermietben: 
— Stranfheitähalber, Ino Behmiller, 
Ill. 21jep 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Gutes Heim. Braucht nicht zu wajchen. 9 Lane Place. 
modi 
Bügeln. 47 


Verlangt: Frau oder Mädchen zum 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 588 LaSſalle Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
708 N. Halſted Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 335 
Dayton Str., 2. Floor. —* 

Verlangt; Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß Engliſch ſprechen, nur Zwei in der Familie. — 
11} Harmon Court, 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, 1141 W. 
North Ave. 

Verlangt: Dentihes Mädchen für leichte Hausarz 
beit. Guter Zohn, 581 Blue Island Upe., 1. lat. 


modi 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 308 
Belmont Ave, Apotheke, 


Berlangt: Ein Mädden für Küchenarbeit und ein 
Mädchen von 15 Jahren für leihte Hausarbeit. — 
1110 Lincoln ve, 
en Tür allgemeine Hausarbeit, — 
evard. 


Verl :9, 
1425 Diverſey \ 
Yiddhen für Hausarbeit; Keine 
ıllerton Ave, Ede Robey Str. 


Berlangt: Gin 
Wäſche. 80 W. F 
tt: Ein 3 deutjches Mädchen, Baierir 
vorgezogen) Die f n und den Saushalt Führen 
tan. 246. 12, i J 
Verlangt: Ein Mädchen von 14 bis 15 Jahren für 
leichte Hausarbeit im Reſtaurant. 2232 Archer Ave. 


22 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; muß zu Hauſe 
ſchlafen. 428 26. Str., im Store. 

Verlangt: Ein, tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß kochen können; kleine Familie; 
Lohn Hausreinigung vorüber. 661 Walnut Str, 
Weſtſeite. modi 

Verlangt: Ein anſtändiges Mädchen unter 16 
Jahren für leichte Hausarbeit bei zwei Leuten; gute 
Behandlung und Lvhn. Adr.: Dr. Spiron, 22 
Blue Island Ave., Flat 7. 

Verlangt: Köchin, muß am Broiler gearbeitet ha— 
ben. Reſtaurant 169 Dearborn Str., im Baſement. 

Verlangt: Köchin. 95 E. Kinzie Str. 

Verlangt: Mädchen von 14—15 Jahren um Aus⸗ 
gän-- zu beforgen und für allgemeine Hülfe in das 
milie von 2 Perjonen. 640 Yarrabee Str. 





Berlangt: Grfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 727 Sedgwid Str, 





Verlangt: Junges ehrlicher Mädchen für Haus 
und Storearbeit, jogleih. Keine Wäjhe, 1613 N. 
Clark Str, 

Verlangt: Ein Mädchen im Poardinghaus, 138 
Centre Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 272 Elybourn 
Ave, 

Verlangt: Ein gutes deutjches zuderläjfiges Mäd⸗ 
chen für leichte Hausarbeit. 162 Mohawk Str., hin— 
ten, oben. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in kleiner 
Familie. 792 Jackſon Boulevard, nahe Robey Str. 





> 


Berlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. — 
87 Potomac Ave. 


Verlangt: Ein qutes Mädchen für Hausarbeit. _ 
185 ®lue Island Ave, modi 

Berlangt: Frau oder Mäddhen um 2-3 Stunden 
täglih im Haushalt zw helfen, 173 €. Wan Buren 
Etr., Drug Store (oben). 


Perlangt: Gute Lunchtochin, nur eine ſolche. Süd⸗ 
oſt-Ecke South Water und Clark Str., Baſement. 





Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 542 Lincoln 
Ave., nahe Sheffield Une. 


Verlangt: Ein Mädchen, das kochen kann, auch ein 
Mädchen um am Tiſch aufzumwarten, New Bismard 
Neitaurant, 115 S. Canal Str. Guter Lohn. 


Rerlangt: Ein tücdhtiges Dienftmädchen zur Aus 
bilfe während des Zagnes. Gute Behandlung, hoher 
Lohn. U. Holinger, 170 Eugenie Str. Dipl 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, drei 
Noomers in der Yamilie: 151 Goethe Str., erites 
Flat. 


" Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 2313 
Galumet Ave. 


Verlangt: Starkes Mädchen zur Hilfe der Haus: 
frau. 2 in der Familie. 314 Sheffield Abe., 2. Floor. 


Verlangt: Ein deutiche Frau als Haushälterin auf 
einer Farm. Guter Plag. Katholifche vorgezogen. Zu 
erfragen 376 Elybourn Üve., vorne, oben. 


Qerlangt: Fin Mädchen für leichte Hausarbeit und 
einfahes Kochen. 4156 Wabajh Upve., eriter Flat. 


Verlangt: Mädchen für Meine Familie für allge: 
meine Hausarbeit; braucht nicht zu fodhen. 195 37. 
Str.,.2. Flat. 


Rerlangt: Fin Mädchen, das etwas vom Kochen 
versteht. 202 MW. Madijon Str, 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn. 3550 Prairie Ude. modi 


Verlanat: Mädchen für leichte Arbeit; Erfahrung 
nicht nötbig. ®. Minsty, 557 Evergreen Ane., 2. 
Flat, Front. fonmodi 





Berlangt: Türhtiges Mädchen für allgemeine Hause 
arbeit. Empfehlungen verlangt. 3802 Yoreft Ave. 
lonmodt 


Berlangt: Eofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und ein 
gewanderte Mäbchen für befiere Bläge in den fein 
ften Familien an der Südfeite, bei bohem Lohn. — 
MiEW. Wolff, 3024 Wabajh Une. Zſep, ſonmodi, Im 


Achtung! Das größte erfte deutjch = amerilaniiche 
weibliche Vermittlungs-Anftitut beyindet ich jeht 586 
N. Clark Str., früher 545. Sonntags ojjen. Gute 
Nläke und gute Mädchen zrompt beforat. Telephone 
Nortb 455. 8d3.*Kkion 


Perlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeinchauss 
arbeit. 116 GE. North Ave. famo 


PVerlangt: Biele Mädchen für Haus: und Küchen 
arbeit. $4 und $5. — ATI N. Clarf Str., Runge. 
6jep,mifamo, im 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hans: 
arbeit. 3433 W. 39. Str., Ede Princeton Ave. fino 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: — 
kaun zu Haufe fohlafen. 483 Lincoln Ave. fimo 


terfangt: Mädchen für Hausarbeit; $4 die Mode. 
36004 Michigan Ave. ſamo 


Verlangt: Eine tüchtige deutſche Köchin in Privat— 
Familie. Hoher Lohn. Adreſſe: P. 351 Abende 
poſt. ſamo 


Verlangt: Gutes, ſtarkes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 44 Canalport Ave. famodi 
Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
stweite Arbeit, Kindermädchen, eingewanderte fofort 
untergebracht bei den feinften Herrihaiten. Mes. 
E. Mandel, 200 31. Str. 4jeplmo 


Perlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 

erbeit und zweite Wrbeit, Kindermädchen und eins 
eiwvanderte Mädchen für befiere Pläge in den fein 
ben Samilien an der Güpdjeite, bei bobem Lohn. — 
Dib Helms, 25 — 2. Eir. und Indiana ve. & 
504 


Etellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dicher Rubrid, 1 Gen: das Wort.) 


Gefudht: Tüchtige felbitftändige Köchin für 
Klaffe Bufineblund, mit 6jährigem Mädchen, 
ftetigen Plag. 349 Milwaufee Ave, 3. Floor. 


Gejudt: Eine gute Kleidermadherin juht Arbeit 
außer dem Haufe. 418 W. Chicago Ave. 


Geſucht: Gin deutjh-jüdifches Mädchen, erft einges 
wandert, perjefte Köchin, mit guten Zeugnifien vers 
jehen, wünjht Stelle in Hleinem jüdijhem Haujt. 562 
W. 14. Str., im Store, 


Gefuht: Gebildete deutiche Frau in mittferen Jabs 
ren, forreft in der Führung des Haushalts, wünscht 
Stelle al3 Hauspälterin bei einzelnem Herru oder in 
Heiner Familie. Frau Reihardt, 14 Lincoln Place, 
Baſement. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
a i beit, Wa In; ver⸗ 
Recht and das Moden jiemlih, 28 Weriecu Abe, 


Anfangs der Fünfziger 
oben. 
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Zu verlaufen: Ciner der beiten Gd-Saloons 
Teitjeite. Zu erfragen ;S. Canal St jajom 


Zu verfaufen: Gute „Abendpoit“-Route auf der 
Nordweitieite; Umftände halber bilig. Adr.: T SS, 
Abendpoft. Micpbiv 


Zu verkaufen: Wagens und Schmiede-Shop. 727 
MW. 14. Str. 22jep,im 


Geimäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents vas Wort.) 


Verlangt: Partner für Wurftmacherei. 64 Mohamt 





er fuht ein Mädchen oder Wittwe für Sa: 
3 Partnerin. Adr.: T. 829 Ubendpoft. 
Dienſtleiſtung ſichert für D 
lund das Manage 
3 einer erfter 


Hödhite 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Mort.) 
hen: Store, oute Ede, für Grocery. F 
1854 N. Marſhfield Ade., Ecke Roscoe Str. 


Zu vermiethen: ıt 


Zu miethen und Board geluht. 
(Anzeigen unter dieier Mubrit, 2 Gets das Wort.) 


ht: Ein Store mit Wohnung, pafend für ein 
iteſſengeſchäft. Adr. 8. DO. 182 Ubendpoft. 


Möbel, Sausgerätbe 2c. 
"nırigen unier dicjer Wubrid, 2 Cents das Mort.) 


Reiten, 
verkauft werden 


ard Str 


Lounge, 


Stühle ete. 
elegen 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


: Wurfiblod und Wiegenmeſſer, bil— 
Etr. 


Pianuos, muſikaliſche Inſtrumente. 
‚Ünzeigen unter biejer Rubriß, 3 Gents das 


\ 


Nur 835.00 für ein fhönes Nojenbolz P 
monatlid, 317 Sedgwid Str., nahe Diviji 


s55 Cajh faufen ein elegantes Upright Piano, nur 
fehe wenig gebraudt. 223 Garfield Ave, 1. lat. 
modimi 


Schönes gebrauchtes Steinway Uprt— 
loſent Zuſtande, 8300; großes, hübſch b 
Mahagoni Ehafe Uprigbt, $175; grobe! Mahagoni 
Waihburn Upright, wenig gebraucht, $165; Lyon 
Upright, 5. Lyon & Healy, Wabajb ve. und 
Adams Etr. 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Nubrik koſtet für cine 
einmalige Einſchaltung einen Dollar.) 


Reelles Heirathsgeſuch. Landwirth, W Jahre alt, 
deutſcher Offizier, bildhübſche, ſtattliche Erſcheinung, 
heiteren, liebenswürdigen Weſens, ehrenwerthen Cha— 
ratters, mahelloſen Rufes, aus angeſehener Familie, 
worüber man hier Auskunft erhalten kanr 40,000 
Mart Vermögen, wünicht Ebe zu fjchliefen mit ans 
i j en Wädchen oder einer Wittiwe, iwels 
istunft ertheilt G. 

Bitte genau auf 
Deutſch-ameritaniſche Hei— 
rathszeitung wird an irgend eine Adreſſe in den Ver. 
Staaten geſandt. 


he Luit für’ 
Kuchl, IE N. 
Hausnummer zu achten. 


Yandleben hat. U 
Glarf Str., 


T: 44 Nahre alt, bat 
anntichaft eines Mädchens 

mögen um bald zu beis 

e Adrefie an die Abend: 
Adr.: R. 679 AUbendpoft. 


Heiraths geſuch. 
ein Haus, ſucht die 
oder Wittwe mit etwa 
rathen. Briefe mit rich 


po. Agenten verbeten. 


Verſonuliches. 
Anzeiaen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wott 





Ulezgander’S Gehbeims PBoltiyeis 

Ugensur, 93 und 95 Fifth ve, Zimmer 9, 
Grjajrung auf privatem 
unglüdligen Familienver⸗ 
bältwıffe, Ehyeitandsfälle u. j. w. und jammelt Bes 
weile, Diebſtäähle, Räubereien und Schwindeleien 
werden unterſucht und die Schuldigen zur Rechen— 
ſchaft gezogen. Anſprüche auf Schadenerſatz für Ver— 
legungen, Unglüdsjälle u. dergl, mit Erfolg geltend 
gemacht. Hrgier Rath in Nechts ſachen. Wir ſind die 
einzige Neutiche Polizeisigenzur in Chicago, Sonn: 
2m® 


bringt irgend ciwas im 
Wege, unterſucht alle 


tags offen bis 12 Uhr Mittags. 


Löhne, Noten, Koft: und Salovu:Rehnungen und 
fhledhte Schulden aller Art prompt foliettirt, wo Uns 
dere erfolglos find. Keine Verehnuna. wenn nicht ers 
folgreih. Mortgages „foreclojed“. Schlehte Miether 
entiernt. Allen Gerihtsiahen prompte und forgfältis 
ge Aufmerfjamteit gewidmet. Dofumente ausgeitellt 
und beglaubigt.—Dfficeftunden von 8 Uhr Vloryens 
bi3 7 Uhr Abends; Sonntagß von 8 bis 1. 

Th: Greditors Mercantile Agency 
125 Dearborn Etr., Zimmer 9, nahe Madifon. 
Herman Syulk, Anwalt. 
29081} 


Chas. Hoffman, Konftabler. 


Zankerott = Verfahren. Koften im Ganzen 80. 
Enlaftung in einem Monat zugelichert. Wm. H, Bütt— 
160 Waſhington Str., Zimmer 

ſonmo 
Deutſche Geſell— 


ſaſonmo 


ner, Attorney, 
304. 

Geſucht: Heinrich Markmann. 
ſchaft. 


Vatente beſorgt. — Hur 
161 LaſSalle Str. — Billige Raten. 





Sberger, Patentanwalt, — 
15ſep, Im 
Rechtsanwälte. 

AUnietgen unter dieier Kubrit. 2 Cents das Wort.) 


Schulden kollektirt — ſtets erfolgreich! 
3wöchentlich zuge ſchickt. 
Empfehlungen. Chicago 


Schlechte 
Statements und Remitt— 
Höchſte Geſchäfts- und Van u 
Vegal Agench, 160 Waſhington Stre. Telephone: M. 
423. Wi. H. Büttner, Praäſident und Attorney. 
Seht Euch mit ung in Verbindung und wir ſchicken 
Euch einen zuverläſſigen Kolleltor für Euer Gut— 
haben. ſonmo 


Löhne ſchnell kolleltitt. Rechtts ſachen erlediat ta 
allen Gerichten. ſtollektion-Dept. yujriedenheit gas 
täantirt. Walter G. Kraft, deutſcher Apvotat, 
134 Waſbinoton Str., Zimmer 814. Phone W. 1843 

22fbli&jon 


Collection Agency. 
Schadenerjagklagen, Xohnanjprücde bejorgt. Yohn 
MeCormid, U. S. Gommifjioner und öffentlicher 
Notar. William E. Budner & NiCormid, Zimmer 
30, 62 N. Clark Str. 10jep, im 


Köhne, Noten, Mierbe und Schulden aller Art 
prompt kollektirt. Schlecht zablende Micther hinaus: 
geiegt. Keine Grbübren, wenn nicht erfolgreid. — 
Albert A. Kraft, Advokat, 95 Clart Str., Zimmer 
609. Snovd,1} 


ASulius Goldzier. Sohn 8. Nogers. 
Goldzier & Mogers, Rechtsanwälte. 
Suite &20 Chamber of Commerce, 
Eüdoft:Gde Wajhington und LaSalle Str. 
red PBlottie, Rebisanwalt. 

Alle Rebtsfahen prompt bejorgt. — Suite 844-849 
Unity Building, 79 Dearborn Str, Wohnung 105 
Dsgood Et. 8noplj 


Unterricht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Chicago College of Chiropody (inforporirt.) 

Männer und Frauen fönnen in 3 monatlichen 
Kurjen das Dperiren von Hühneraugen, eingewadje: 
nen Nägeln, frroftbeulen und dergleichen billig er= 
lernen. — 241 Wabajh Une. Mjp,im,tgl&ion 

Ingenieursfach, Elektrizität, Zeichnen, Mathemas 
tit, Buchhalten, Rechnen, Schreiben gelehrt. Chicago 
Anftitute, 65 North Elarf Str. 15jep2m 

Gründlihen Zither:, Guitar:, Piano: und Man: 
dolinsUnterricht ertheilt Frl. Dora Müller, 774 Mil: 
waulee Ave. 16fp, jamodi,Imt 


Miß Sufie M. Kraft, 169 Budingham Place, 
gründlich ausgebildet in Amerifa und in Europa. 
Erfolgreihe Piano:Lehrerin. Mäßige Breife. I5ipbe 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


———— Monthly Regulator hat hunder⸗ 





— 
— 


1 
iu 
‚Dffie 


1 


Frauen Freude gedeacht, nie ein eini⸗ 
—— Falle geboben in ns 


Grundeigenthum und Sänfer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert) 


Farmländereien. 


Spezieller Vormundſchafts-Verkauf! 

SO Ader arm, 50 Ader unter Plug, allerband 
Gebäulichkeiten, welche mehr als 1000 often. Guter 
Poden. Rur 1900, bei SW Unzabtung. Vieh, © 
rätbichaften, Wles- dabei. — Heniy Ullrih & Co., 
34 Glarf Str,, Zimmer 401. jey15— 233 

Speziell für 10 Tage. 

80 Ader, 2 Häufer, 55 Ader unter Pilug, 52 
len jüdtich, guter Boden, Oclquellen, 10 Ader ı 
der Farmen in der Pillage, 0 per Ad 
Meilen jüdlih. — Henry Ullrih & Co., U 
34 Glarf Str., Zimmer 401. | 


Große und Heine Fruchtzeund Getreidesfyarmen ; 
bertaufchen oder auf Adzahlung. Ulrid, 2. Nur, 
167 Randolph Eir, Sin 


Nordweit-Beite. 
Bu verlaufen: Die Südweit:Ede Nortd Ave. un 
» xouis de, ISXID, nur‘ 1 DBlodf r 
u Str.-Hohbahnftation und Z3 Blocks vo 
id für irgend ein Geſchäft, namen 
) und Saloon, North Ave, ift eine der 
tsjtragen der Stadt umd ift dies eine ä 
innbringende und fichere Kapit age. Um 
halber jpottbillig. Adr.: SP. Ku ndpoft. monmii 
Zu derfanfen: Nur $1700, Feine große Reſid 
am Logan Zguare, ein Wlod von der od 
ISX18S0E Alles gemacht und bezahlt. 
Bargain. Adr.: X, 982 Abendpoit. 


Borjtädte. 

gu verlaufen: 3 Lotten an 3. Str. und 593. Ave. 
für Weniger alS den balben zu verfau 
Bloß 5400, für alle 3 Lotten, Macht ein Angebot, 
Müflen verfauft werden. TO1 Wajhington Str,, Mils 
waufee, Wis. 

engen nennen 

Beridiedenes. 

Habt Ihr Häufer zu verkaufen, zu vertauihen oder 
zu dermietben? Kommt für gute Nefultate zu ung, 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Son tag3 
offen don 9—12 Vormittags. — Ridard NA. Rod & 
4 
Go., New York Life Gebäude, Nordoftede LaSalle und 
Monroe Str., Zimmer 814, Flur 8. 24ip,1wkion 
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Geld auf Möbel ꝛc. 
(ÜUnzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gents das Wort) 
EEE 


Eagle Loan Co. 


lle Str., Zimmer 84, 3. Stock, S. W.⸗-Ede 
Randolph und LaSalle Str. 


O. C. Voelcker, Manager. 


de deutſche Geſchäft in der Stadt. Wenn 
d rgen wollt, findet Ihr es zu Eurem 
Bequemlichkeit, bei uns zu borgen, in 
SU bis SW auf Möbel, Pianos u. ſ. w. 


Abſchlagszahlungen oder 
5. Ihr lauft keine Gefahr, 
Fu töbel verliert, wenn Shr don ung 
Unjer Gejchäft ift ein verantiwortliches und 

{es und ift nicht mıt anderen zu vergleichen. 
Freundliche Bedienung und Verjchwiegenheit garans 
tirt. Keine Nachfrage bei Nahbarn u. Verwandten, 
e Ihr kleine Anleihe haben wollt und könnt 
nicht von der Arbeit, dann bitte ſchickt Adreſſe und 
weinen Mann nach EuremHaus, dann kann 


ie Anleihe da abgefertigt werden. 


Unſere Leute find alle Deutfhe und geben Euch 
alle Auskunft mit Vergnügen. 
EagleLoanCo., 70 LaSſalle Str. 


Sin,tgl&fon® 


Geld 3u derieiben 


auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen m. f. w. 


Kleine Unleibhen 
bon $9 bis $400 unjere Spezialität. 


‚Wir nehmen Gab die Möbel nicht iveg, wenn tsig 


bie WUnleihe wachen, jondern laffen diejelbes 
in. Eurem Befig. 


Wir haben das 
erößte dDeutihe Geſchäft 
in der Stadt. 


Ufle guten, ebrlichen Deuticher, Fomınt zu uns, 
wer Ihr Geld baben wollt. 
Ihr werdet es zu Curem Vortheil finden, bei mg 
vorzujzrechen, che Ahr anderwärts dingeht. 
Die fiherfte und zuverläjfigfte Sedienung zugefichert, 


u. 8 de nd, 


138 LoSalle Straße, Zimmer 3. 
_—— 103011 


Dtto E, Boclder, 70 ZaSalle Etrabe, Zimmer 34 


Daß einzige dentfche Beihäft in der Stadt. Yienn 
Abr Geld. borgen "wollt, findet Ihr e8 zu Gurem 
Bortbeil und Bequemlichkeit, bei uns zu borgen. im 
Summen von $2U bis Sau auf Leöbel, Pianos um. 


Die Sachen bleiben ungeflört in Eurem Haufe. 
Anleihe zahlbar in monatlihen Abjchlagszahlungen 
oder nach Wunjch des Borgers. Ahr lauft feine Ger 
fahr, dab Yhr Eure Möbel verliert, wenn Ahr don 
uns borgt. Unjer Geichäft ift ein verantwortliches 

und reelles 
rreundfihe Bedienung und Berfchwiegenbeit garans 
tirt. Keine Nachfrage bei Nahbarn und VBerwands 
ten. Wenn Ihe Geld braucht, bitte, fprecht bei uns 
vor für Auskunft u.j.w., ehe Ihe anderswo bingebt. 


Eagle 2oan Go, 70 LaSalle Etr., Room 3. 
Güdiweit:&de Randolvd und LaSalle Str., 3. Stod. 
2ia,tglefon® 


eld! eld! 
Seld! Seld! 
eld! eld! 


Brauden Sie Geld 


Wir wollen mehr deutihe Kundfchaft. Wir haben 
das älteite, verläßlichite und befte Leihgejhäft auf der 
Nord» und Weitjeite. $20 bis $1000 geliehen auf 
Möbel, ujw., Pianos, Wagen, Pferde etc. Geld ge: 
lieben am felben Tage der Applifation und rüdzabl: 
bar nach Belieben. Nedegablung vermindert dDieintes 
reifen, Warum nicht bei uns leihen, ftatt nach der 
Südfeite u geben und Zeit und ahrgeld zu vers 
lieren. Ulles rajh und vertraulid,. Spredt vor! 


Northweftern Mortgage Soan Go., 


4655—467 Milwaulee Ane., Ede Chicago 
Ave., über Schroeder's Apotheke. bw 


Chicago Mortgage Soan Gompany 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Shicago Mortgage Loan Gompany 
Simmer 12, Haymarket Theatre Building, 

161 W. Madijon Gir., dritter Flur, 


Mir leihen Euch Geld in großen oder Tleinen Bes 
trägen auf Wianos, Möbel, VBferde, Wagen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. — Darlehen fünnen zu jeder Zeit, gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringers 
werden, 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str, Zimmer 216 und 217. 

Unfere Weftieite Office ift Abends bis 8 hr ges 
Öffnet zur Vequemlichleit der auf der Weitjeite Wobs 
nenden llap* 


Chicago GrevitGompany, 
9 MWaibingion Str, Zimmer 304; Brand>Officer 
534 Lixcoln WUoe., Lale View, — Geld geliehen an 
Kederınann auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen- 
Firtures. Diamanten, UÜbren und auf irgend welche 
Sicherheit zu niedrigeren Raten, al bei anderen its 
men. Zahltermine nah Wunich eingerichtet. Lange 
Zeit zur Abzablung; böfliche und zudorfommende Bes 
handlung genen Jedermann, Geihäfte unter firengiter 
Verichwiegenbeit. Leute, tocihe auf der Nordjeite und 
in Ente Bien wohnen, können Zeit und Geld fparen, 
indem fie nach unserer Office, 534 Lincoln Ap., geben. 
Main-Office 95 Maibinoton Gt., Zimmer 304. 5ia” 


Wenn Ihr Geld brauht und aud 
einen Freund, fo fprecht bei mir vor. Ich verleihe 
mein cinenes Geld auf Möbel, Pianos, Pferde, Was 
een, ohne dak diejelben aus Eurem Befik entfernt 
werden, da ih die Binien will und nicht die Saden. 
Deshalb braucht hr feine Ungft au babın, fie zu v:r« 
lieren. Ach made eine Spezialität aus AUnleiben von 
815 513 890 und fanı Euch das Geld an dem Tage 
geben, an dem Abr «3 wülnicht; Ihre könnt das W>'» 
auf leichte Abzablungen haben oder Zinjen bezahlen 
und dag Geld fo lange haben, wie “or wollt. — A 
H. Milliams, 60 Dearborn GStr., im 4. Stod, Dim: 
mer 8, Ede Dearborn und Randolyh Etr. ee 


Tinanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Aubrif,, 2 Cent? dbe3 ‘ 
Ges ohne Kommiflion. — Xouis Freudenberg 

leipt Privat=ftapiialıen von 4 Pruz. an oyu: 
mijjion. VBormistags: NRefidenz, 377 3. Hop 
Cde Cornelia, nahe Chicago Avenue 

Ditice, Zimmer 1614 Unity B!pg., 7Y % 

Sag, tgl 


Geld in belichigen Summen zu 
Raten zu verleiben, Schreibt oder jpr 
tags offen von 9-12 Rormittagd. — Ri 
& Co., New York Life Gebäude, 171 Ya 
immer 814, Flur 8. 24ie 


Bezahlt feine 6 Prozent; habe viel Grid bereit hie 
4 und 5 Prozent auf Grundeigenthum; auch zum 
Pauen. dr. 2. 902 Abendpoft. _Hiepim 


Bu leihen geiucht: K1300 auf Real Citate, Keine 
Agenten. Bauret, 66 Grenwih Str. 


Rähmaihinen, Billards 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent3 das Bort.) 
Zu laufen gejudt: Gebtauchte Billards und Pool⸗ 
tiſche. Beſchteibung und Preisangabe erwänjdht. — 
DMüfen billig jein. U. 8. Stoll, 200 Rhine Str. 
Dipima,tgf 
Die befte Uuswahl dan. Näbma,dinen auf ber 
Weſtſeite. mn. Malkincn ton $I0 aufwärts. Ale 
Eorten gebraubte Majdinen ven $5 aufwärts. — 
Weitjeite = Office von _ Etandard » Nübmaipinen, 
Aug. Speidel, 178 W. Ban Buren Str. 5 Thüren 
BRINH won Kalten, Wbnds offen. | 
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Zum Verkauf in allen größeren Geſchäften. 


Bis ans Ende. 


Bon Leo Hilde. 


(Fortjegung.) 
Nicht daran denken! Nicht mehr 
grübeln! 

Aber feine Gedanken drehten fi) 
mie ein Raruffel; immer wieder bie 
nämlichen Geltalten, immer biejelbe 
Reihenfolge. Man muß fich ein bischen 
zerjtreuen, man fann doch nicht leben, 
mie ein Hund... Das wäre dem Chef 
gerade recht. 

Aha, Schon mwieder der Chef. Das 
Karuffel hielt immer am gleichen 
Punfte an. E& war, ald fei der Chef 
an allem fcehuld, an der Vergangenheit 
wie an der Gegenwart. „Jedenfalls 
tar er fehuld, daß fein Schreiber außer 
Laune gerathen war und nun einmwl 
mieder in der Vergangenheit herumito- 
berte, in der e& doch wahrlich nicht all= 
zupiel freundliche Wintel gab. 

Er war auf der Leipziger Straße 
angelangt und trieb nun mit bem 
Strome, der in der Richtung nach dem 
Dönhofsplaß Hinfluthete. Ein freund» 
Jicher Frühlingshimmel, in deffen Blau 
zartes, weißes Gemölt zerging, pie 
gelte fich in ven Ladenfenftern, fuhr in 
bläulichen Refleren über die Werbede 
der Drojchfen und Pferbebahnen. Um 


Facon, Passen und Bequemlichkeit. 


nn 


Haben keine Messing-Jesen. 


III IKT 


| 
| 
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ı nen. 


1 
! 
i 
! 


‚ die Dichter nur 


ihn ber ein Lachen, Schwaten, Rollen, ı 


Rufen. Ihm fchien e8, als verjtellten 
fie) alle diefe fröhlichen Menfchen nur, 
als gingen fie alle, wie er felber, mit 
zerriffenen Herzen an einander borüber, 
jever bejtrebt, dem andern zu verbergen, 
was in ihm fchrie und feufzte und blu- 


die fich ebenfalls für beffereg geboren 
glaubten, die dem Leben ihren Wechjel 
präfentirten, unmwillig und ungeduldig, 
ohne daß e8 geneigt war, ihn zu afzep- 
tiren. Er dachte an die jungen Künft- 
Ier, die er gefannt, und bon denen jeder 
die Kraft eines Goethe, eines Raphael, 


| Gerade 


ı Das verlegte Aftenftüd aus de D- 
tete. So, wie ihm, ging e8 Taufenden, 3 ftüd aus dem Pr 


eines Beethoven in fi gefühlt Hatte, 


und die ich nun armfelig durch Jour— 
naliftit, durch Zeichenunterricht, durch 
Mitwirkung im Orchefter eines Kuror- 
te3 fortbrachten, zufrieden, wenn für 
das Brot des nädjlten Tages gejorgt 
war... Und wie viele Kameraden aus 
dem Regiment waren bverjchollen, ber= 
nichtet vielleicht zwijchen ven Mühlitei- 
nen der Tage! Won denen aber war 
nie die Nede. Immer wurde von den 
wenigen gefprochen, die ber Leben$- 


na, er fannte den Meagert fchon, 


‘ fen hate, und fchrieb Sächelchen 


fie nicht die Ausnahmen, fondern die | 


Negel bedeuteten; an ihnen hingen 
Millionen neidiiher Blide, hing auch 
fein eigener Blid. Warum du? War- 
um nicht ich, der ich vielleicht der beffere 
bin von uns beiden? Na, ich bin ber 
beflere — ich bin beffer al3 du, Rechts- 
anmwalt Brinf, ich bin die edlere Natur 
bon ung beiden, gerade meil ich nicht be= 
rechne wie du, meil ich meiner rajchen, 
warmen Natur folge und meine Re- 
gungen nicht erjt auf ihre Nüßlichkeit 
2 prüfe, bevor ich mich ihnen über— 
J— 


Aha, da ſind wir einmal wieder 


beim Haltepunkt angelangt in unserm 
Karuffel.... | 


Ein Schmwarzgelleivetes Mädchen 
mit einer märchenbaft dünnen Taille 
blidte ihn groß, fragend in die Augen. 
Er lächelte ihr zu und ging weiter. Er 
war fehr folid geworden, überhaupt 
fannte er Berlin faum von der fidelen 
Geite: er fürchtete filh vor dem Schul- 
benmaden. Denn wenn er erjt einmal 
anfing, dann — bann ging er eben 
auch in diefem Punkte bi8 ana Ende, 
bad mußte er. Billige Kafshäufer, 
bier und da einmal eine billige Erobe- 
rung — da8 ungefähr war jein Leben 
außerhalb de8 Bureau. intime 
Freundfchaften hatte er in Berlin noch 
nicht angefnüpft. Mit einigen KRafe- 
hausbefannten ging er am Sonntag in 
ben Grunewald oder nad Potsdam, 
denn er hatte ven Gefhmad für -bie 
freie Natur; bei fchlechtem Wetter [a3 
er bier und ba eine Zeitung ober ließ 
fih von einem jeiner Befannten mit: 
I&leppen, wohin e8 dem beliebte. Bon 

E28 rg — he ; 


ORSETS 


Unerreicht in- Bezug auf 
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mer wenn 


Zeit zu Zeit leistete er fich einmal einen 
Übend im Spezialitätentheater. Das 
liebte er, weit mehr al3 die ernftenBüh- 
E3 war ein fo bequemes Umiüie- 
ment, und oft ftecite jo viel Werve in 
diefen Leuten. Er fühlte eine Xrt 
überlegener Verwandtichaft zu ihnen; 
fie gehörten fozufagen zu feiner Fa 
milie, zu dem Theil, den man vor ans 
deren nicht leicht 
dem man, heimlich und unbeobachtet, 
tief gemütölich fein fann... Die ern- 
ften Schauspieler waren ihm zuivider, 
feit man ihm fein einziges Stüd ab- 
gelehnt hatte. Na, er hatte ein Stüd 
geichrieben, und e8 war ficher ebenjo 
gut wie manches, da3 feine Hundert 
Aufführungen erlebte. Damals Hatte 
er die Belanntichaft einiger „erniter“ 
Schaufpieler fuchen müffen, hatte ihnen 
Vrtigfeiten gejagt, die ihm jebt mie 
Schmad auf der Seele brannten. Und 
fie hatten das alles hingenommen mie 
einen jchuldigen Tribut; mit immer 
längeren Stangen hatte er in ven Tie- 
fen ihrer Eitelfeit gewühlt und mar 
nicht bi8 auf den Grund gefommen. 
Keiner von ihnen hatte die Grenze fei- 
nes Ialentes zu beurtheilen gewußt; 
feiner von ihnen hatte gezieifelt, daß 
dafür da feien, um 
wirkungsvolle Schaufpielerrollen zu 
ſchreiben. . . Wieder eine vemüthigende 
Erinnerung... Wie wohl that es ihn, 
diefe Leute zu verachten, die Clowns 
und die Heinen Mädel ohne Stimme, 
die auf den Spezialitäten-Bühnen zu 
Haufe find, über jene zu jtellen. Heute 
mollte er wieder einmal luftig fein. 
beute, dem Chef zum Trot. 


zeß Grau gegen Hagenbah follte ihm 
nicht lange mehr die Qaune verderben. 

tan muß einmal feben, wa3 heute in 
den Reichshallen Io3 ift. Halb und halb 
weiß ers jchon. ©o eine fleine Dänin— 
wie hieß fie gleich — mit einer Stimme 
wie ein Zwirnsfaden, aber feich, Don= 
nermetter, wie hatte der Meagert, fein 
Kollege, mit der Zunge gefpnalzt und 
gethan, als fenne er jie perfünlih; — 
dies 
verrüdte Huhn. Der that wie ein Rong, 
erzählte bie gepfefferjten Sachen, feit er 
einmal dag „Sonrnal Amuſant“ gele— 
a la 
Maupassant — daß heißt, mas das 
Ihema betrifft. Kommt aber einmal 
eine Dame ind Bureau — oder gar ein 
Dämchen, fo magt der Roue nicht von 


jtrudel nach oben geriffen hatte, als ob | jeinem Gejohreibjel in bie Höhe zu gu- 


den. 

Er lachte herzlich vor fih hin. Den 
Meggert hatte er im®runde gern, Ichon 
deshalb, weil ihn der Chef noch um eine 
Scattirungverächtlicher behandelte als 
ihn felber. VBerd—! Mieder jah er 
das bleiche, regelmäßige Gefiht auf 
vem-furzen Halfe und die vieredigen 
Scdultern vor fich; feine Zähne fchlof- 


anerkennt, aber mit ! 


fen fich feit aufeinander, um den Fluch | 


nicht laut werden zu laffen, der ihm 


wie Galle auf der Zunge jap. 


Alfo, die Reichshallen. Da ftand er 
vor dem Haufe mit der meitgeöffneten 
Zhür und blicdte binein. Die Treppe 
war zu beiden Seiten mit Clomwn3 von 
buntgepreßtem Carton in Lebensgröße 
bejeßt, die chlieglih im Schatten des 
Ireppenfonds verfchwanden, — alle in 
derfeibenStellung, mit demfelben gren- 
zenlos thörichten Geſicht, demſelben 
weißrothen Anzug, eine Kugel auf der 
Spitze der ausgeſtreckten Zunge balan— 
cirend. Faſt jeder Paſſant verlangſam— 
te den Schritt und blickte hinein. Man— 
cher auch blieb ſtehen und betrachtete 
das ausgehängte Abendprogramm. 
Auch Claus Archner hemmte den 
Schritt und las. Richtig, da war die 
kleine Dänin, Dagmar Sophuſſen. Ob 
ſie wirklich ſo feſch iſt? Und dann die 
muſikaliſch⸗exzentriſchen Clowns Sam 
und Tom, die Trapezkünſtlerinnen 
Wingmann, Krikri, der Kugelläufer, 
Zofi Mayo mit feinen breffirten Eich- 
börnchen, die acht Mellhwoods, engli⸗ 
ſche Tünzerinnen, und ſo fort. Unmill- 
kürlich griff er nach ſeinem Portmon⸗ 
naie; es war leiblich gefüllt, ver Monat 
war noch nicht weit vorgejchritten. Er 


verſchmerzte leicht die 


trat ein, ſicherte ſich ein Billet und 
wandte ſich der Jeruſalemer Straße zu, 
um im „Bürgergarten“ ein einfaches 
Abendbrot zu nehmen. — 

Vor ſeiner noblen Zeit her hatte er 
noch die Gewohnheit, zu den Vorſtel⸗ 
lungen ein wenig ſpät zu kommen. Im 
Grunde that er es nicht gern, hatte es 
niemals gern gethan. Er koſtete die 
Dinge gern aus; wenn er dennoch auch 
heute den Anfang der Vorſtellung ver— 
ſäumte, ſo that er es ſich zum Trotz, 
um nicht das Gefühl des armen Schlu— 
ckers zu haben, der für ſein Geld auch 
ee genießen will, was zu genießen 
iſt. 

Der Saal war voll und heiß, trotz 
ſeiner Höhe voll Menſchendunſt. In den 
Logen droben ſaßen hochelegante Halb— 
welt- und diskret verſchleierte Welt— 
damen. Vielleicht wars auch umgekehrt. 
Man weiß heute nicht ſo genau Be— 
ſcheid ... Claus Archner ließ ſeine 
Augen flüchtig hinauf über die Logen 
gleiten, während der Kellner ihn ach— 
tungsvoll an einen bereits halbbeſetzten 
Tiſch geleitete. Die Kellnerachtung 
that ihm ſtets ein wenig wohl; er wuß— 
te, man ſah ihm noch den Offizier an. 
Seine ſchlanke Geſtalt, die er mit ſeinen 
großen, elaſtiſchen Schritten leicht nach 
vorwärts zu wiegen pflegte, nahm ſich 
ſelbſt in unſcheinbarſtem Anzuge noch 
diſtinguirt aus; der hellblonde Schnurr— 
bart war ſtets flott in zwei glänzende 
Bogen gedreht, und die ſchräge Quer— 
narbe über dem Kinn, die dasGrübchen 
durchſchnitt — ein Sturz vom Pferde 
hatte ſie ihm zugezogen — trug zu dem 
kabaliermäßigen Eindruck ſeines Aeu— 
Beren bei. Er legte Werth darauf und 
mangelnde Re= 
gelmäßigteit feiner Gefichtzüige, deren 
eigenthümlicher, etwas mongolifcher 
Zufghpnitt ihm im Negiment den Spib- 
namen „blonder Kalmüde“ eingetra= 
gen hatte. Für folche Nedereien Hatte er 
fich einen Roman erfonen, in dem ein 
finnifcher Edelmann al3 Vorfahr müt- 
terlicherfeit8 eine impojante Rolle [piel- 
te. Und immer neue Vermwidelungen 
hatte er in diefem Roman anzubringen 
gewußt; e& mar ein eigener Sport ge- 
weſen, ber fich im Regiment eines be= 
ionderen Rufes erfreut hatte... . 

An feinem Tifche Faß ein flüfterndes 
und ficherndes Barden, ein pocdennar= 
diger Kommis mit einem niedlichen La— 
denmädchen. Sie erinnerte ihn ein me= 
nig an feine alte Liebe, um derentmil- 
len er damals den Kameraden geprü= 
gelt hate, und die bald darauf an einer 
Lungenentzündung geitorben war . . . 
Indem er das kleine Geſchöpf betrach— 
tete, zog ſich ſein Herz zuſammen in 
dem alten, unvergeſſenen Schmerz ... 
Sentimental werden, während droben 
auf der Buhne Sam und Tom im 
Zorn einen Tiſch zertrümmern 
und plötzlich auf den Tiſchbeinen den 
Radetzki-Marſch zu blaſen anfangen. 
Laß doch die zwei, beneide ſie nicht — 
denen ziehen auch noch Wolkenſchatten 
über das Leben . . . Sam und Tom 
waren ſehr amüſant, und es wurde viel 
gelacht, und Claus Archner brachte ſich 
dahin aus vollem Herzen zu lachen. 
Aber als der Vorhang fiel, trat das 
Pärchen wieder in ſein Intereſſe. 

„Erſt läßt er ſich hellblaue Seide zur 
Blouſe von mir abſchneiden, und dann 
ſchenkt er es mir!“ kicherte das Mäd— 
chen. „Hübfch i8 fe, meißte, fo ins jelb- 
liche fpielend, ſchangſchang, weißte.“ 

„Fui Deibel!“ jagte der Kommis 
verächtlich. 

„Nee, weißte, hübſch is ſe! Aber ich 
kann ſe doch nich nehmen, nich? Von 
ſo einem ... Holzhändler is er, du.“ 

„No, denn ſchick'n in'n Irunewald 
zur Holzauktion!“ ſagte der Kommis 
ſeelenruhig. Er ſchien ſeiner kleinen 
Freundin ſicher zu ſein, trotz ſeiner Po— 
ckennarben. Seine Bemerkung wurde 
als großartiger Witz ſo herzlich belacht, 
daß der Kleinen die Thränen über die 
Wangen liefen, und der Kommis, von 
dieſem Erfolg angeregt, näher rückte 
und durch eine Reihe gleichwerthiger 
Geiſtesblitze dieſes reizende Lachen im— 
mer von Neuem hervorrief. Archner 
konnte die Augen nicht abwenden. Sie 
war zu niedlich. Eine große Zärtlichkeit 
ſchwoll in ihm empor. Solch ein Ge— 
ſchöpf ſein eigen zu nennen, fürs Leben, 
es lachen und ſich freuen machen könen 
nach Herzensluſt! 

Die Muſik ſpielte den „tappern 
Landſoldat“, und die Dänin trat auf. 
Sie war wirklich recht feſch, noch jung, 
ſchlank, ohne mager zu ſein. Eine Fluth 


Unordnungen 
der Leber 


find die Urfache von 


Unreinem 
Blut. 


Man regulire die Seber durch den 
Gebraud von 


Dr. Augufi Königs 
Hamburger Tropfen 


und dad Blut wird gereinigt und Die 
Gejundheit wieder hergeitellt. 
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Linderung der Schmerzen 
in einem Augenblide, .. 


Gebrauden Sie Nadwayd’3 Neady Melief 
bei den eriten Anzeihen von Schmerzen oder 
Unpählichieit, wenn eine eruftlihe Srantheit 
im Arzuge ilt; Die Seilung Wird bewerf: 
ftelligt fein, che der Familienarzt eintrifft. 


GS behebt die größten Schmerzen 
in einer bis 20 Minuten. Seine Stunde fänger, 
nachdem Sie dieje Anzeige gelejen haben, jollten Sie 
Schmerzen ertragen. 


Eistee Kur bei allın 


SUMMER GOHMPLAINTS, 


Enienterie, Disrrhsc, Cholera Morbus, 
Yuchfal, Diarrboe, Cholera Worbus oder jeher; 
yafte Kntleerungen- der Kingeweidbe werden in | 
Minuten behoben durch Wadway’s Yeady Üelief. 
Keine Kongeftion oder Gutzündung, feine Pethar- 
dic oder Mattigleit hat der Gevrauh von Kapdıway'z 
Neady Relief tim Gefolge. Dreibig oder jechzig 
Tropfen in einem balben Glaje Wufler furiren in 
Minuten Kämpfe jaueren Magen, Eop: 


einigen 
brennen, Seetranfheit 
terie, Kolit, Blähungen 
yon. @3 it von grof 
Hadivay's Readv 
Sebrauh wird ftets 
reine Wirkung betbätigen. 
Welt, das jo raih den 
Krankheit Einhalt t 
Wo immer cpid 
wie Fieber, 
lachfieber und andere anfteckende Krankheiten, 
Keady Relief nach Vorſchrift genommen, das Syſtem 
vor dieſen Anſällen bewahren, und den PVatienten 
raſch kuriten. 
Reiſende ſollten ſtets ein 
Relief mit ſich fi * 
erhüten Krankhei elbefinden im Folge 
tung des JA v5 if Franz 


Dyſen— 


eit, daß jede tilie 


Schmer⸗ 
„dat au 
im Sauje bält. D 
erzen oder Kronkheiten 
eriftirt Nipts in der 
mer; behebt oder der 
t wie Ready Relief. 
Krankheiten vorherrſchen, 
Dyienterie, Cholera, Influenza, Schar: 


wird 


Deſſen 


Fieber und Wechſelfie alle auderen 
(im Berein mit Na 
wie Radway's Ready 


Uebelbeſſuden und Schmerzen 


> a en Fieber 
Villen), ſo raſch kurirt, 


elie 


Rosfive e oder nerpöjes Kopf: 
ofität und Schlaf: 
» Schmerzen und 
Nie 


us, & 
dent | den 
v in der Leb 
ig der Gelenke u 

likation von Ra 
Erleichterung, und deſſen 
einige Tage lang dewertitelfi 


jeder Ur 
Ready MReitef 
rigeiehter Ge 
at eine permua 
e Heilung. Preis 50 Gents. Zu haben bei allen 
thetern. 


ge 


ts zuverläſſig, rein vegetabiliſch. 


Vollſtändig geſchmacklos, elegant überzudert, abfüh- 
fti Rad: 


trend, regulirend, reinigend und Fräftigend. 
$ Störungen 


way’s Pillen zur 
des Magens, der Eingen 
nerböfer Krankheiten, von 
topfung, Hämorrhoiden 


Migräne, 


Heilung aller 
e, der Nieren, 


de, D er Blaſe, 
Schwindelanfällen, 


Ver: 


Frauenleiden, 
Bilioſität, Unverdaulichkeit, 
Dyspepſie, Verſtopfung 
und a«aller Leberleiden. 
Man beachte die folgenden Symptome, welche ſich 
bei Erkrankungen der Verdauungsorgane einſtellen: 
Verſtopfung, innere Hämorrhöiden, Bluandrang 
nach dem Kopfe, Säure im Magen, Uebelkeit, Sod— 
brennen, Abneigung gegen Speiſen, Schwere im 
Magen, jaures Aufſtoßen, geſchwächter oder ver— 
ſtärkter — Empfindugen zum Auiſprin— 
gen oder Erſtiden heim Liegen, geſchwächte Denk— 
fraft, Fleden oder Gewebe vor den Augen, Fieber 


und dumpfer Schmerz im Kopfe, Athmungs-Be— 


ihmwerden, gelbe Heut und WUugen, Schmerzen in 
der Seite, Bruft und den Gliedern, plößlices Auf: 
treten don Site und Qrennen in Fleisch. 

‚ Vechrere Dojen Radmway’5 Willen be 
freien das Spitem von den erwähnten Störungen. 

Preis ce pro Schachtel. Zu paben bei allen Xpo= 
theferu oder per Poit verjandt. 

Man fchreidbe an Dr. Nadway & Co., Lod 
Bor 365, New York, um ein Buch mit > 
bellblonder falfcher Yoden quoll unter 
einem riefenhaften Federhut hervor auf 
Stirn und Schultern. Die Federn wa— 
ten bon dunflem Veilchenblau, ebenfo 
das defolletirtelitlaskleid, das mit gro— 
Ben fchmwungbollen Ornamenten aus 
aligernden Stahlperlen verziert mar. 
Kofett und graziös trippelte fie Die 
Rampe entlang, zeigte die blendenden 
Spitenrödchen und violetten Atlashös— 
chen, indem fie die Beine warf und la= 
chend etwas falt Unhörbares ins Publi- 
fum bineinjpradh oder fang. Diefe 
Stimmlofigteit machte auf Archner ei- 
nen unbehaglichen Eindrud; troß ihres 
bübjchen Weußern mar er ein menig 
enttäufcht. Das eine Qadenmädchen 
an jeinem Tijche, da3 ganz verzückt auf 
die Märchenprinzeffin im  violetten 
Stleibe hinftarrte, gefiel ihm faft beifer. 
Wie die Dänin jich ftredte — fie jhien 
aus ihrem eleganten leide heraus 
wachen zu mollen, fie hielt die Hand 
an den Mund, rief etwas Lautlofes 
und molite fich dazu todt lachen; die 
Mufif begleitete, fo diskret fie nur 
fonnte, aber in ber zweiten Hälfte des 
Saales, wo Urchner ja, war nicht das 
mindefte zu hören... Der Vorhang 
ſchloß ſich, ſie wurde hervorgeklatſcht 
und warf Kußhände .... Niedlich war 
fie, aber... 

In der Baufe jchlenderte Archner 
umber, erjtieg die Zogentreppen und 
drückte ſich durch das Gewühl ſchwa— 
tzender und lachender Leute. Um die 
Büffetdamen und die Blumenmädchen 
mit ihren vergoldeten Körben drängten 
ſich unternehmende Jünglinge; ein Herr 
führte zwei verſchleierte Damen und 
machte ſie mit leiſer Stimme auf die 
Halbweltlerinnen aufmerkſam. 

„Servus, Archner!“ 

„Was, Meggert, ſchon wieder hier! 
Sie ſcheinen ſich ja ernſtlich in die 
blauen Augen der Dänin verſenkt zu 
haben. Uebrigens — ich bin enttäuſcht. 
Eine Sängerin darf ſchlecht ſingen, 
aber man muß ſie wenigſtens hoͤren 
können.“ 

„Sie verſtehen ja doch kein Däniſch“, 
meinte Meggert mit überlegener Miene. 

„Sie vielleicht?“ 

Meggert brummte: „Mminm!“ was 
alles mögliche bedeuten konnte. Dann 
nahm er Archners Arm und ſagte mit 
etwas verdüſterter Miene geheimniß— 
voll: „Weiß Gott, ich wäre heute im 
Stande geweſen — — ich wollte ihr ge— 
trade meine Karte jenden.... Mag 
meinen Gie, wer da gerade vor meiner 
Nafe mit einem Logendiener am Schla- 
fittchen vorbeiftreicht und ihn mit feiner 
Karte, mie ich deutlich hörte, au ver 
Dänin hineinſchickt?“ 

„Na, wer denn?“ 

Unſer Herr Chef. Ließ ſich vor—⸗ 
merken. Hehe! Recht nett für mich, 
nicht wahr?“ 

(Fortſetzung folgt.) 
— — — — —— 


Was der Diamant 


unter den Edelfteinen, ift Analefis unter den Arz: 
neien: das mwerthvollfte Heilmittel für die ſchmerzhaf⸗ 
ten, jede Lebensfreude vergällenden Hämsrchoiden. 
Die andern Mittel diefer Art belfen, wenn über: 
haupt, nur boriüber=chend; Anakchis dagegen wird, 
in Form von weichen Stublzäpichen au Site des 
geideng in den Körner eingeführt, bringt jomit die 
entzündeten oder biutenden Wderknoten im Ddirelte 
Perührung mit der wirkiamften Arznei und lindert 
fofort. Die brennenden merzen, um fchliehlich 
Heilung zu erzielen. Zu haben in allen Apothe- 
ten. Vroben frei zugefandt don P. Neustaedter & 
Co., Box i410, New York. 
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| Das württembergifde Potsdam. | 


Bei den jüngften Kaifermanövern in 
Siid-Deutichland ift der württember- 
giichen Stadt Ludwigsburg eine bedeu- 
tende Role zugefallen. Diejes Qud- 
migsburg ift für Württemberg und 
deilen Hauptjtadt Stuttgart dasjelbe, 
mas Potsdam für Preußen und deflen 
Hauptjtadt Berlin if. Wie Potsdam 
das „preußiſche Verſailles“, jo pflegt 
Ludwigsburg das „württembergiſche 
Potsdam“ genannt zu werden. Der 
Vergleich iſt in vielen Punkten ſo tref— 
fend, daß es ſich verlohnt, ein wenig 
dabei zu verweilen. 


Zwei Meilen von Stuttgart entfernt 


und von da mit der Eiſenbahn in 
zwanzig bis dreißig Minuten zu er— 
reichen, zeichnet ſich Ludwigsburg, ge— 
nau ſo wie Potsdam, durch ſeine regel— 
mäßige Anlage, ſeine breiten, ſchnur— 
geraden Straßen, ſeine weiten gärtne— 
riſchen Anlagen und durch ſeinen 
Reichthum an Schlöſſern und Kaſernen 
aus. In dieſer letzteren Beziehung iſt 
das württembergiſche Potsdam dem 
preußiſchen Potsdam noch „über“. 
Ludwigsburg hat, von einigen Grenz— 
orten abgeſehen, die verhältnißmäßig 
ſtärkſte Garniſon in ganz Deutſchland. 
Unter ſeinen 18,000 Bewohnern ſind 
6000 Soldaten! Jeder dritte Lud— 
wigsburger iſt ein Militär! In Pots— 
dam iſt jeder ſiebente Menſch in zweier— 
lei Tuch gekleidet; in Metz jeder vierte, 
in Ludwigsburg aber ſchon jeder dritte! 
Ludwigsburg iſt Garniſon eines In— 
fanterieregiments, eines Dragoner— 
regiments, eines Ulanenregiments, 
eines Feldartillerieregiments und eines 
Trainbataillons. Auch beherbergt es 
den Stab einer Infanteriebrigade und 
den Stab einer Artilleriehrigade. 
König Wilhelm J. war es, der einen 
großen Theil der württembergiſchen 
Militärmacht nach Ludwigsburg ver— 
pflanzte. Anfangs der dreißiger Jahre 
dieſes Jahrhunderts wollte hier ein 
Oberleutnant Koſeritz ein militäriſches 
Pronunziamento vorbereiten, die Ver— 
ſchwörung wurde jedoch rechtzeitig ent— 
deckt und unterdrückt. 

Die erſte Sehenswürdigkeit von 
Ludwigsburg iſt das vom Herzog 
Eberhard Ludwig ſeiner Maitreſſe, 
der Mecklenburgerin Grävenitz, zu 
Liebe erbaute rieſige Reſidenzſchloß, 
das nicht weniger als 452 Gelaſſe 
birgt. Das Schloß iſt jetzt verödet. 
Einige Hofbeamte hauſen darin, und 
mehrere Kanzleien ſind darin unter— 
gebracht. Eine Reihe von Gemächern 
enthält anziehende Erinnerungen an 
frühere Herrſcher Württembergs, na— 
mentlich an Friedrich J. den Verbün— 
deten Napoleons und erſten König 
Württembergs. Napoleon wohnte 
1805 in dem Schloſſe und, überraſcht 
durch die Größe und Pracht des Baues, 
ſagte er zu ſeinem Gaſtgeber: „Wenn 
Sie zu mir kommen, werde ich Sie 
nicht ſo gut aufnehmen können“. Die— 
ſer Friedrich, den eine pyramidale 
Grobheit auszeichnete, war einer der 
Wenigen, vor denen ſelbſt Napoleon 
Achtung empfand 

Von dem Gartenbalkon des Schloſ— 
ſes aus erblickt man das gegenüber ge— 


legene hübſche Schlößchen Favorite. 


Zur Seite dehnen ſich die Anlagen des 
ſchönen Schloſſes Monrepos aus. Wei— 
ter ſchaut man von dem Balkon aus 
hinauf nach dem Hohenasperg, der 
einſtigen Baſtille Württembergs, 
auch des armen Schubart Gefängniß 
war. Für das Epigramm: „Als 


Dionys aufhörte, Tyrann ꝛu ſein, da 


ward er ein Schulmeiſterlein!“, das 
auf den Herzog Karl Eugen zielte und 
deſſen Gründung der Karlsakademie 
zum Anlaß hatte, mußte Schubart 
zehn Jahre auf dem Asperg zubrin— 
gen. Die Feſtungswerke ſind jetzt 
Zuchthaus. Der an der Umfaſſungs— 
mauer gelegene Schubart-Thurm iſt 
gegen eine amtlich feſtgeſetzte, an den 
Pförtner zu entrichtende Gebühr von 
zehn Pfennig zugänglich. Unzählige 
pilgern im Laufe jedes Sommers hier— 
her. Der Beſuch macht keine großen 
Umftände. Man fährt mit der Eifen- 
bahn in feb3 Minuten von Ludwigs— 
burg bis zur Station Asperg und aeht 
dann in einer halben Stunde amilchen 
Meinpflanzungen hindurd; zur Feltung 
hinauf. 

Qudmigsburg ift die ameite Refidenz- 
tat Württemberad. Der jetige König 
bemohrt aber fein der genannten 
Schlöffer, fondern das von dem Nefi- 
denzfchloffe etwas abjeitö gelegene ein= 
fache Landhaus Marienmwahl. 
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Wie fange Zeit mu zwifhen der | 


VBerlobung und der Hochzeit 


verfliehen. 
Diefe für die yrauenmwelt 


die | 


| 





| Ehen am länaften dauern, in 


| alle geheimen Sermibe.ten der 
leiden und Wenitruntionsttörungen ohne Due | 
ration, Hautfrantheit ı, Kolgen von Seibit: 


Operas | 
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4657-467 MILWAUHEE AVE. 
COR CHICAGO AVE 


B 


reie wilienihaftlihe Unterfuhung der Augen — Genaue An« 


meffung von Brillen und Augengläfern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehfraft durch ein pajjendes Glas auf den Normal: 


punft erhöbt. 


Unjere Preise für auf Beitelung gemadhte Brillen und 


Augengläjer jind niedriger al3 die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


| werden? Und bat ein Theil Fehler und 


häßlihe Charaktereigenichaften, fa 


n 


| wird er jich wohl hüten, jie im Braut- 


tand zu zeigen. 
wird immer nur feine beiten und lie- 
bensmürdigiten Seiten herausfehren. 
Smei Verlobte, welche ich jahrelang 


| anfhmadıten, werden fih nicht beiler 


fennen lernen, ala zwei Verlodte, welche 
vierzehn Tage nach der MWerlobung 
Hochzeit Feiern”. — Aus diefer Ver- 
fchiedenheit der Antworten erflärt &3 
ih wohl auß, dak in Enaland die 


n Tan 


Yyadilı 
reich dagegen am fchnellften wieder ge= 
ſchieden werden. 


— h —ñ — 


Für die Dewey-Tag-Feier 


es 


Im Gegentheil, er J 


a BUSH 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


DR. J. YOUNG, 


Deutiher Spezial Arzt 

Tür Uugens, Ohren:, Rafen: und 
Saldleiden. Bebandelt diejelben gründlich 
und jchnel ber mäßigen Preiien, ichmerzlos u. 
nad unlbertreiflihen neuen Methoden. Der 
hartgädigfte Rajentatareh und Schwer 
hörigfeit wurde furrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künftlide Augen. Brillen 
angevapt. Unterfuhung und Rath frei. 
Klınıt: 2651 Sincoln Uve., Stunden: 
8 Uyr Bormittags big 8 Uhr Abende. Sonn 
tags S bis 12 Uhr Vormittags. 

TNorSK 


# A Comp. DB 


Sptiter. E. ADAMS STR. 
ve Unterfuchung von Augen und Anpeffung 
v ru für alle Mängel der Schkraft. Konjultirt 
uns bezüglih Eurer Wugen ° 
BONXSCH & Co.,.:103 Adams Stry 


gegenüber der BoitsDffice. 


in Neiw Norf City verkauft die Nifel Plate: ! 


Zahn Tidets zwiſchen Chicago 
Vork und zurüdf für $24.00. 
Vertauf den 26., 27. und 28. 


und 
Br 
Tickets 


> tamhor 
September, 


New 


giltig für Rückfahrt bis einſchließlich den 4.“ 


Oktober 1899. Drei durchfahrende Züge täg— 
lich mit Veſtibule-Schlafwagen. Bitte adreſ 
ſirt: General-Agent, 111 Adams Str., Chi 
cago für weitere Auskunft. 
Nervöſe Schwäche und ähnliche Krankheiten 
können meiner Erfahrung nach gründlich geheilt wer 
den, wenn man nur die richtige Behandlung anwen 
det. Ah litt lange Zeit an Mattigfeit, Niüden: 
Ihwäche, Nervofttät, Krajtverluft u. j. mw. Jch ver 
ſuchte mehrere Inſtitute, Doktoren und Patent-Me 
Alles eizt 
von 


dizinen, aber ohne Erfolg. Zul börte ich 


von einem berühmten deutſchen Arzt, dem mir 
gejagt wurde, dab derjelbe fjchan viele foldher 
furirt hätte. Ich 
dein und wurde zu meiner größten Freude völli 
heilt, jo daß ich jegt wieder in 
gejunder und fräftiger Daun 


mit Luſt und Liebe 


Dans 
sale 


ließ wich daher von ibm behan 


d ge 


Yen Mini 
jeder Bezi 


meine Arbeit wieder 
‘ch bin daher überzeugt, day ic 
„WUbendpoft“, welcher an obige 

dgl. leidet, 
Nuten jein fan. Es mögen üd deshalb jolde Xei 
dende vertrauenspoll an mid wenden, und bin ich 
Gejunde 


durch meine Erſahrung 


gerne bereit, denſelben zur Erlangung ihrer 
beit behilflich zu ſein und koftenulos volle 
hierüber zu ſenden. 
beizulegen. Mit Gruß: 

Louio Kres, 


Vor 75, Federal, Pa. 
—A 
— 
WORLD ji 
INSTITUTE, 
8e4 ADAMSSTER.. Zimmer 60, 
ge,enäber der fyair, Derter Building, 
Die Aerzte dicier Anitalt find erfahren: dentiche Spe- 
zialiften und betrachten es als eine Ehre, ihre lerdenden 


Mitmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren GSebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garauntie, 


Auskunft 


der Manner, Frauen— 


beflecung, verlorene Mannbarteit ze. 
tioinen von erſter Klaſſe Oberateuren, für radi 
Heilung von Brüchen, Krebs. Tumoren. Barie 
—0 


tale 
ele 
heis 


ratvet. Wenn nöthia, plaziren voir Battenten ım umer | 
dom Frauenarzt | 


Nrivathorpital. Frauen werden 
(Dame) behandelt. Behandlung. inf. Medizinen 
nır Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet Dies aus. 
RUhr Morgens bis 7TUhr Abends; Soautags 10 bis 
12 Ubr. tal.jon 


Brüche. 


Mein men erfindes 
B 


J Vr e Yang 
J len, eingefuhrt in de 
deutichen Armee, iſt 

Re 

feine 
Unterivcyung 


für ein jeden Bruch an heilen das beite. 
Verſprechuigen, keine Einſprihungen. 

zität, feine Unterbrechung vom Geihäft; 
iſt frei. J 
Bandagen für Nabelbriüche, 
Leibbinden für ſchwäachen 
Unterieis, Diutterichäbden. 


ı Gänacbaud) und fette Yeute, 


aler BE 


Gummi-Strümbpfe. Grade— 
halter und alle Apparate für 
nung e5 Ride 
se und Füße 
hhaltigſter Aus— 
reiſen vorräthig, deim größten deut⸗ 
ſchen Fabrikanten Or. kob't wolferte. 60 ilt) Ave, 
nahe Nandolph Str. Spezialist fur Brüche uno Der» 
wahiungen des Körpers In jedem Fade politive 
Heilung. Anh Sonniays offer bis I2 Uhr. Damen 
werden don einer Dame bedient. 


PT 


REDEN SFT 2 ETF WIE Ede Zu 

Wichlig für Männer und Frauen! 
4 Keine Bezahlung, wo wir nicht furiren! Ge: R 
ſchlechts rantheiten irgendwelcher Art, Zripper, J 
g Samenfluß, verlorene Dlaunbarfeit, Monats: , 
ftörung; Unreinigfeit des Biutes, Hautaus: Bi 
fdıag jeder Wrt, Enphilis, Noeumatisınus, B 
Rotblauf u.j.m.— Bandiwurm abgetrichen'— 


E Wo WUndere aufhören zu kuriren, garantiren &% 


Ränder ftet3 intereffante und aftuelle | 


Frage ift von einem englifchen Frauen- 
blatt aufgeworfen worden, und bie 
Fragebogen haben diesfeits und jenjeits 
des Kanal furjirt. Intereffant ift r& 


num, wie die Unfichten franzöfifcher und | 


englijcher Frauen über diefe „Wartes 
zeit“ augeinandergehen. alt alle eng- 
fifchen Antworten betonen e8, wie ver— 
hängnißvoll es iſt, wenn Brautleute 


unmittelbar nach der Verlobung hei- 


rathen. »Eine Unvernunft allererſten 
Ranges iſt es“, ſo läßt ſich eine Eng— 
länderin vernehmen, „macht man ein 
junges Mädchen, welches vielleicht eben 
aus der Penſion gekommen iſt und von 
der Wirthſchaft naturgemäß 
Ahnung hat, zur Braut und bald dar— 


auf zur Ehefrau. Eine folche Ehe fann | I 
Abge⸗ 


ja gar nicht glücklich werden. 
ſehen hiervon ift eine Wartezeit aber 
auch noch aus anderen Gründen durd;- 
aus nothwendig und wünſchenswerth. 
Vor allem haben die Verlobten Muße, 
einander näher kennen zu lernen, und 
vom materiellen Standpunkte aus er— 
möglicht dieſe Zeit auch eine genaue 
Kenntniß der finanziellen Verhältniſſe 
beider Theile“. Soweit die praktiſche 
Engländerin. Ganz anders die Fran— 
zöſin: „Die lange Wartezeit hat gar 
feinen Werth“, jo äußert fich eine Toch- 
ter der großen Nation. „Etwa zehn 
Kahre auf die Hochzeit warten! Hub! 
Wie gräßlih! Dabei wird man fi) ja 
jchon als Brautleute über und lang- 
eilig. Wie fol e8 erft in der Ehe 
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Weit Thore Eiſenbahn. 

Sier limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
®. St. Louis nach New York und Bofton, via Wabafh⸗ 
Eiſenbahn und Nidel-Plate-Bahn mit eleganten Ge 
und Buffet⸗Schlafwagen durch ohue Wagenwechſel. 

Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 

Dia Wabafh. 
Abfahrt 12.02 Mtys. Ankunft ın New York 330 Nachn 
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Yiänner-Xleider. 


>  Dienftag offeriren wir zum 
Nerfauf eine fpezielle Partie 
von Männer-Anzügen, enthal- 
tend fancy Cheviots, reinwoll. 
Caſſimeres, gemiſchteCheviots, 
fanch Worſteds und Tweeds, 
Anzüge, welche von $9 bis $12 
werth find, mährend viejes 


|! 82.98, 53.98 
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Schwarze Cheviot Hoſen für Männer, 
J gut — * —* 59 
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R gemacht und gut werth $1, zu 39€ 
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F » in 22.25 

} Mm Feine Hairline geftreifte uns einfach 
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für 48 Satin Brocades, in hel: 
len und dunklen Farben. 


s N » 
vr 25 
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und 44e für 50c und 65c reine 
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Mäntel:Gelegenheiten. 
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2,000 Rollen Watte, gute 
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Spezialsforrefpondenz der „Abendpoft.) 
WBolitiihes und Unpolitifhes aus 
Be Deutihlaud. 

" Berlin, den 11. September 1899. 
© Rebten Sonntag hat man hier die 
r te internationale Ausſtellung für 
Motorwagen eröffnet. Die beutjche 
Meihshauptitabt hat fih bisher dem 

Hutomobilismus gegenüber fehr refer- 
Mirt berhalten. Sn anderen Ländern 
i pielt dies DVerkehrsinitrument bereits 
eine große Rolle, bei und dagegen tit 
man jchwerfällig mie immer allen 
Meuerungen behutjam aus dem Wege 
gegangen, und erjt jegt hinfen wir bin- 
: der den anderen Rulturjtaaten hinter- 
ber. 

* Ein intereffantes Publiftum wohnte 
ser Eröffnung der Ausjtellung bei. 
tter hundert Herren nicht fünf im 
En alle in Uniformen und Amts- 
kachten. Hohe Militär und hohe Ver— 
Maltungsbeamte waren in ber Weber- 
abl. Und das ift wohl der beite Be- 
18, baß man an leitender Stelle fi 
et für dies neue Verfehrsmittel doch 
1 wenig mehr interejjirt, als es ehe— 
em geichab. 
Die deutfhe Konkurrenz braucht 
fbrigens auf diefem Gebiete dag Aus- 
and nicht allzufehr zu fürchten, denn 
feohe rheinifche und mürttembergifche 
Eöriten, die wahre Pradtitüde au3- 
tell haben, liefern bereitS den größ- 
Theil der Motorwagen, die in 
re anfreich verbraucht werben. Bon den 
beutfchen Ausftellern find nahezu 
LT Berliner Yabritanten, Ueb- 
3 mweift Die Ausftellung eine große 
annigfaltigfeit auf: mie bat man 
tt das anfheinend Schwerfällige mit 
er zierlichen Eleganz zu umtleiven 

tben! Vom maffiven Omnibus 

Be Teichten Sabrfeffel, vom großen 
tjibe bis zum bornehmenLandauer, 
es vertreten, mas das Auge bes 
modernen Kulturmenfchen 
nic e mebr gut entratben zu 


gen bee Kukfelung. mar 





chen fich denn jebt auch bereit3 bemerf- 
bar in dem Berliner Straßenverfehr. 
Neben verjchiedenen privaten Motorge- 
fährten fieht man jet die erften amtli- 
hen Wagen. Boran geht die Reichspoft, 
bie den erften Motorwagen eingeftellt 
bat, zur Padetbeförderung zwiſchen 
Bahnhöfen und Poftämtern. E3 flapp- 
te Alles vorzüglich, wie ber Berliner 
fagt, jo daß mwir bald Alle unfere Po- 
ftillone ohne Pferde werden dahinkut— 
ſchiren ſehen. 

Auch die Omnibus-Geſellſchaft folg⸗ 
te dem Zuge der Zeit und führte probe— 
weiſe einen Motor-Omnibs ein, der 
ſtolz und elegant, aber mit furchtbarem 
Skandal durch die Friedrichſtraße da— 
hin ſauſt. Die Tour koſtet nur 10 
Pfennig, und da die Berliner ja be— 
kanntlich ein wenig neugierig ſind, 
kommt es, daß der neue Wagen immer 
ausverkauft ilt; aber e8 fommt au 
bor, daß dem Motor öftermal die „Luft 
ausgeht, * und dann fit der Fahrgäſte 
dichtgedrängte Fülle mitten auf ber 
Straße feft, —mweiter gehl’3 nicht mehr, 
heißt e8 Dann, — Alles fteiat aus, zahl: 
Ioje jchleehte Wite werben gerifjen, man 
geht zu Fuß meiter, und den athemlo- 
fen Omnibus müffen dann zwei Gäule 
zur Station ziehen, unter alloemeinem 
Gaudium der Zufchauer. Solche Ber: 
kehrsſtockungen find bereit3 ein paar- 
mal vorgefommen, aber da3 will nicht8 
Tagen, fobald das Perfonal erft mal 
Beicheib meiß und eingefahren ift, 
dürfte das nicht mehr pafliren. eben 
fal3 hat das Berliner Straßenleben 
durch diefe neuen Verfehrävehitel ein 
recht intereffantes Gefiht befom- 
men und ih febe fjchon, dak 
bie Zeit nicht mehr allzufern 
it, da alles mas Bierb ift 
bon dem Straßendamm verſchwunden 
fein wird. DO ihr armen Händler mit 
warmen „Wiener“ MWürftchen, woher 
merbet ihr bann euren Yleifchbebarf 
beden? — 


— 









































firen wird, tan ih Ihnen fon jegt 
berratben. €3 handelt fich um moderne 
Herbfifioffe. Unfere tonangebenden 
Kleiderkünftler haben danf ihrem feinen 
Inſtinkt für Farbeneffekte mit beſtem 
Erfolg eine Anzahl neuer Roben von 
leichtem Stoff ausgeſtellt. Modefarben 
ſind roth, goldbraun, ein violettes roſa 
und himmelblau; die meiſten dieſer Ro— 
ben find mit den jetzt ſo beliebten bun— 
ten bretoniſchen Stickereien verziert 
und gewähren einen entzüdenben An- 
blid. Für Damen, die gegen Kühle 
empfindlich find, gibt e& Stoffe aus 
Tuch, das befonders in Gr&mefarbe 
mit eingewirtten Sammetpünttchen 
fehr gern gefauft werden dürfte, auch 
perlgraue, bläulich rothe und dragonet= 
blaue Tuche find modern, und feine 
Wolftoffe mit eingewirkten Sammet— 
ſtreifen werden in dieſem Herbſt 
fehr éen vogue- fein. Ueber- 
haupt dürfte Sammet in allen 
Farben als Befahartifel domini- 
ten. Gigenartig gemufterter, plüfchar- 
tiger Sammet, fehmerer Brokatatlas, 
ſowie auch orientalifche Phantaſieſtoffe 
werden für elegante Geſellſchaftsroben 
in erſter Linie in Betracht tommen 


Für ba3 noch unverändert jeinen er 
behauptende „Iailor = Made m. “oft 
man glattes ober geripptes Tuch. Die 


Jaquets dieſer Koſtüme werben ziem— 
lich lang gearbeitet, und mit abger:in= 
detem, getheiltem Schooß verjehen. 


Dies find Mittheilungen des Inha 
bers von einem unſerer ——— 
Koſtum-⸗Ateliers, dem ich ſie in einer 
ſchwachen Stunde abgelockt habe. Hof— 
fentlich intereſſirt ſich Ihre Damenivelt 


dafür. 
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Bisher hieß es ſtets, Amerika ſei das 
Land der enragirteſten Sammler. Ich 
glaube, daß wir in Berlin den ſammel— 
frohen Leuten von drüben jetzt Kon— 
kurrenz machen werden, wenigſiens auf 
einem Gebiet, dem der Karten— und 
Markenſammler. Wie bekannt, ſam— 
meln die echten Kenner dieſes Sports 
nicht nıır Marken, jondern auch Mar 
ten mit jeltenen Stempelabdrüden. © 
einen jeltenen Stempelabbrud gab «3 
nun am lebten Sonnabend, der bi- 
fanntlich einTag mit vier Neunen va 
da haben benn bie eifrigen ak t 
ihre ganze Belkanntichaft mobil ge 
macht, daß man ihnen an dieſem T 
Karten ſenden möge, und zwar folde, 
die um 9 Uhr aufgegeben, und bei dem 
Boftamt 9 oder 99 aufgegeben werben, 
fo daß alfo auf einem ſolchen Poſtſtem— 
pel nicht weniger als ſieben Neunen zu 
ſehen ſein mußten. Das Reſultat war 
ein geradezu verblüffendes. Der An— 
drang des lieben Publikums zu den 
Schaltern der Poſtämter 9 und 99 war 
ein derartiger großer, daß man — ſo 
übertrieben es auch klingen mag — ei— 
nen Wachtpoſten und mehrere Schutz⸗ 
leute requiriren mußte, die den Verkehr 
regeln und die Menſchenmaſſe in Ord— 
nung halten mußte; trotzalledem gin 
es aber ohne verſchiedene Hautabſchi ür- 
fungen, blaue Flecke, Ohnmachten, und 
abgetretene Schleppen nicht aus. Als 
man Feierabend machte, waren ühder 
600,00 Karten und Briefe erpet ... 
Man fieht, die Berliner haben auch x. 
Ideale. Paul Bliß. 





England und Trausvaal. 





Angeſichts der Möglichkeit ein: 
Krieges zwiſchen England und Trans— 
baal murben über die beiderfeitia:n 
Streitkräfte Schäßungen: angefteili, 
welche fehr weit außeinandergehen. Der 
Wahrheit fommt mwohl am nädhjten, 
wenn man annimmt, baß die Buren im 
günftigften Falle 30,000 Mann zur 
Verfügung haben werden — einjchlich- 
ih der Truppen de3 Dranje = reis 
ftaate® und de3 Zuzug der Kaps 
folonie. Dagegen dürften die englijchen 
Streitkräfte in Südafrifa zur Zeit 
nicht mehr ala 10,000 Mann Reguläre 
(9 Bataillone Infanterie, 2 Regimenter 
Kavallerie, 5 Batterien Feldartillerie, 
3 Kompagnien TFeltungsartillerie, 1 
Batterie Gebirgdartillerie, 4 Kompag= 
nien Pioniere und 2 Abtheilungen des 
Urmee-Artillerieforps) betragen, wozu 
aus Ahodefia, Natal und der Kap- 
folonie höchftend 10,000 Mann |r= 
reguläre fommen könnten. Bon den re= 
gulären Truppen befinden fich über 
6000 Mann in Natal, an deffen Grenze 
wohl auch die erften Zufammenftöße er= 
folgen würden. Die Engländer haben 
dort Befeftigungen angelegt, die zu neh 
men den Buren fehr johmwer fallen 
dürfte, Weberhaupt haben Lehtere fich 
bisher tmmer nur al3 Vertheidiger 
einer guten Bofition, nicht aber al3 An= 
greifer herborgethan. in einigen Lon⸗ 
doner Blättern iſt in den letzten Tagen 
viel von der Einberufung der Reſerven 
in England die Rede geweſen. Die 
Erſte Klaſſe der engliſchen Urmee- 
Referve betrug am 1. Yanuar 1899 zu- 
fammen 78,839 Mann — 11,000 
Mann weniger, al3 bubgetmäßig var- 
gefehen find. Die Unterhaltung biefer 
Referviften Koftet den Staat in dieſem 
Sabre 750,000 Pfund Sterl. (15 Mil. 
Mark). Der englifche Soldat wird auf 
12 Xahre angeworben, allein gemöhn- 
lich dient er nur 7 Zahre und tritt dann 
in die Erjte Klaffe der Armee-Referve, 
welcher er 5 Jahre angehört. Die 
Garde zu Fuß braudt nur 3 Jahre zu 
dienen und verbringt 9 Jahre in der 
Referve. Beim Austritt auß dem Re= 
giment erhält ber Soldat 21 Pfund 
Sterl. Baar, und fo lange er in ber 
Referve eriter Klafle ift, 6 Pence (50 
Pfennig) täglih. Gute Soldaten bür- 
fen fich wieder engagiren laffen, um 21 
Jahre zu dienen, na) deren Ablauf fie 
eine Penfion von mindeftens 1 Shilling 
täglich erhalten. Wenn von diefen Res 
fernen mehr ala 5000 Mann einberufen 
werben, muß das Parlament binnen 10 
Tagen zufammentreten, um bie nütht 
gen Gelder zu bewilligen. Sollte * 
lich ein Theil der Reſerven zum Dienſt 
in Südafrika einberufen werden, ſo 
müßten noch mindeſtens vier Wochen 
vergehen, ehe ſie in Aktion treten könn⸗ 
ten. Man ſchreibt den Buren die Ab⸗ 

Verſtär⸗ 


ſicht zu, ſobald die er 
lungen aus —— 


—— 





m 





Einer wie der Andere. 





Boulogne- [ur-Mer beherbergt jeden 
Sommer eine fo große Zahl englifcher 
Babegäfte und wird namentlich Sonn- 
fag3 von berfchiedenen englifchen Ha- 
fenorten auS von fo vielen Hunderten 
oder gar Taufenden von Ausflüglern 
befucht, daß man es faft ein engli- 
Thes3 Seebad und einen englijchen 
Ausflugsort nennen möchte. m der 
guten Stadt Boulogne werden nun feit 
zwei Sonntagen edhte fpanijche 
Stiergefechte aufgeführt. Unter dem 
Schatten des gothifhen Thurmes einer 
der Hauptkirchen der Stadt befindet 
ſich jetzt eine in Orange und Roth und 
mit ſpaniſchen Flaggen dekorirte * 
ſpaniſche „Plaza deToros“; große Tri- 
biinen für 6000 und nod) mehr Zus 
Hauer find dort aufgefchlagen, und 
ſechs echte andaluſtiſche Stiere werden 
jeßt dort jeden Sonntag von den bei— 
den Matadores Robert und Llaverito 
zuſammen mit einer Schaar prachtvoll 
koſtümirter Picadores und Toreado— 
res nach den Regeln der edlen Stier— 
fechterkunſt umgebracht. 

Stiergefechte ſind auf franzöſiſchem 
Boden nichts Neues (im biefer „echten“ 
Yori.: doch, denn mir erinnern uns, 
daß .ei den gleichen Veranftaltungen 
in Urles und Nimes, von Paris gar 
nicht zu reden, die Abjchlachiung der 
Stiere verboten war. D. Red.) und 
wenn Boulogne nur eine franzöfifche 
——— wäre, es wäre über dieſe 

Stierfechtereien daſelbſt nichts weiter 
* ſagen, als vielleicht einige Betrach- 
tungen über gewiffe Berührungspunfte 
der franzöſiſchen Kultur mit 
der jpanifchen anzuftellen. Bou- 
Iogne ift aber, wie gejagt, auch ein eng= 
licher Vergnügungsort, und in Bous 
Isgne jpricht man e3 offen aus, daß 
richt nur die Matadores Robert und 
Klaverito, fondern auch da® Dergnü- 
gungs-Komite des Gemeinderathes, 


mit dem Bize-Bürgermeiſter Altazin 
an der Spitze, ſehr darauf rechnen, 
daß die ſich noch 


mehr als die Einheimiſchen vom 
Stiergefechte angezogen fühlen und zu 
dieſem Zwecke eigens Sonntags nach 
Boulogne hinüberfahren. 

Am Sonntag, den 3. September, 
war die „Plaza de Toros“ von etwa 
5000 Zuſchauern beider Geſchlechter 
beſetzt. Ein Viertel bis ein Drittel 
aller Zuſchauer war aus England 
herübergekommen. Einige charakteri— 
ſtiſche Einzelheiten der Vorgänge an 
jenem Tage entnehmen wir einem tele— 
graphiſchen Berichte des „Daily Mail“. 
Danach wurde der erſte Stier von dem 
Matador Robert erſt getödtet, nachdem 
er zwaͤnzig Minuten lang gequält wor— 
den war. Mit einem Schwerte halb in 
der Schulter ſteckend lief das Thier, 
heftig blutend, wie raſend in der Are— 
na umher, die Engländer johlten, die 
Franzoſen pfiffen, die Rufe „Feig— 
ling!“ „Schlachthaus!“ wurden laut, 
es ſchien eineZeit lang, als ſolle es eine 
Szene geben, und viele Perſonen ver— 
ließen ihre Sitze. Gegen den zweiten 
Stier kämpfte Llaverito, und ſein 
Kampf erregte einen Enthuſiasmus, 
der während der ganzen weiteren Vor— 
ſtellung anhielt. Als Llaverito den 
Stier mit einem Stoß getödtet hatte, 
gab es ein wildes Beifallsgeſchrei, und 
Hüte, Fächer, Blumen, Zigarren und 
Zigaretten ſowie Damen-Taſchentü— 
cher flogen in die Arena. Der dritte 
Stier warf einen Picador mit ſeinem 
Pferde in den Sand, ſprang über die 
Barriere in das Publikum hinein, und 
als Nobert ihm zuletzt den Todesſtoß 
verſehen wollte, kam dieſer beinahe 
ſelbſt um: der Stier erfaßte ſeine Jacke 
mit den Hörnern und ſchüttelte ihn, 
während die Damen Schreckensrufe 
ausſtießen. Als er endlich den Stier 
nach zwei vergeblichen Verſuchen nie— 
dergewacht hatte, gab es wieder ein 
türmiſches Gejohle und Geziſch, an 
dem auch die Damen theilnahmen. Als 
der vierte Stier an die Reihe kam, 
führte Llaverito einige beoſndere 
Kunſtſtücke auf, was die Engländer zu 
dem Hufe veranlaßten: “Well 
played, Sir!” Der fechiteStier brachte 
dem Llaverito eine Wunde an ber 
Hüfte bei, und die Engländer riefen 
dann “Enough!“ Er ftedte aber doch 
dem Stier da? mit bunten Bändern 
berzierte Eifen amifchen die Schultern, 
prang über ibn hinweg und — 
ihn dann mit einemStoß. Dann 1 
eine Sıene voll milder Begeifterung, 
in der die Enaländer fi al3 Bemwun= 
derer de3 volfsihümlichen Helden her= 
borthaten. 

Eomeit die „Daily Mail“. Ein Bes 
richt im „Daili ( Ehronicle” fchließt mit 
den Worten: „So dauerte die Schläch⸗ 
terei drei Stunden lang, und kaum ein 
Menſch unter der großen Zuſchauer— 
menge verließ ſeinen Sitz, ehe nicht der 
letzte der ſecss Stiere aus der Arena 
geſchleppt war.“ 

Der Bürgermeiſter von Boulogne, 
Dr. D. Aigre, hat an den „Daliy Te— 
legraph“ ein Schreiben gerichtet, in 
dem er ſich gegen gewiſſeVorwürfe ver⸗ 
theidigt, die in der engliſchen Preſſe 
megen diejerStiergefechte gegen ihn ge= 
richtet worden find. Er jagt in dem 
Schreiben, er jelbit habe da3 Stierge- 
echt nicht befuct, während Hunderte 
bon Engländern ai3 Zufchauer dabei 
gemefen jeien und derSchlächterei Bei- 
fall gejpendet hätten. Uebrigens, fo 
fährt der Bürgermeifter meiter fort, 
möge man doc) nicht vergeſſen, daß 
Tauſende von Perſonen in England 
im Anblick von Preisboxereien, die von 
Menſchen ausgeführt werden und 
bei denen es gebrochene Gliedmaßen, 
blutende Geſichter, ausgeſchlagene Au— 
gen und auch Todesfälle gibt, ſchwel⸗— 
gen. Zuletzt erinnert der franzöſiſche 
Bürgermeiſter das engliſche Publikum 
an die Dum-⸗Dum⸗Kugeln und an die 
Mahnung des Evangeliums: man 
folle nicht den Splitter im Auge de3 
Nächten tabeln und dabei den Balten 
im eigenen Auge überfehen. 
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Die QUrmee der Saweir. | 





Bon den Vorbereitungen zu den gros 
Ben Herbjtmanöpern der Schweiz, die 
diesmal auf das Erfte Armeecorpa in 
der Weftfchweiz entfallen find, jchreibt 
der Berichterftatter der „Basler Nach- 
richten“ mit trefflicher Charatterifirung 
der ſchwei en Heeregeinrichtungen: 

„Ber in diefen Tagen daß Tonnige 
Rebgelände des Genferjees, die roman= 
tifhen Ihäler des Nuras oder die 
fruchtbaren Hügelfetten und Niederun- 
gen ded echt: und Waadtlandes durch- 
ftreift, der fieht ich mitten in ben 
Schauplatz bevorſtehender kriegeriſcher 
Ereigniſſe verſetzt. Faſt kein Bauern: 
haus, unter deffen friedlich 1) außdreis 
tendem Dache nicht Luftig flatternde 
bunte Uniformen, dem verfchloffenen 
Spinde entnommen, daran erinnern, 
daß mir Schweizer mitten aus ber 
friedlichen Arbeit, au& der beruflichen 
Alltäglichekit heraus, zu jeder Stunde 
ter Gefahr in ein wohlgerüftet Volt in 
Waffen uns verwandeln fönnen. Wäh- 
trend hier der eine, ein ariinbefchürzter 
Uhrenmacher, nach Feierabend auf der 
Sant vor dem Haufe vergnügt ein 
Pfeifchen rauchend, fein Ordonnanz- 
gewehr prüjend EB reinigt und 
jorgfältig wieder zufammenfeßt, fehen 
wir dort früh Wiorgens den anderen, 
einen jtrammen Bauernjohn, fein 
treues Dienjtpferd — eine fräjtige, 
norddeutfche Fuchsfiute — liebevoll mit 
Striegel, Shwamm und Bürjte beban- 
dein, damit er würdig fi präjentire 
beim nahe bevorstehenden Appell feiner 
Schmwadron. Kaum ein Haus, faum 
eine Hütte in der ganzen Weftichmeiz, 
die in diefen Tagen von folch friedli- 
er Kriegsrüftung verjhont bliebe! 
Sind e3 doch nahezu 30,000 Mann — 
die gefammte medrjähiae Nungmann= 
That der Kantone Zuaadt, Genf, 
Neuenburg, Freiburg, des linterwallis 
und des Berner Juras —, die, dem er= 
laffenen Aufnebot Folge leijtend, in den 
nädjften Tagen das Bürgerfleid mit 
dem Soldatentod vertauſchen erden, 
um für ein paar Wochen im Dienjte des 
Baterlandes ih zu üben. In den 
freundlichen Dörfern am Neuenburger 
See und im Thale der Broye jchict ich 
bereit3 die Bevölterung an, die für die 
Vorkurje angekündigte Einquartierung 
würdig zu empfangen; die Jugend 
boran voller Freude, im Vorgefühl der 
ihr wintenden Schulferien — die höhe: 
ren Töchter mit gefpannten Erwartuns 
gen, ob das Kriegsalüd ihnen einen 
flotten Reiter oder gar einen ſchmucken 
Leutnant befcheeren werde —, Die 
Dorfältefien in ftolzer Erinnerung an 
die Zeiten, da fie auch „Dabei“ maren 
und — laft not leafi — die Wirthe 
fchmungelnd, zum voraus den Geminn 
— welchen ihnen der unver—⸗ 
meidliche Durſt der Kriegerſchaaren 
eintragen ‚wird! Wenige Tage, und 
wir ftehen mitten drin im fröhlichen 
Krieg im Frieden.” 








— Emporfömmlinge werden nicht 


— voll genommen! 














füllte 


Dienitag. | 


00.00.0000 


Doppelbreite halb: 
twoliene 
Serges, 
Farben, 
wth. löc, 


engliſche 
in allen 


; Kleiderlofe. | a 


36 Zoll breite figurirte Mobair Fancies, in jchils 
leruden Effekten, wth. Se 
Dienſtag für 


17e 


40 Zoll breite, fancy ribbed ſchottiſche Plaids, — 
eidene Streifen, allerneueſte 
Dienſtag für 


reiche ſe 


Moden 45c 


42 Zoll breit, in 
“> FR 


Schwa rʒe brokadirte Novelties, 


c 


en neuen Muſtern — 


werth 45e, für ee 


x Speziell. 


—A Verkauf 
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Sehr feines aebleichtes Teinenes Handtuchzeug, in 
Danıaft und Pird3:Eye Muftern, 
wertb 15c, für 


Grtra fchiverer ungebleihter 4:4 Muslin jr 

Bettlafen, nur 10 Yard: an BR ie 

Kunden, für . . 2 
. 
“€ 


Doppelbreite Galico Percaled in rothen und in- 
di ——— Muſtern, waſchecht, 
Dienſtag für 


Beſter 10e „Teazle⸗ — Tennis: Flanel, 
Dienftag für . . 


5e 


OEL TREE 


foft Finifh 
chwarz und 
KRummern — 


le 


weiß alte 
Dienſt ag 


AM Vards 
Nähfaden 
m: ii 


ins 


1% Berimutterfnöpfe, 
alie Größen, für 





‚Sc 
1c 
8c 


„Hunip“ 
die SKarte 


Holen und Defen, 
J 

Schwarzes Sammetband in 4 Vards 

Stüden, per Stüd 


ME a —— 





| — und Waills. | 


Damen Epirt:-MRaijts ans reinwollenem Kleider: 
flanch gemast, m. pointed Vote u. plaited Rü- 


öc 
Flanelette Wrappers, gut äh 
mit Bandbefag, für . - . Te 
Ertra gute Calico und fFlanelette oBe 


c 


-Muslin Unterröde für Damen, 
Speziell. aus guter Dual. Muslin 
mit breiter Flounce-Ruffle, 
Dienftag für 


den, gut gearbeitet, 
für 


gut paflend und bübfh gemadt, 
für 


en Er 00000 


em, 


c 





10 Stück ſchwarze reinwollene 
Silt Finish Mohair Suitings, 
44 Roll breit, fehr feine Qual., T5c 
wertH $1.00, Dienftag für . . -» . » 
16 30l breites ge— 
Domeflics. bleichtes Handtuchzeug 
3 * 5c ——— 
Dienftag ‘ 
ei 22C 


Greenberg & Gorydon 


West North Ave. und 
Fairfield Ave. 











nn — — 
ern 










Spezielle Yargains für Dienfiag. 





Männer-semden. SE:%: 
d ner mi 
Be de 


nz ür Mä 
zem und Drill für : —* 17e 


Syiet Kniehofen 
Ä Jinaben- -sofen. Si  19e 


vn ar 


FERNE 5 
Ehruinl — Cheviot don guter 


2:C 


36 Zoll breites 
— Shade 


Sic 


4 für nur , 


Konfean Tun, 


in allen Schattirungen, wert 
l4c per Yard, für J 





40 Boll breiter ganztollener rot 

Slanp . und ag ae 29 ’ 
Stirting Flan : 

MM Border, tverth 4%, für ————— c 


Kleider Flauellettes in guten u 
die beite 10° Qualität die Yard u,. 


‚6:e 


& Snlven. 


Echt ſchwarze Sateen, 








Henrietta Finiſh, 1 
* wäre billig zu 2We J— 
I die Vard — — — 4 ꝛc 
* Dophelt gelegte Vercales — 
Bi 'cales. e ibihe neue Mufter in Blau, 


g Schwarz und 
Bo oh nie zuvor unter 8c die 
Fa D: ird de rttauf F für OR Er Er 


Roth, 


9 


Ertra —7 tes 9:4 ungebleich» 


: Bettlaten 
12e 


Sheefin f. « 
u . 
ch dom 
Rotbes dei utiches Fa Feder der Tiking, 


4: ganzen Stüd, die Yard zu . 
—* Eiching. antirt als feder- 
dicht ein regulärer 19€ 
_ Voucle Jadets f. 


30 Werth Me 2 
Tamıen — ertra gus gemadht — 


\ Jackels tadelloſes Paſſen — 
2.50 


alle Größen — 
Ganzwollene Jadets für Rinder, garnirt mit eins 


Ganzmoitene ne 


wertb $7.00 —- für — 
ſage m Tr — Matrofentragen und 3 Reiben 
orety Sraid um die Aermel und Kragen — 


alle Größen — —— u 50 — —W 


für 
Eiderdaun Mäntel für Kinder, 


Jilüt iief, ber allen Farben — mit Braid 
fegt — mit Shafer >> c 


zent gefüttert — regul, Preis Töc, 
Electric Seal al Gollarettes f f 


a De 
vn — * faned Sei⸗ 
ter 





Coſarelſes. 


gut 33.0 wert — 


BE IE RE 


+ 


* es: 


Shirt Waifts für Das 
— =. beften Flans 


Shirt-Waifls. 


alle Syarben „Bösen — 
Elegante ſchwar ʒze 


werth $1.00 — 
—— für 


Keider-Röne, : Ride Tür 


macht und ausgeftattet — ge üttert mit Bere 
caline und sutgfatter — gel N 
voller Smeep — tadellofes 


Hängen—billig zu 8, für. . 
gchlenihaufeln, 


Shaufeln. HEEEE 
Warhnafhinen. Ss | 
* "2.391 


innen elegant — — 
Dienftaa au . —— 





+ 


Schwarz lackirte 








Vringers. —— mit eiſer⸗ 
mit —— 

Rubber Rollers, für . . . 

Eulernen. 3" 39€ 





deine Bud Sägen, 
— —— — 


39e 
1068 
1% 


Sägen. 
Beile, ct 
Hüfprefte 





Ehte Hennis 
De 


Mefler und Gabeln, 
EHETWAATEN. Finden, c 
Er. ee 
Groceries. 
2.5 ei s te XXXX Minnefota R 
itmeh er 
an — BER FIR . 3.98 
Injere befte w. Greamer Butter, % 
das Sn. zu ei 2 240 
Emift & Co.’s epötelte Schweinsfüße 
nn für —* * = * * 10e 
wift .’8 Wincheſter inke 
das Bund zu a ind a Ss -_ . ‚6e 
Zip Top condenfirte Milch, per Kanne" .. 70 
Ameritanifhes. Zuder Corn, per Kanne , . 70 
Luß & Co.’s beftes Natentmebl, 5 Bd. für 10e 
ad —** — ——— FE für . 
roctor amble’3 Umber Seife 
— für . * get Se 
iberty reine Frucht Bräferven, 
per Rail . * 444 IVe 
Beſter weißer — oder Gidere 6c 
siie die Gallone I n 4 
Velte schottiiche Erbfen oder Rad 
Dobnen, 4 BR .:, % * a: 10e 
Fancy Golden Santos Kaffee, der Pfd... Ta0 
Unſer WMe ſpezieller Java Kaffee, ce 


das Piund zu 


re 





Finanzielles. 
4. Kolinger, Eugene Hildebrang, 
Schweizer Ronful. Rechtsanwalt. 


A. olinger à 6o., 
Hypotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 


Held zu 5, 53 und 6 pE, zu verieinene un 
Vorzügliche erlle goſd· Mortgages .Ritt 


aen ſtets vorräthig. 


WESTERN STATE Bank, 
N.B. Edi Ha Salleund Waihingten Str. 
Kapital $5300,000.C0. 
Allgemeines Bantgejchäft, — 3 Prosemt 
nn ann Sn mens. nun un Zinfen 
bezahlt an Spar:@inlagen. 


Hufe erfle Morkyages zun Verkauf. 


sebll,m,mi,ia. bw 


gen Beträs 
mz18,ja,mo,mi,biw 





RUBENS DUPUY & FISCHER, 





Be@toanwälse. 
— 


E — Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erite Hypotheten 
zu verlaufen. 


— PeEBnn FE 2 Oele Str, 





KeineRommiffion. u. 0. stone &co., 
Anleihen auf Chicagver 206 LaSalie Str. 
berbeficrtes Grundeigenthum. 4 Teleph.. 681., 














J.$. Lowitz, 


99 GLARK STR,, 


gegenüber dem Gourthoufe. 


Zwischendeck > 


una Kaii 


utfe nach 
Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Sampferſahrten von Rew Dorf: 


Dienſtag. 20. Sept.: „Saale“, Expreß, nad) 
Bremen. 
Mittwoch, 7. Sept.: „Noordland“, nah Antwerpen. 
Mittwoh, 277. Sevt.: „Oldenburg“... nah Bremen, 
Sarmitag, 30. Sept.: „Patricia“... . nah Hamburg, 
Samftag, 30. Sept.: „La Zouraine“, Erpreh, 


nah Sabre. 
nah Rotterdam. 


Samftag, 3. Sept.: „Rotterdam“ 
nah Bremen, 


Dienitag, 3. Oft.: „Lahn“, Expreh. 
Mittwoch, 4. Oft.: „Friesland“... nah Antiverpen, 
Donnerftag, 5. Oft.: „Augufta Victoria“, Erprek, 

nad) Hamburg. 


Abtanrt von Chicago 2 Zage vordir. 


Vollmachten 


Grbſchaften 


Borſchuß auf Verlangen. 
Austunftgratis. 


Teſtamente, Abſtralte, Penſiouen, Mili⸗ 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deulſches s Ronfular- 


und Rehtsbpureau, 


S9! CLARKSTR. 
Dffic»Stunden bis 6 Ubr Abd. Eonntags 9-12 2 ar 


»egulirt. 









"Malg und Oobfen vom. beften und Hopfen vom beiten 
und die Merfterichaft des Bier- 
Er, ns see ER 
er eu on Babit’ elect. 
* Died Bier "fh Heil e dab impor 
rte Piliener, i — * an 1 Güte 


über legen. 





Freies Auskunfis- Barren. 
Köhne —— to Rehtäfadhen aller 


— ——— * 








K.W.KEMPF, 


84 La Salle su.’ 


Schiffskarten 


zu villigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


Vvollmachten, 


notariell und konſulariſch. 


mE Grbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
hu ertheilt, wenn gewünicht, 
wendet Euch direkt an 


Xmfılal K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 geiuchten Erben im 
meiner Office. 


Deutfches Ronfular: . 


und Redjtsburenu. 


84 LaSalle Strasse. 
Sonntags oflen bis 12 Uße. RE. estnischen 


ARTHUR BOERNERT, 
92 La Salle Str. 


Schifskarten ae 
— — 


Oſten, Suden, Weſten, zu CEdurſionsraten. 


Geldſendungen Ñeen 


Helenllices Alolarial. 


Bollmachten "' fonfulariiaen De 


slaubigungen. 


Eröihaflsfachen, Kolleklionen 
Spezialität. 


IN geiner zu verleihen frage vonsod aumärt, 
Erſte Hypotheken ſtets an Hand. 
Man beachte: tal. ſo 


ù LMA SLLER STER- 


82.50 —— 82.75 


Site RE naar ans 
Sndiana Pump 

Virginia Lump 

Hoding oder B. & DO. Lump 

Small Gag, Range und Gheftnut, 

zu den niedrigen Marktpreifen. 
Sendet Aufträge an 


E. Puttkammer, 


Zimmer 304 Schiller Building, 
103 #. Randolph Str. 
Alle Orders werdeu C. 0. D. ausgeführt, 
Zelephbon Main 818. 


$ H.Smith co. 


279 u. 281 ®. Madijon Str. 


Möbel, Teppiche, 
Deien und 
Saushaltungss 


Geaenitände 
zu den billigiten Baar: Preiien auf Krebit. 
65 Anzahlung und $1 per Woche faufen 850 
wertb Waaren. Keine Ertrafojien für Aus» 
fellung der Papiere. zmfr,mals,bıs 








.mun nenne 








Beriußt unier 
“ 


—5 von Malı und Hopfen, 
Erunetfried Brawing Se; 


BORN AGPOST. 






